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Seitfaben beim driftlicdhen Religionss
Unterridt

@ie\'er Ceitfaben iff der verfprocherre ABrif und
vasd Juhaltdverseichnif meiner dffentlichers
Katechifationen 1iber den Heidelbergifhen Kates
hidmus, mir Antweifung der Seitenzabhlen, wo
die hier {Figsivten Cehren dort ebgehandelt werden,
Der jufommenhangende BVortrag ift {dhon davs
um gewahlet, damit die Bogensahl nichr su grof
wirde, €8 witrde ohnehin auch ju twenig Jus
trauen ju Jugendlehrern vervathen, wenn ich
den {Eigsivten Snbalt jeder Frage, fo toie in jenem
Berfudy: ,, offentliche Katechilationen tiber
den Heidelbergilchen Katechismus. Leipzig
bei Friedrich Schneidern,, ofne Sale
bung, blod jurlnterfiizsung des Seddchtniffesd
eimKRatechifiven, aufgeftellt hatte. Jever, welcher
die offentlichen Katechifationen gebrauchen will,
muf fich doch den Gang derfelben genan beners
fen und einen eigenen Entwurf Heraus jiehen,
wenn er fie mit Nugzen auf feine Karedhumener
* 2 Qs




v Borrede jum Leitfaden

anenden will. Einige jmwei ober drei ober mefs
vere Fragen find ier oft in Einen Say jufom-
mengesogen , neil der Heidelbergifthe Katechis-
mus in der That oiele uberflifjige Fragen hat,
weldhe, um Wiederhohlungen su vermeiden,
fuglich wegbleiben Fonnten,  Die wefentlichen
Cehren wird man bier alle finden, und sugleich
feen, wie ich vie Wieberhohlungen ves Kate:
chismus ju benugsen fuchte,

Oaf der Heidelbergifthe Katedsigmus su
einem Unterweifungsbuche nicht tange, und un:
fern Beiten gav nicht angemeffen fen , dariiber ift
man in unfern Tagen fo jiemlich einig. - 1eber:
oll, wo nicht NRechthaberei oder Partheigeift,
ober Unmwiffenbeit, ober Hyperorthodopie oder
Fanatismus hevefcht; tberall, wo veine TWahy:
Deit8liebe und dchted Chriftenchum die Nefor:
mivten befeelt, tvird diefes einffimmig onerfannt,
8Beil aber dev Heidelbergifche Katechismus nun
einmal dad fymbolifche Buch ift, auf weldhes die
Neligionsfreiheit der Neformivten Kirche fich
geiindet, feil er einmal dag allgemeine Lehrbuch
und Befenntnifibuch iff: fo Fann e nicht wopl
obne Beforgnif einer grofien Nevolution und
Bertireung gany abgefchofft werden.  Man Hat
daber in unfern Tagen fehr oft den Wunfh ge-
aufiert, Daf er modhte umgedndert und u e
nem Unteereifung8buch mebr qualifisive werden,

Die-



peim Brifil. Religionsuntervidht. v

Diefes wichtige und winfthensrerthe Sefchdfte
ift, wo ich nidht ivrve, oud) fchon einmal den
Heivelbergifchen Theologen aufgetragen, und
man ermartete die Wollendung defjelben mit dey
gefpanntefien Erwartung ; allein bid hiehin ift die-
fer Bunfch nicht evfritit, und vielleicht Bleibt ev
fmmer ein frommer SRunfch.  Jndeffen habe ich
pocy davauf Gei diefem Ceitfaden REficht genom:
fhen, S einer Wmdndevung ded Heidelbergi-
fihen Ratechidmus, die dem Jdeal dev Kenner
entfpricht, aven miv freilich die Hinde gebun-
dert, toenigftend mufite ich doch der einmal ge-
wodhiten Ordnung folgen: aber man wird dod
Winke genug finden, wie die Umdnderung fiigs
lich gefchehen Ednnte; man twird die Gefichts:
puntte bemerfen , aus weldhen die Cehren unfes
ver Kivche betrachtet werden miiffen; man wird
den Unterfchied swifihen dem Wefentlichen und
Sufalligen fiihlen; fiblen, was ausgelafen, was
hingugefest werden muiffe, eun der ek dee
Katechifationen: — chrifiliche Leisheit, Tu-
gend, Neligiofitdt, dchte Bildung ded Geifted
und Hersens beforvert werden ol Kommen
einmal, friher oder fpdter die gliflichen Seiten,
o der IWunfhy der Edein: — e¢ine totale Lm-
anderung unfers Vefennifbuched in ein stoefs
mdfiged Untertveifingdbucy — in Cefiillung
get:  fo mag diefer Ceitfaden hier oder da einen

&g guten
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guten Gedanfen wekfen, und ein guter Saame
foerden, der Friichte trdgt,

€igentlicl ift viefer Leitfaven mebr fiir die

Lebrer, a8 fiie vie Sugend abgefaft; aber ep
Fann doch anch fitglich filv die Sugend gebraucht
erden, nicht o wophl iy pie erfte, als fir die
jette mebr gereifte Sugend, @ dilefte 1iber=
Baupt mohl gerathen fepn, wenn man jedes Kind
evft einige Cujirg hindureh aufroadhfen liefie, ehe
man s wit den Hidh(ten Tahrheiten ver menfch-
lichen Bevnunfr petanng madhte.  Fenn man
alsdann no) gany uneingenommene Gemiither
aur dieligion anfiiprtes fo rotiede der Glaube an
Gott und Nefum neit allgemeiner mwahre Glie-
feligFeit ftiften, als bisher.  Man fann e indefz
fen mit diefem Buche balten, mwie manwill, may
1itd e8 bei folchen jungen Leuten, die fhon quf
gewdhnliche Weife in Schulen untervichtet touy:
den, mit Nussen gebrauchen fonnen; may
Fann e8 jungen Ceuten gleich in die Hinde ge:
Ben; man fann fie apey augdy erft blos darnagh
untervidhten, und e3 ihnen dpann sue Aepetition
veichen.

Hoffentlich wird man diefem Ceitfaden pent
Namen:: Chrifilich night abfprechen. @ iff
chriftlich; aber im etften Sinne ded LRorts
drifilich, das Heifit, nach den Yusfpriichen, 946:
fichten unp Witnfchen  Jefu Chrifte abgefafit,

e



beimbrifil. Religionsuntervidht,  vur
2ei Gflrung der Lebren ift nicht nach Fivchi-
chen Wevordnungen, die wider alle dyriftliche
Sreibeit fteeiten, fondern nach gepriifter, gemwif:
fenhafter 11ebersengung gehondelt.  Jever Chriff
Pat das iecht, felbft ju priifen und su fovfchen,
fich fetbft efum gu perftandigen und aussulegen.
@8 1ff audgemacht, daf in den Ausfpridyen Je-
fuu oieled fich bejog auf die Vorfiellungdarten
feined Wolfd und Jeitalterd, judem v fich Ber=

“ablaflen mufite, wenn e nicht tauben Ohret

predigen und ohne Nugjen vou dev, Telt abtver
ten wollte.  Fiir und ift Manches- nicht mehy
ndthig, tocil wiv Feine Juden find, und die Wer-
yunft feitdem fichtbare Fovtfchritte. gemadht hat,
Dies ift doch wohlam Tage, denn fo-einfiltig
sird doh ol in unfern Jeiten Eein Bauer mehy
fragen, wie jener Oberfier der Juden S0b. 3,4
Nefum fragte , e8 wuifite denn fepn, daf ifhm die
1 1te Frage des 16ten Kapiteld in Friedr, 2Avolph .
@ampeis Gnadenbund den Kopf vermives Hats
te.  SMan verdamme olfo diefen Eeitfaden dess
tegen nicht, 1weil diefer oder jener. CLebrfoy feblt,
per jouft unter den Ehrifttichen feinen. Play hat,
pber weil diefer oder jener anderd, aid gewodhn:
fich, gefest ift; Died ift aus. guten leicht begreifs
fighen Grtinden gefchehen. :
ous der hidheven Religiondwiffenfchaft mif
for nue die Sdsse in den Religions: LUntevriche
T4 fues
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fiir8 Wolf aufgenommen werden, die allgemein
verftandlic) und allgemein brauchbar  gentacht
werden Enpen,  Died erfordert der hohe Be-
vuf des Neiigionslehrers: TWeisheit, Tugend
und Glitfeligeit fiir Menfchen aus allen Srin:
Den ju befordern, jumal bei ver gegenmartigen
Sleichgultigbeit gegen Neligion und NReligiong.
vorredge.  Lebrbiicher, an deven Gebraucy det
Prediger gebunven ift, enthalten vieled, was i
ven BolfSunterviche eigentlich gar nicht gehore,
€8 ift alfo eine vorfichtige Sonderung ndthg,
damit der Cefrer nicht ju viel und nicht ju wenig
aus der twiffenfdhaftlichen Tpheologie Beibehalte;

fondern fo ol alle Grundwabhrheiten der chrift -

lichen Steligion, alé auch alle gemeinverfidndli-
the und gemeinniizlich ju machenve gelebrte
Beftimmungen, der aus jenen Grundwahrfeis
ten hervorgehenden Folgefizse over ber dabei por-
ausgefesten Pramiffen wobl unterfcheive. Ve
foldyen Saszen muf er fich blos an die Vibel
und bie BVevnunft Halten, und fich nacy vemy
Bedtirfnif feiner Gemeinye vichten, o vafi ep
tiber fireitige Sdsse Niemand feine Meinmg
aufdringe, per Schmadhen aufierft fchone, und
eine newe Worftellungdart nur vann wable,
tenn ev nach gewiffenBafter Prifung tibersengt
iff, daf fie mehr ald die ditere frommen terpe,
Dagjenige, was fily alle Ehriften gehort, mif:

1e



beim dyviftl. Religionduntervicht, ix

te in dogmatifchen und fymbolifchen Vortrdgen
ausgehoberr, und in einem gemeinfafiichen und
grandlichen BVortvag entwifbelt; aber von dew
untevfchieden fwerden, mwad entweder fFretrig iff,
oder blos sur acroamatifchen odbér {holafitfdyen
Fovm gehore,  llein e (aFt fich gar nicht im
Allgemeinen beftimmen, was nicht fiird Volf ge-
hove, locale Bediirfuiffe Geftimmen died ju fobr,
€3 Fonunt daber theild auf den guten Willer,
theils auf die Einficht und Klugheit des Cehrers
hauprfachlich an, vaf er allen alles werde. NWer-
nunft und Bibel fepent feine Stibrevinnen, und
unabhangig von der Forn des Syftems, frage
er, wie e beiden gemap die Wahrheit vortragen
miiffe, wn bei feiner Gemeinde chriftlichen Glau-
ben und chyrijtliche Weidheit und Tugend beft:
moglichft yu befdrdern,

Gerechit und der Wichtigkeit der Sache an-
gemeffen tft der Eenft, mit weldyem viele unferer

praftifchen Theologen damwider eiferen, daf jest

fo mande die neuere AufEldrungen und Theolo-
gte mifibraitchen, und jur Ungeit und am uns
vehten Ort, auf den Kangeln und in Kinderleh:
ven ausframen, und dadbureh die Gemifjen beun:
vubigen, den Leichtfinn Befdrderen, und auf
mannichfaltige Weife Anffof und Aergernif ver:
urfochen.  Wer follte ihnen nidht gern beiftime
W, weni man anderd dber vdiefe bes NMachdens

i fens
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Eend ivlirdige Sache mit Cinficht und Ehrfurdyt
oor Gott und Religion und Sittlicheeit nachge:
Dacht hat? NReligion ift ein ju theuver Schay fie
die Menfhbeit, ift ju norhivendig und wohithd-
tig, den Menfhen bei wahrer Tugend ju erhal:
ten und ju bevubigen, als daf ein weifer Mann
ed bilfigen tdnnte, wenn damit, ie mit einer
unbeveutenden Sache, umgegangen wird, Fiiv
bie meiften Menfchen ift die Neligion, weldye fie
in der Jugend gelernt und angenommer haben,
bie einyige, weldye fiefennen. FWer diefe antaftet,
dev taffer den Grund ihrer Neligiofitdt und Ge:
wifienfaftigleit, hrer Tugend und Gemuithdrus
be an, und veifit wohl gany diefelben niver, wenn
ev niederveifit,  wo. er nicht wicder aufbauen,
night etwagd fiie Befferung, file Frommigleir,
Zugend und Gemiithsruhe, IWivkfamered an die
@telle deffelben fessen Eann,  Daher follre aller
dings Fein Prediger in Predigten, Sehulen unp
Katechidmuslehren Sdsie angreifen oder befivei:
fen, oder nur verfchweigen und ungebraudht lof
fen, deven feine Gemeinde als Stiiggen oder
Hiilfsmittel hres Glaubens und ihrer Tugend
Bediirfe.  Abex nich allein der Prediger, fons
pern aud) ein jeder andrer folf ¢8 vermeiden, in
Gefellichaft und in Gegentwart fehwddherer Chris
fien irgend einen oy nicht nue ju verfporten,
fondern (el6ff mit Genft, Anfond und Wiirve

U



beim cdhriftl. Religionsunterridt, xr
stt Beftveiten, - dev folchen fehroddyeren Ehriften
heilig, und ald Grund ihrev Leberseuging und
ihrer Beftandigeir und Freudigheit im chrififi-
then Glauben nothwendig und nod) unentbefy-
lich 6. Auch follte Feiner den fhroacheren Chri-
ften folche Biicher beFanut machen oder in die
$Hinve geben, durch weldhe fie jum Sweifelen,
it Gewiffersuncuben,  jum Leichtfinn in der
NReligion oder yum nglauben verleitet werden
Edunten. QWeisheir und Liebe fordern diefe Selyo-
nung ver Gewiffen unnadylafilich von jedem wafe
ven Chriffen und achten Menfthenfreunve, Das
piersehnte und funfiehnte Kapitel ded Bricfes
Pauli an die omer verdient e8 wohl von jedem
Chriften und chriftlichen Lehrer in der Hinficht
ofter gefefen und beberyigt 3tt werden,

Aber died hindert doch wohl nicht die Mit:
theilung exfannter Lahrbeit, wie anftdfig fie anch
fie Sdywache feyn modte? Eine gany uneinges
fihrantee Freiheit der Mittheilung der Gedanfen
ift unumgdnglich nothwendig, wenn nidht dasd
Sortfchreiten der Menfchheit in der Srlenntnif
der ZBabrbheit auf eine vor Gott nicht verantwort:
liche Weife gehinders werden foll.  Wie pielens
©dymachen waveben diefe gdttliche LB ahrheit an-
ftofig, die Jefus vom Himmel Grachte, und toelde
die Gemwaltigen unter den Juden durd) Gemwalt ju
unterdusifben fuchten! Wie oiclen Schwachen

fvor
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wav eben diefe gottliche TBabhrheit anftdfig, als
Luther und Calvin fie von newrem aus ver Finfter-
i, worin man fie vergraben Batte, ans Licht s09!
Hitte nieTBaphrbeit in Neligionsfachen dffentlich
mitgetheilt erden follen,die den Schivachen anfid:
fiig war: fo hateen wir fein Ehriffenthum und Feine
proteftantifche Glaubens: und Getwiffensfreiheir,
Ungemapigter Tadel ded vorhandenen Glaubens
und der porhandenen Cehrbricher ift nie ju loben.
Daf Kinder etivas levnen, was fienichtverfiehen,
fdhavet nichts ; aber daf fie leicht{innige, vortvigsiz
ge eingebildete Jweifler und Raifonneurs, oder gar
in der Schule jur VWerwerfung ded Eivchlichen
Chriffenthumé gebildet werden, dasd iff fehr fehade
lich fie Sittlichleit und fie achte veligiofe Aufeld:
vung.  Freihe Biloung jur Neligiofitdt und Auf:
fldrung des Verftandes 11ber veligidfe Joeen find
bie Bedingungen und dev Mangel derfelben ift bee
Grund ved Mangeld veligisfer Auffiarung. Hat
fich ecft durdh verfanmre Bildung juv Neligiofitdt
der Hang jur Freeligiofitat das lebergemicht ver:
fchafft: fo halt e8 feywer, fehr {thwer, denfelben
jut tibertoinden,

Bet ver Bearbeitung diefed Ceitfadensd Fonns
te icly michy weniger HUIf3mittel Hedienen, teil der
Heivelbergifche St‘qted)iémué doghy immer jum
Grunde lag, und diejer swar viele, aber feine nach
unfern Bedirfuiffen geftimmee Bearbeiter Hat,

Jrei:



beim dyrifil. Religionsduntervidt,

Freilich Hade id) viel Gutes und Schledytes bei
diefer Gyelegenbeit gelejen; aber felten, ehe ich
fchried, die meifte Seir nachher, ummich, wie diefed
leicht gefchieht, durch die Menge der Meinunger
nicht ivve machen gu laffen, und die gerade Bahu
ded gefunden Berftanded ju verfehlen. e viel
ich den Sehyriften ded Hrn. Profelfors Ammon
fchuldig bin, mwird jeder Kenner derfelben. jehen,
und ich halte ed fur Picht, diefern um die HRelie
gion fo verdienten Manne Hier dffentlich fiiv die
pielen Delehrungen fewmer Schriften su danfen und
su geftehen, dap, ob id) gletch nicht alle feine Meis
nungen unterfchreibe , ichy doch bei Feinem o viel
wahrhafiig Braudybares, TBahrheitdoolled und
mit gleichhiel Scharfiinn und Befdyéidenheit Ce-
fagtesd angetroffen habe. Die Sefichtdpuntte, ausd
welchen Cr die Neligiondwahrheit betrachter; die
1ebereinftimmung, in weldye e die geoffenbarte
und naturliche NReligion bringt; dad Jntevefje,
twelches ev den Cehren der Kirche giebt; das feine
Naifonnement, welches ihn mit dem fcharflinnigs
ften Philofophen aus{dhuet; — bdiefesd und noch
eit mehreves erhebt ihn in die Neihe der evften
und verdienftoolleften Theologen., TWer folle ei-
nen folcyen Mann nicht fchazzen? Wer feine

Schyriften nicht benugzen 2
Weiterer Erinnerungen bedarf diefer Leitfas
dennicht, v wird meinen Freunden angcneFmec
epi,
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fepr, af8 cin bloges Jnhaltsverseichnif oder ein
freifer Entrourf der dffentlichen Katechifationen
tiber den Heidelbergifchen Katechidmus; er wird
ein Beweis der Cehriveisheit feyn, nach welcher ich
fivebe, mit welcher iy der Schwachen [hone, und
vochy chrifitiche Erleuchtung aussubreiten fuche;
ev wird Winke geben, wie ver Heivelbergifche Kas
techisnud noch mit Nugsen gebraucht werden
Fann,  Moge nuw auch Hierdurch das NReich dey
SBahrheit und der Tugend eviveitert wevden !

Drukfephler.

. 5. 3. rr veewedfele, ftatt vevtwechfeln,

9. 8.2 von unten ~— fiir uns aus fey, frate:
fire ung fey.

. 36. 8. 18 ift ausgelafien: faffen:

. 4.3. 3. 16 innigften, ftatt: innigfte.

46. 3. 11712 fiiv den Vater dev Menfchen, ftatt'
fir den wahren der Menfchen,

. 83. 8. 20 ben, ftatt: dem.
g 3. 18 vorgichen, fratt: bmsxcr)c

b

a® AR e®

Sn der Verlagshandlung ift von dem nemlichen
WVevfaffer diefes Ierfs ju haben:

Oeffentlicher und von allen Menfchen und Ehriften ju
beberjigender Unterricht fiber die Religion, den dfz
fentlichen Gottesdienft und den geiftlichen Stand
fite die befondere und allgemeine Wohlfahrt, gr. 8.
‘X798, 1 2hiv, 4 G,

.
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Dcer erfte Sonntag,
dbieerfieund yjweite Frage,
von

der eligion Aberhaupt und bder drififichen
Religion befonders,

@er denfende Menfdh, relcher feine von der menfdhe
lichen Jatur -untrennbaven Anlagen betradbtet,
entdeft juecft Dei fich den Srieb jum Wohlfepn, Unz
feem hocften JIntereffe: , GWEh u fepn,, verfagt
bie Vevnunft nicht ihren Beifall; weil aber nicht alleg,
was angenehme Empfindungen verurfacht, den Namen
ber Gfutfeligfeit verdient: fo ift e8 das IWerf der Ues
berlegung, bier ju rodhlen und ju mafigen, wenn it
nicht gevade das Hochfte Gut felbfe zerfréven twollen,
Jeue Gine At von Vergniigen hange von nichts aufier
ung, von feinet Jufalligfeit ab, deren Grfolg wiv nie
mit Sicherheit bevechnen Eonmen ;. fondeen ift unmittelz
bar und ungectrennlich die WirFung von dem, toag wir
felbft wollen, und alfo fiets in unfrer Gewalt haben.
Dieg ift die angenehme Empfindung des Beifalls und
des Woblgefallens, welde wir bei unfern Gefinnungen
und Handlungen verfpiiven, teil foje Diefe fo Dbefinden,
‘ %A wie




2 Der erfie Sonntag,

wie fie feynt follen, da das anerfamnte Gegentheil davon
einen durdhaug toibeigen und bitteren Gindruf madht.
Die Duelle foldyer angenchmen Empfindungen ift das in
ung liegende grofie Grundgefihl dev Moralitdt, Unfer
wahres Beftes befteht folglich in moralifcher BVevedlung,
Diefes Fugendgefuahl und dies ehrwiirdige Streben nach
einer untadelichen., blog movalifchen Gluffeligheit oder
Glutfeligteitsmourdigteit ift dic ficherfte Grundlage des
Religiofitat; wer o8 befizt, fir den ift NReligion dad
evfte Beduefnif und die hHichfte Angelegenheit.  faffet
den wahren Freund der Tugend, dev ihren nber alleg
gehenden Werth) — und damit jugleich den feinigen [es
diglich in iht — ungeiogen ancrfafint und im Hevjen
empfindet, ju der nberjeugenden Gewifheit gefommen
fepn, daff ein Wefen vorhanden ift, welches alles mweify,
alled fann und -alles Gute will , dem alles Nbrige fein
Dafepn, feine Anlagen und Krafte verdanft, und von
dem jede Weévanderung nach ewigen Gefezen abhangts
au ‘welchen toeiteren Grundfazzen und Sntfchliefungen
toitd ein folcher Glaube ihn nothwendig hinfihren myy
fen? Das Feielihe der Verpflichtung jur ITugend
ird durd) die lebhafte Borftellung von einem hdchften
moralifdhern Gefezaeber echdht. Dasg Veftreben, dem
grofien deale motalifcher Vollformmenheit immer dhnz
Licher gu roecden, und fich feined Wohlgefallens ju er-
freuen, toird dadurdh und durch den Gedanfen, untee
Dev freten Aufficht Des movalifel - beften Wefens gu ftes
Hen, gegriindeter und anfaltender,

Daher fahlt fich jeder Menfeh, fo bald die Vep:
nunft jueiniger Reife gefommen ift, frarf gedrungen,
auf folgende Fragen eine, diefe feine Vernunft Hefries
bigende, Antroort ju fuchen

Wer bin ich? Wem Habe ich mein Dafepn ju dan:
fen? Was foll.ich hier? Was wird Einftig aus mie
werden?  Was Fann ich dagu thun, daf es miv ize

wd



Det erfie Sonntag. 3

und Einftig toohlgefe?  TWas giebt miv Svoft im Leben
und im Sterben ? A

1) Ohne vothergegangene forafaltige Erzichung und
Untertoeifung weif fich dev Menfdy auf diefe wichigen
Fragen nichts gu antworten, und wenn et daviber nicyt
belehret wird: fo febt e entroeder viehifeh dumm und
gleichfom teaumend, ober ev Eampft im Fall ihm jene
Gragen wichtig toerden, und cr Feine Aufldfung devfels
ben findet, fein ganges Leben DHindurch mit uncubigen
Gedanfen, mit bangen Sweifeln und Beforguifen. So
gicht e§ iyt noch mebreve Volferfchaften, twelche fich
von unverninftigen Thieven durd) nichts mehr als durch
die menfdhliche Geftalt und cine menfdhliche Sprache unz
terfcheiden, und andere, welche fich jrwar aus jenem rilder
thietifchen Suftande emporfchwangen, aber qus Mangel
des Untervichts und der BVildung theils durch Jweifel
beuncubigt, theifs durch Unwiffenfeit und Yiberalauben
umbergetvicben werden, S, §-— 6.

2) @8 giebt eine Lehre, twelche unsd uber jene Sraz
aen cinen Defriedigenden Auffchluf evtheilt, telche unfes
e Greude, unfeve Rube , unfere $Hoffnung , unfeve ganz
3¢ Gluffeligfeit guxnbct Sie heift die Religion,
und fie befteht in einem Untevricht von Gort und feinent
Willen gur Befdrderung unfrer Glntjeligfeit.  Alle Kuns

- fte und Wiffenfchaften, die wiv in dev Fugend lernen,
sielen jar gleichsfalls davauf ab, den SJ)?cx'M)cn fmmet
Deffer, edler und glaflicher ju machen; aber doch feine
von ifnen fo fehr und fo unmittelbar als die Religions
Mit Recht wird fie das fehdnfte Klemod des Menfcher
genanut ®ang rubig Ednnen wir dann etft fepu, wen
toiv und vichtige Bovftellungen von Sott machen, Dann
geniefien wir unfeve reuben ungeftdveer, evtragen unfee
UnglicE getvofter, und furchten auch den Tod nicht
6» 6: 70
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3) Die Religion Fann einen andetn Jtoek Ha:
ben, al3: die Menfehen zu ihrem Beften u belehren,
Sie ift alfo nidyt ettoa cine Sache Gottes, dieer um
fein felbft SWilfen uns angunchmen und auszufiben Jue
Pilicht mache; fondern — unfeve eigene hodfre
Angelegenheit. Die Verehrung Gottes, welde fie
ung vorfchreibt, Ddarf alfo auch Feineseges als ein
Dienft betrachtet twerden, den toiv Gott leiften; fondern
alg — eine Wohlthat; bdenn nicht Gott, fondern
wit gewinnen dabei, wir werden dadurch beffer, vubiger
und gluflicher. TBer die Religion vevachtet: ober vers
witft, der findigt gegen fich felbft, indem ex feine eigene
Glaffeligkeit Hindert; ev verdient alfo nicht Haf oder
Gtrafe, fondern, wie jeder Unglufliche, hevgliches Ve:
dayern,  Wer da verlangt, daf alle Menfchen in Anfes
Hung der Religion einevlei Vorftellungen und Meinun:
gen haben 5 wer diejenigen verdammt, Haft, vevabicheut
und verfolgt, die uber RNeligionsfachen anders denfen,
der madbt fich des BVevbrechens dev bLeleidigten Menfch-
Deit fchuldig.  Eine RNeligion, die unduidfame, befefy:
cungsfuchtige und verfolgende Menfchen bitdet, Eann
nicht Die wahre fepn, Fann unmoglich von Gott Fommen,
teil Gott alle Religionen duldet, ohngeachtet 8 ihm
cin feichtes wave, Diejenigen ju vertifgen, die ihm mifz

fallig find,  Gine folche Neligion, die jur Unduldfame -

feit anfufhet, ift ficher die Grfindung betvirgerifcher,
Harthergiger und Derrfchfuchtiger Pricfter, welche die
Cadhe ihres Eigennugzes und ifrer Hevefehfucht fehande
licher Weife su Gottes Sache macben, um ihre armen,
betrogenen, unmwifienden Mitmenfchen u ihren Stlaven
gu ecniedrigen, Schande ber den, der diefes entel
vende Stlavenjoch auf fich nimmt! &. g.9.

4) €8 ift feinestoeges genug, daf tir blog lovs
tien, wiffen, glauben und annefymen, was die Religion
ung lehee; fondern wiv mdfen auch gugleich =— und

: Dies
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pies ift die Dauptiache = thun, tvag fie uns porz
fcbveibt, das heifit, unfere Gefinnungen darnady ovdnen
und unfern gangen febengrwandel darnach einrichten,
wenn wie gut und gliffelig dadurch twerden twollen,
Um gefund gu fepn, ift es nicht genug, die Gefundheitss
vegeln ju wiffen; fondern toir maffen darnach leben:
< Man muf fich alfo wobf Hiten, daf man die auferliz
dren Uebungen der Religion — dag BWeten, Singen,
Anhodren der Neligionsvortrage und die Beobadhtung dee
fetevlichen Neligionsgebrauche =~ nicht mit dem Wefen
der Neligion oder mit dev NReligion felbft verwechfeln.
Man fann in jenem fleifig und pinftlic) feyn, ohne die-
fe 3u baben, und man fann diefe haben, twenn man auch
gelyindert wicd, fie durch jene diFentlich ju erfennen ju
geben; obgleich auch diefes foroohl ju unferer eigenen
Belehrung, Erweffung und Uebung, als auch zum’er:
munternden Beifpiel fur andere ndizlich und pflichtmagig
ift. ©. ro.

5) @igentlich ift die Hrquelle aller Religion die
Natur,  [m Menfchen ift Vernunft ; aufer dem Mens
fchen ift die Welt; toendet er jene auf diefe an, fo fteht
Gott gleichfam vor ihm.  Weil jedes Gebaude auf Grz
den feinen Vaumeifter hat, fo ifts vernunftiger, su glau-
ben, Daf die Grde felbft und dasg gange grofie Weltge:
baude auch einen folchen haben; als ju glauben, daf
fie feinen folchen haben. Diefen Gedanfen findet bei
dem AnbliE der Natur jeder Menfch, deffen BVerftand
fich einigermafien entwoiffelt Hat. Aueh fragt ev bald,
wenn ev fieht, daft alle febendige MWefen auf Grden von
Thresgleichen entftehen, — wober die alleverften jeder
et 2 Und ift e dann noch gut und unverdorben, fo verz
langt fein eigenes Hery nadhy Gott, und man braudht
ifim Gottes Dafepn gar nicht weiter ju bereifen,  Liez
ber nicht da feyn, alg nidht an Sott glaus
ben = Das ift feine Sprache, und in diefer Sprade

a3 bes
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beftavet et fich burdy die evhabenften Huftvitte in der RNas
tur, befondevd durch dag wicderfommende Frihjahy,
burch den majeftdtifchen Sonnenaufgang, duvch den
feierlichen Bogen nach Gewittern, und duveh die Pracht
bes Gtenenhimmeld,  Duvch Nachdenten tber die RNas
tur fommt der Menfdh nach und nach 3u ricdhtigen Vou:
ftellungen ber Gott, IWeil er von jedem menfeblichen
et auf den Meifter fehliefit, fo {chlieht cv audh-von
“@otted Werlfen auf Gott.  So ift die Natur dic Duelle
alfer RNeligion, und jede BVorftellung von Bott, die nicht
in der Natur liegt, /oder ihr gar widerfpricht, gehovt
unter die unevweislichen und falfchen. S, a1,

6) Diefe Huelle war nun gwar immer fiv alle
Menfchen da; aber fie feopften nicht alle aus ihr,
Die Urfache davon lag gedftentheild davin, daf der
Beeftand fefhr vieler Menfchen gav nicht angebauet ward,
Daes ihnen dann nicht viel beffer gieng, ald den Thie-
ven, die die Natur auch anfehen, ohue Religion ju be:
fommen,  Go giebt e noch gange Bolfer, die gav
nichts von Gott wiffen und in ihrer Sprade nicht ein:
mal ein Wort dafir haben. Fur die mehreften Men-
fcben wuiede aljo die Natur fo gut, wie gar nicht da,
und die Religion verloven gewefen fepn,  Davum traten
von Seit ju 3eit Cingelne auf, die gleihfam im Ramen
der Uedrigen aus diefer Quelle fchdpften, und dann den
ebrigen das, was fic gefchopft Hatten, mistheilten,
Man nennt fie MReligionslehrer, und wenn ihr Untervicht
dffentfichen Beifall echiclt und von der RNachwelt Fur
Richtfdnue angenommen ward,  Religionsfrifter und ify
re Belehrungen Offendarungen,  Man nennt dedroegen
eine nativliche Refigion, in fo fernn die Natuy oder die
Detracdhtung dee Welt und unfer felbfe die Srfenntnifs
quefle ift, aus bev fie gefchdpft wird; und cine geoffens
bavte Religion, in fo fern fie aus dem {dhvifelichen, in
ver Bibel enthaltenen, Untervichte evlernt wivd, = Anf

Dem
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dem einen, toie auf dem andeen Wege Edmmt die Relis
gion ung von Gott, dem Urquell aller Wahrheit, dews
eber alles Guten.  Auf dem einen,. wie auf dem anz
doen ¥Wege, toird von ung, wenn toiv fie rvidtig evfens
nen, vecht faffen, und von ifrer TWahrheit uns ubeezeus
aen toollen, nicht ettoa blinder Glaube, fondern eigenes
MNachdenfen und eine forgfaltige Anwendung der vomw
®ott ung vevlichenen Vernunft evfordert. Sie-ift alfo,
fie fomme auf dem cinen oder auf dem andern Wege i
uns, allemal eine Vevnunftreligion und eine geofenbarz
te Neligion jugleich, teil ung dic davin enthaltenen
Wahrheiten von Gott nicht andevs, al$ mittelft unfever
Bernunft befannt oder offendar gemacht roerden. Nas
tiicliche Neligion und geoffenbarte find alfo nicht jrwel
verfchiedene oder gav einander widerfpredhende Religioz
nen; fondern dem Wefen und dev Hauptfache nady Gine
und diefelbe Neligion,  Die erfie ift in dee andetn ents
Dalten die andeve ift nue cine Vefratigung, genauere
Befrimmung und eine fliv die meiften Menfchen, fafliz
dhere Darfrellung dev erftern. Man follte die bisher
gewdhnlichen untevfcheidenten Benennungen, die ju vies
Tem Mifverfrand Anlaf geben, in unfern [eiten licher
gav nicht mehr dbrauchen. S, 12— 14.

7) Der Offenbarung oder der Bibel hat die Welt
anausforechlich viel u danfen, und Millionen twiirden
ofyne fie ohne alfe Cvfeantnif Gottes , obne Frojt, Ruz
be und Hoffnung geblieben fepn und nodh fepn. Die
ticbtigften Belehrungen finden wiv im Evangelienbude,
weldes dev {chdnfre Iheil dev- gangen Bibel ift. Ziwei
der Gvangeliften, Matthaus und Jehannes twaven genaue
Wefannte Fefu und Augengeugen deffen, wad fie unsg
fbriftlich aufjeichuetens Mavfus uad Lufas Haben ihre
Nachrichten blog vom Hovenfagen, Da fie dennoch
afle in der Hauptfache ubereinftimmens fo verdirgt dies
um fo mehr die Wahrheit ihrev Euzdhlungen,  Billig
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verehrent toir die Vibel als Wort Gotted , denn unter
vem Worte Gottes verftehen wiv alle diejenigen MWaluz
Heiten, Die ung den hdchften Regenten der Welt auf eine
soidige Weife Fennen lehren und feinen Beiligen Wiffen
fund thun. &. 14— 13,

8) Ehriftliche Religion ift die BVelehrung {iber
Gott, weldre Jefus Chriftus deutlicher, faflicher, voll-
ftandiger und wirfjamer verfindigte, alé alle andere
von Gott evtoeFte fehrer der Religion, welde vor ihin
gewefen waven, 8 bis dabin gethan hatten.  Gin Ehurift
ift jeder, wer fo ar Gott glaubt, wic Jefus Chriftus
gelehret hat; toie derjenige ein Muhamedaner ift, det
fo an @ott glaubt, wie Mubhamed aelehret hat. 63
giebt verfchicdene NReligionen; aber es ift nicht gleich=
iel, welthe wic annehmen, fo wenig e8 gleichviel ift,
telchen Weg wir u fegend einem Orte wahlen.  Digjes
nige Religion ift unftreitiq dic befie, welche und am
ficherfren su dem Siele unfever BVeftimmung , jur Weis:
Beit, Tugend und Gliffeligheit hinfihre, Wir werden
ung bald iiberjeugen, daf dies die driftliche ift.  Diefe
Religion rourde fehr verunfaltet durch Sufdse.  Ein
gewifier driftlicher Obriftbifchof oder Pabft, erlaubte
fichs fogar ju fagen, daf, wenn er dag Gegentheil von
dem lehre, was Fefus gelehret Hhabe, Gr Necht habe
und §efus Unrecht, -~ Endlich: teaten gefefhrte und waf:
feve Manner auf, machten dem Unfug ein Ende, frells
ten ftatt des verfalfchten das veine Chriftenthum Ehrifti
twieder her, und flihrten ju dem Ende die Ehriften wies
der jum Evangelienbuche juritf, und gaben ihnen folz
hes vevdeutfcht in die Hande, Ddamit fie das wahre
Shriftenthum felbft davaus fehdpfen follten,  Davitber
wutden diefe Manner verfolgt, und da fie gegen Gewalt
aucy Schuj fanden, -exfann man aftecungen gegen fie
und dichtete ifynen die heillofeften Meinungen an.  Hiers
duch) roucden fie veranlaft, ihe @laubenébefmntnifg

aufz
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aufsufessen,  Gin foldhes war auch der Heidelberaifche
Katechismus , dev eine Schuzfchrift far fie fepn. follte,
Gpatechin wurde ev jum NRange eines fombplifchen
Buds erhoben.  Daran evfannte man den evangelifeh
veformivten Ehriften, twenn ev ficdh ju ihm beFannte.
IWied i3t Femand auf den Heidelbergifchen Katechismug
verpflichtet, fo heifit dies nicht, daf ev in feinen Gin:
fichten nicht wachfen, fondern daf e davin nicht jurnes
aehen folle. - Nie wieder jurtf ju willEdhriichen Lehrevs
jufazgen, fondern immer nafher jur veinen fehre Sefu
— Dieg ift der Wahifpruch des teformivten Chriften
und auch der Sinn des Heidelbergifchen Katechismus.
&. 18. 19, ;

BVon dem
Werth ber chriftlichen Religion.

1) Man nennt die chrififiche Religion mit Reche
die befte Anweifung gur Glhffeligfeit, den hochften und
fegten Svoft im Ceben und Stevben, die ficherfte Stiizze
der Rube, den fefteften Damm gegen dad Lafter, die
fruchtbarfte Mutter der SittlichFeit, Sie wirft da, wo
feine Gefesge hindringen und die Hanbdlungen der Men=
fbent beftimmen Ednnen, fie beantrortet diejenigen Fras
gen, wovan ung alles gelegen ift, und wevauf unfere
Sufriedenbeit, unfeve Hoffnung, unfere ganze Ghiffeligz
Feit fich geindet; die Fragen: ob das Hodchfte Wefen
uns feiner allmadbtigen und gnadigen Vorforge wirdige;
ob Gott uns unfere Simde vergiedt und unfer BVater ift;
ob Jefus unfer Eldfer und Mittler bei Gott ift; ob ev
ung durdh feinen Geift vor Sinden bewahren und Krdfs
te gur Jugend verleihen wolle; ob mit diefem: Leben alz
Tes fir ung fep, ober 0b toiv noch ein Seben nach de
Rode gu erwarten haben? —— Soff aber die dyrijtliche
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Religion und das fepns fo muff fie vein von allen fvviz
gen aberglaubifchen Borftellungen feyn; fo mug fie nicht
blos in leeren Gebrauchen und Eeremonien obder in eiz
nem unfruchtbaven Glauben an unbegreifliche Dinge bes
ftehen 3 fo muf fie gan; movalifch. fepn, gang jur Beffes
tung des Menfchen abjiclen. — 9Biv miffen fie fennen,
ung deuttiche Begriffe von ifrem Snhalte, von ihren Ab-
fichten, von ihren Pehren, Vorfchriften und Verheifun:
gen machen.  Nlht der RName, nicht das Befenntnif,
nicht die blinde Berehrung der Refigion macht und weiz
for, befer und giiifeliger. Sie toivket nicht gleich ei
nem magifdhen Mittel ohne unfer MWiffen und Suthun
auf ung; fie thut folches nur, in fo weit wiv fie Fens
nien, daviber nachdenfen und tveife gebrauden, —
Bor allen Dingen muffen wiv uns von ihr leiten laffen;
wir miflen uné gang, su atlen Seiten, an alfen Ovten,
in affen Umftanden ifirer lifrung dberlaffen; wiv muf
fon ftets denfen, wie fie uns denfen lehrt, ftets dag
thun, twas fie uné thun heit. Kury, wiv mifen mit
Qeib und Seele, beides im Leben und Sterben Fefu , uns
ferm getreuen Heifand cigen feyn, alle Rrafte unfers Seiz
ftes und Kovpers in jedem Stande, in jedem Alter, u
jeder Seit, nicht nach unferm Willen, nicht nach den
Korderungen unferer $ufte und Leidenfchafren, fondern
nadh bem Willen, nach den Vorfcyriften Fefu Ehrifti anz
twenden.  Dann Ednnen wiv getrofi und vuhig feyn, wenn
audy die Grde bebet und die Felfen fitiegen; wenn auch
die gange Welt gegen uns roare; ift Gott mit ung, wee
Fann wider ung fopn? — S, 20— 24.

2) Die grofie iede, die unaugfprechlichen Wohis
thaten, weldhe ung Sefus comiefen hat, feine Aufopfes
rungen, fein tabeffofed feben, feine feiden und unfer
eigenes TWoh! fordern ung gur treuejien Befolgung feiz
ner fehre auf, evfeichtern ung die Yusibung unfever
Prlicht, toerden die madtigfen Antviebe jur Tugend,

und
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und die frarffien Stigzen unfers Glaubens, unfever 31!:
verficht und unfever Hoffnung ju Hm.  Wie? idy follite
den nicht [ieben, dem nicht danfbar fepn, dem nicht glaus
ben, auf den nicht meine Suverficht und Hoffnung feys
aen, dev fich fo tief fur mich evniedrigt, der alleFreuden,
alfe Bequemlichfeiten , alle Schasze dev Erde, der dag
Hochfte und Sejte, was der Menfch hat, Blut und ez
ben fiie mich dabhin gab?  Und wenn ih Fefum liebe,
ihm glaube, thm vertraue, welche Pflicht toird-miv dann
ju fcbrer, toelches Opfer ju Foftbar; weldhe Simbde
witd miv nicht verhafit; welche Gelegenheit, Gutes ju
thun, nidt evwinfdht; welches Leiden miv nicht Segen
und Gewoinn fepn ? S, 24.

3) Bie unausfpreehlich grof ift nidht die Glfiffes
ligfeit, ju welcher ung die chrifiliche Religion Hinfihrer?
Welchen Bedaefniffen der Menfchheit Hilft fie nicht ab?
Bie giebt Licht fiiv den Verftand 3 Rubhe firr das Herys
Muth und Keaft jum Guten; Jroft im Leiden; » Hoffs
nung fiie die Jufunft, Sie verfichert uns bei wahrer
Pefferung der BVergebung unferer Shnden und der Vaz
tevlicdbe Gottes.  Wenn das Bewuftfepn unfever begans
genen Ginden und Fehltvitte uns angfrigt und Strafen
fiivebten [afts fo bringt fie uns die frohe Votfchafts
Gott dein Heve und Richter ift dein BVater, ift gnadig
barmbersig, vevgeihlich und fchonend; Fefus Ehriftus
hat deine Miffethat vecfdhnet, deine Siinden getilgt,
o fchafft fie die blutigen, graufamen Opfer, die menfdhs
fichen und thievifhen Opfer ab, wovon ehemals Tems
pel und Alrave rauchten, die ehemals die Crde beflefs
ten; fo befreit fie die Menfchheit, von deven Befs
ferung und Reinigung eine madtige tieferfhitternde
Bewegung faum ju trennen ift, und die fich im Sefihle
der Sinden und dev davaus fliefenden Uebel ju dem
Gedanten des liebevollen BVaters aufjufchwingen nicht
im Gtande ift, von dem Wahne, daf Gott nicht Sin:=

Do
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den vergeben fonne ofhne Blutvergicfen, daf er fich
evfi eiden mifie an dem rauchenden Blute der Opfer,
¢he er Gnade und Wergebung fhenfen fonne, .
24— 26,

4) Die driftliche Religion befreit von dev Fuvche
vor Dem Teufel.  Ehemals gitterte man vor Teufeln und
bojen Seiftern, vov ihren Racbftellungen, BVerfucdhungen
und Gingebungen.  Alles Bbfe, alle Kranfheit, alle
Unfalle, alle Bergehungen und Lafter twurden den Teus
feln und bofen Geiftern gugefdricoen,  Diefe Kurdht
qualte bie Menfchen Doppelt, madhte fie muthlos ju lins
tecnehmungen und Hulfémitteln.  Man wufite nicht,
womit man fich vor denfelben vertwahren follte. Ginige
Bolterichaften beteten fogar den Teufel an, brachten
ihm @efhenfe, damit ev ihnen nicht fdhaden mdehte,
PBon diefer Gewalt ded Jeufels befreit uns'die chriftlis
ehe Neligion; fie gevfedre die Macht deffetben und nie
fann die Menfchheit genug dafiie danfen, daf fie von
diefer Fuvcht befreit ift. &S. 27,

~5) Die chuifiliche Retigion Hat guerft die Lehre
von der allergenaucfien befondern Anfficht, BVorfehung
und Regierung Gottes allgemein befannt gemacht, G
ne fehre, welche wberaus wichtig fiir die Menfchbeit ift,
welche und unfere Rube, unfern Teoft und unfere gange
@Gliffeligeit verbivgt! Das Kleinfre, wie dag Gréfte,
. Die Zheile, wie das Gange, das SandForn, wie die
Gonne, dev Menfch, wie dev Engel; alles freht, nach
der fehre des Chriftenthums, unter dev Auffich und
Regierung Gottes. Vo ihm ift nichts flein, nidts
unbedeutend , nichtd verdchtiich, denn alles ift fein Ge=
febopf, dag Week feiner Hande, usdrut und Beweid
feiner VollFommenbeit, Mittel jur Rusfihrung feiner
Abfichten. Kein Sperting frivbe ohne feinen Willen, Lein
Daar fallt von unferm Haupte, daf er €8 nicht wite;
fie find alle gesdhit,  So hervfdt alfo Fein blindes, ve:
gelz
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getiofes ©diffal, Tein jweflofer Bufall, feine eiferne
RNothrendigteit. + Aller Wefen Schiffale find in den
Panden des ‘Gigen, der alles fHiberfieht, alles pe:
herefdht, alles nach den Gefezzen dev vollfommentien
Weisheit und Guite vegieer,  Wichtige, troftliche Lehre!
&. 28.

6) Weldhen Troft verfdhafft unsd nicht die chrififiz
e Religion durch die Verficherung, daf alfes ju unz
ferm Beften, ju unfever Seligheit dienen miffe? Sonfe
fah man die Seiden ~und Frdbfele, jeden Unfall, der
dem Gtaate oder eingelnen Menfchen begegnete, fiiw
Gtrafen, fur Jeichen der Ungnade und deg Jorns dee
Gottheit an.  Welch eine Deffeve trofilichere Gefralt
befommen fie i5t! Gie find Wohithaten, Jeichen der
Ricbe Sottes. . 2q.

7) Die juverlafiige, fiber allen Jweifel erhabene,
‘allgemein befannte fehre von der Unfterblichfeit und efx
nem beffeven ewigen Yeben, ift ein cigenthimliches Wer-
vienft, mwelches die dhriftliche Religion um die Menfdhheit
hat. Sonft war diefe Lehre nur fhwere Aufgabe in
den Schulen der Gelehreen, fchwacher Munfdy des Ster-
Denden, nuv dunfle fehimmernde Ausficht, AYus Furdht
bes Todes waren dic Menfhen in ihrem gangen feben
Stlaven. &. 29.

8) Muffen niht alle diefe FWohithaten, alle dicfe
Heglisfenden Lehren uns Hereit machen, auch darnach
au deben?  Muffen fie ung nicht Hohen Muth und neue
Reaft jum Guten geben?  Wenn icy Das alles Nberdens
fe, wenn ich mich es Lichts, des Troftes, dev Hoffoung,
dev Seligfeit freve, momit mich dag Chriftenthum e
fullt; wenn ich Fefum Tiebe, wenn ich auf die Sufunft
fee, wenn idh e8 fible, wie viel, wie unendlich viel idy
diefem gottliden, in unferm Dienfte, in unfern Angelegens
Beiten lebenden, leidenden, avbeitenden und fievbenden
Sreunde ju danfen habe; wie felig ich 13t fehon im Ge-

nuffe
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nuffe feinee: Wohlthaten bin, und wie viel feliger idh
deveinft wetde, twie fann e8 mit je an Luft, an Antried,
an feaft jum Guten fehlen?  Habe idy nicht mehreve
und ftarfere Grinde, tugendhaft u fepn , als jeder an
“dere Menfch, der nicht das GIGE hat, ein €hrift su fepn.
S, 29,

3meite Frage.
Ullgemeine Absheilung bes Unterrichts,

Die dhriftliche Religion macht uns theils mit ung
felbft, theild mit Gott und unferm Grldfer befannt, und
Tehrt uns duvch beides, was wiv ju thun, und was wip
u vermeiden haben, um die Ybficht, watum wir da
find — fittliche BeroolFfommpung und danernde Gif-
feligkeit =~ u erveichen.  Die gute Ordnung will, und
am beften ift auch fir den Untevvicht geforgt, daf wiy
guecft ung felbft und die Duelle unferd Elends Fennen
Ternen; wiv werden alsdann ung nach einem Gridfer um:
fehen, dev ung von unferm Elend befreit, und wenn
toiv evvettet find, wird unfeve evfte Frage fepn : toie foll
idh fiir folche Evldfung danfbar fepn? @&, 30,
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ber Cefenntnifiquelle des menfdlichen Elends,

Dritte Frage.

1) 60& Die-grofie Abjicht der chriftlichen Neligion, uns
feve fittliche Wevoolfommnung und dauernde GliEfes
ligfeit ecveicht weeden: fo mijien wiv vor allen Dingen
unfer Glend fennen levnen.  Nur dann evft werden toie
uns nad) Hilfe umfehen und demjenigen folgen, der ung
Rettung verfpricht.  Der Kranfe, welder fich fie ges
fund Halt, wird feinen Arst fuchen, und der Avzt, telz
her die Duelle der Kranfheit nidt auffucht, wird fie
niemals Heven.  So muf auch der Sittenlehrer die
Duelle des Elends auffuchen, roenn e ung davon hHeilen
wifl, = An degd Menfchen Glend ift wohl nicht zu
weifen, Die Erfahrung lefhret e, und laut ertdnen
oon allen Seiten die Klagen daviiber, Freilich mwerden
diefe Rlagen oft dbevtrieben; freifich wird vieles fie
€lend gebalten, was nicht Elend ift; freilich behalt die
Gumme des Suten immer das Uebergewicht Hbel das
Bofe; aber Elend, des mannigfaltigfie Elend ift fichts
Dar.  RNue fudht man die Quellen deg Glends nicht da,
wo fie find, ~ Sie licgen nicht qufier ung; fondern i
ung,  Dev Menjch ift felbfe dev Schdpfev des Elends,

ubre




6 Dey stocite Sonntag,

iiber tweldyes ev Flagt.  9Mlfe fibrige Uebel, die jur Grz
giehung und Bildbung der Menfchen nothig find, und
aus der Einfhranfung unferer Natur, und der Ginvidh-
tung der Dinge fliegen, madhen faum den taufendften
Zheil der Yeiden der Menfchen aus. . 43. 44.

2) Die Sinde, Bofes und Unrecht denfen und
thun, die Abweichung von dem Gefesze Giottes, von
dem Gefes dev SittlichEeit, macht der Menfchen Glend,
ift bev Leute Verdevben.  Sie fchroachet und jerviittet
alle Krafte unfers Geiftes, vaubt uns unfere Sreibeit,
gerftore den FJrieden dev Seele, 3ieht cin Heer von Eo-
pectichen feiden und von Fommer aller At nach fich,
begleitet uns in das Grab, und macht uns nach diefem
feben nodh ungluflich, &, 44— 46.

3) Die Simde evfennen wiv aus dem Sefesze Got:
te§, toelches in ung und aufier ung vernehmlich genug
fpricht.  Die Abficht diefes Gefeszed ift Feine andere,
al8 unfeve fittliche Bervolfommnung und dauernde
Slitfeligteit, Die Gebote Gottes find nicht die Gebote
cineg eigenfinnigen ftrengen Hevven, det nuv feine Macht
und Oberherefchaft betweifen oder ung feine Gervalt wilf
fublen laffen, fondern Antveifungen, Vorfhriften eines
weifen, gutigen Vaters jur GIGEfeligheit. (us dicferm
Gefesge evfennen toiv unfer Glend, wenn wiv ung mit
feinem Jnhalte betannt machen, und alsdann unjfere G-
finnungen und Handlungen damit vergleidhen und dar:
nach prifen. &, 46 —49.

Vierte Frage,

1) Den Jnhalt des gbttlichen Gefezes finden wie
sufommen Matth. 22, Du follft licben Gott deinen
Hevren u. f. w. €8 faun fein Gefeygeder, Fein Lebrer
ber Menfchheit feine Fehre fivger jufammenfafien, und
boch Dabei feirien Sinn wnd Willen deutlicher ausdritfs
fen,
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fen, al8 Sefus fn Ddiefen Worten thut,  IWeder Suden,
nodh Heiden, noch Farfen fonnen dagegen ctrwas eins
wenden,  BVon einem Pol jum andern muf jeder Dens
fende ¢8 fur Wabhrheit und Godttlichfeit erfldven, e
jeder Rafficht ift dies die vollfommenfte Neligion, Fep
iefe Lehre verroerfen fonnte, divfte in Feiner menfchliz
den Gefellfchaft, in Feinem gefitteten Staate geduldes
weeden,  Wer ihre Bovfchriften befolgt, ift der befte
Menfch und Biivger und Fiefe und Unterthan und BVas
tev und Freund und Avbeiter und Nachbar,  Bu der
wafren Gottesliebe, wie fie das Ehriftenthum perlangt,
gehoren folgende Stuffe: RNidyige Cinficht von Gotty
als dem vollfommenften MWefen, als dem Urheber, Grz
halter und RNegierer aller Dinge; Empfindungen dep
frohen Bewunderung, der geruhreen Dantbarfeit, deg
Iebendigen Wevtrauens, Ddes willigen Gehorfams, bdep
Greude an Gott; Empfindungen, die fich wivEfam und
woh(thatig fur die Welt aufiern, die jur gemeinniygigs
ften Gefcbaftigfeit und jur veinften Menfdhen = und Bruz
devliede Deleben; fury, fie befteht in dem berrfchendern
Veftreben, mit befrandiger Hinficht auf Gott und feiner
durd) Chriftum befannt gewordenen Willen, der ganger
Berfaffung unfers Wefens fo viel Aehnlicheeit mit fei=
nen Wollfommenheiten 3u geben, als ung moglicy ifts
Man muf Sott wber alles und aug allen Kedften lieben;
v.[. dic ganse Thatigfeit unfers FWefens muf fich juz
lest in Dem Befteeben veveinigen, Gott Ahnlich zu wers
ben und ihm woblugefallen.  Sie ift alfo ja nicht poys
ubergehende Empfindung, nicht Sdhmwavmerei, fondern
Tebendiger Gifer, die Borfchriften Gottes gu erfiillen,
und Das Wohl dev Menfchen nach befrem Wiffen und
Gewifien ju befbrdern.  Sie ift dag erfie und vornehme
fte Gebot, das Hauptgefe; der chriftlichen Moral , dex
Grund und die Quelle aller Fugend, S, 50 =~ 54
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2) Aus diefer Piche yu Gott entfpringt fothroen:
vig driftliche Menfchentiebe, deven Natur in folgenden
Gthtfen Gefelhr: Ricbtige Cinficht von dem IWerth det
menfdhlichen RNatue in den Augen Gotres und von der
innigen Berbindung, in weldye er uns durch die gange
Cinvichtung dev Welt Hat bringen wollen; Empfindun:
gen des wahren Wohlwollens, Mitfreude, Mitleiden,
Sartlichfeit ; gemeinmiigzige Gefinnungen, wahre Werth-
fdhaggung der menfchlichen Natur unter allen Umftanden,
Aufmerffameeit auf die Angelegenteiten des menfehlichen
Gefchlechts, Sehnfucht nach einem beftimmten Beruf,
iineigenniigigteit, die woblthatigfte Gefchaftigheit, die
von unferm gangen BWevmbdgen ju wivfen, von unfern
natuclichen Keaften, von unfern BVerhaltniffen u, {. w.
den beften Gebrauch fiir das gemeine Befie macht, jebe
Gelegenheit, Gutes ju thun, ergreifc und gern etwas
fite das Wohl der Welt aufopfect. Kury, fie ift das
Herefchende Beftreben, mit befrandiger Hinficht auf den
MWillen und das Beifpiel Gottes und Fefu, und mis der
Tebhafteften Achtung gegen die Wiede und den Bevtly
der menftblichen Natur von allem, was man ift und
Bat, ben befren Sebraudy fiir dag IWoh! anderer ju mas
den, —  Sie ift ja nicht Empfindelei und Weichtich-
feit; fondern gewiffenfiafte Anfivengung bei Gefiillung
affer Pfichten.  Sie ift audy nicht Hintanfezzung allee
Selbftlicoe, denn das Chriftenthum fezt die Nachftenlies
be dev iebe gegen Gott nur an die Sefte, es verlangt
nivgend, daf man fich felbfe vdllig vergefen und den
RNachften mehr licben foll als fich felbft, bdas ware
Scyoarmerei, die mit der Ginvicdhtung unferer RNatur
ftreitet.  Dag Chriftenthum macht die Gelbftfiebe jum
Maafiftab, nach welchem iy unfern Nachften lieben folz
len. = Jn diefen beiden Geboten Hangt das ganze Gez
feg und die Propheten, d. . alles ift davin enthalten,
das gange Sittengefes, alle Phichten, alle Bovfchriften,
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welche nur immer die tweifeften Gefezgeper gaben und gez
ben werden. &, 54—61,

Junfte Frage

Man Hat ofters die Frage aufgeworfen, ob eg
moglic) fey, diefes Gefey vollFommen ju balten, und bes
fonders o0 e8 mdglich fey, feinen Nachften afs fich felbft
du licben. Werfchicden ift davauf geantwortet, Man
bemerfe nur Folgendes,  Ginen andern Menfchen, tie
fich felbft, lieben, beifit nichts anders, als: dag fue ihn
thun, die Gefinnungen fir ihn hegen, und die Handlunz
gen fiie ihn zeigen, die wiv in dbhnfichen Umftanden ung
winfhen wivden.  Diefe Gefinnung fehlieft von felbft
deid, Mifgunft und Ungevechtigfeit aus, und fordert
Ddagegen Wohlrollen und Dienfifectigfeir, giepe ift al-
fo nichts anders, als die Gefinnung, welche ihren M-
menfchen alles Gute gonnet, winfebet und thut,  So((=
te ¢s nun nicht moglich fepn, daf fich das Her um alls
gemeinen Wohlwollen gegen unfer ganges Gefchlecht ge-
todhne, weldes allen Gutes wimfeht, telches mit BVer-
gnigen toahrnimmt, wenn das Licht dey CuFenntnify hel-
fev, die Madht der Beenunft fravfer, die Sittlicheir
grdfier und der aduferliche Woblftand vermefret tivd 2
Wie verfehrt, wie ausgeartet, twie untrey ber Natur,
mitfte das Gemith feyn, welches fich deflen nicht freuen
wollte 2 @8 mufite den Werth jener Gitter nicht Fens
nen, oder fich jur Unempfindlichfeit, jum unnaturlichfren
Menfchenhaf gewdhnet Daben. —  Sollte es niche
moglich fepn, dem Menfchengefchlecht Das Gute, weldyes
man ihm gonnt und winfcbet, auch ju’ evtoeifen ? St
€8 nidt moglich, an dev Jeeftohrung fehadlicher Borurs
theile und Gewohnheiten 3u avbeiten, @rfenntnif ju
vemefren, Siinden und Lafter u vertifgen und Tugend
gu Defdrdern? =  Sollte es nicyt mbglich fepn, Diefe
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spunfde, diefe THatigheit, welde wir fiie unfer Ses
{dlecht mit fo viefem Vergnigen hHegen, auch in eingelz
nen allen ju jeigen?  IBie vetfehrt, wie ausgeartet
mitfite nicht joer Menfch fepn, dev fich der Unwiffenbeit,
ber Verblendung, dev Fehler, der Armuth, dev Noth
und des Elends feiner Mitmenfehen freuet,  dev fiths mit
IBohlgefallen denfen Fann, das Werfzeug der Vers
{eblimmerung, dev Verfihrung und des Unglifs eined
Menfchen geworden ju fepn?  §ft nicht diefes empdz
rende Gefihl dev ftavefte BVeweis, ivie entgegen Ddep
menfchlichen Natureine folche Sefinnung ift? — Aber
wofjer die traurige Crfahrung deg Gegentheild? Wo:
Yev Neid, Mifgunft, Schadenfreude, Kalte, Harte,
Unbavmbersigfeit, Betrug, Gewaltthatigfeit? Sind
fie nicht ein Berweis, daf der Frich des Wohltwollens
and dev Licbe der menfchtichen Seefe nicht fo natielich
fen?  Diefe BVeifpiete find alferdings traucig, aber fie
beroeifen nicht, wag fie bereifen follen, daf der Menfch
einen natiiclichen Hang gum Haffe und ur Jeindfchafe
Habe.  Neben dicfen find auch Veifpiele Dev innigfien
Fheilnehinung, Der edelften Grofmutly , der artlichften
Sreundfchaft.  Eingelne Menfehen werden freilich oft
ihrer Natur untvew und audgeartet, aber davaus folgt
nicht, daf die Liebe dem menfehlichen Hevzen unnativs
fich und unmdglich fep.  Sa, der Grfahrung nach ift
die Licbe dem Menfechen natiwticher und leichter, weil 8
mehr Beifpiele der Licde und Grofmuth ald der Men:
febenfeindfchaft giebt.  Mup nicht, nach der Adficht ded
Sdhopfers, dev Siebe und ifrer Aeuferungen in der
menfchlichen Gefelljchaft mehr fepn, als ded Haffes und
der Feinbfchafe? IWiwde nicht die Adficht des Scbdz
pferd veveitelt, wenn in der Welt melhr Feindfchaft und
Haf, als Liebe und Freundihaft wive? Warum machz
te Gott den Menfchen von Menfchen abhangig, warum
erwartet der Saugling alled von Crwachjenen, fcf?e

Rahz
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Nabrung, Pflege, Erjichung, Bildung? St ¢8 nichr;
um die Menfhen einander wevth und theuer zu umd)cn;
dag Band der Licbe, dew Freundfchaft und Danfparteir
feft und unaufldslich su winden? Wolher die savtliche
Sovgfalt ded miitterlichen Hevyens gegen den gebornen
@augting, bei allen Schmersen und Mihen?  ft das
nicht natielicher rich, und Fann dev je vertilgt ters
den? | Wohew die Cmpfindungen des Witleids, der Gex
neigheit su helfen, der Gifer ju vetien, wemn unfre Mit-
menfchen in Gefahr find?  IWolher dag Beftreben unfes
ve Gedanfen mitsutheilen, andeve ju belehren, ju ra-
thew, ju warnen?  Giebt es in der MWelt nicht meh,
eufierungen. deg Wohhwollens, der Theilnehmung, e
Mitleids, der Dienftfertigleit, der Freundichaft und. Lie-
be 2¢. al8 Der ‘\jv('}rtc, der Graufamteit und ded Menfcdhens
Daffes 2 Gicbt €3 in Haufern und Familien nicht. mehr
eufrerungen des Wohwolfens, der Theilnehmung, der
gactlichen Freundfchaft, dex- dienfifertigen. Liebe, als,
ves Neides, dev Mifiqunft, des Haffes und der, Feindz
fchaft?  Und.in der grofern Welt — findet da nidht
der Avme nodh immer Unterhalt und der Kranfe BVers
pflegung ? Wird Havie und Unbarmbherigloit nicht allges
mein perdamms und Milde und Freundfdhaft nicht allge:
mein erhoben 2 —  Unmdglich fapn alfo der Yusdruf :
55ich bin von Natur geneigt, oty und den Nachften ju
Daffert ,, eigentlich. verftanden werden.  Gott Fann man
nicht cinmal Haffen, und welcher Unfinnige tourde diefes
wagen?  Jichts mehr und nichts weniger Fonn dadurd
petjtanden werden, afs das Sittengefe; Nbertreten, fich
feinen Litften,, Leidenfbaften’ und Begiceden Sberlaffen,
Dag thut der Menfd) fehr oft, und jene Behauptung darf
ung alfo ja nidht ju einer, frolzen Selbfterhiebung vecleis
ten und aegen unfere Mangel ung verbienden. &, 61 265-
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Der dritte Sonntag.
Cherifiliche Anthropologie
obet

Natur, Wirbe, Beftimmung und Fall
ves8 Menfdyen.

ﬁein gewifienhafter Lehrer darf eg unterfaffen, chrijt:
fiche Anthropologie vorsutragen, die ihm ein Hoch{t wich-
tiges aber DS jest von den chriftlichen Religionslehrern
faft gan; vernachlaffigtes Feld davbietet, Diejenigen
Lehren, die der Tugend hinderlich und dem Lafter gitn:
ftig find, muffen mehr a8 alle dogmatifehe Srelehren
betampft wevden. Die Meinung, der Menfch fep von
Natur gamg untuchtig jum Guten, hat grdfieren Scha-
ben angevichtet, af$ affe Jeethiimer, die jemals von Kiv-
chenvecfammiungen verworfen wurden.  Berloren ift
alle Warnung, alle Grmunterung; verfoven find tau:
fend Predigten, fo lange dev Menfdy fich gevechtfertigt
Dalt, er vermdge das nicht, was man von ihm fordert,
gumal dev'Troft, dev heilige Geift erfesse das, doch nie
eefillt wivd, noch ecfallt werden fann, 8 verblende
nidht, Ddaf man dabei die Sprache der Demuth filhut,
indem man  die herrfiche  Menfchentotirde hevabfesse.
Rod find die Menfdyen Gottes Vifd.  Diefe Uebersenz
gung madht ung Gott anbetungsrofirdig, lehre den Mens
fcben feine Fahigteiten brauchen. e beffer der Menfch
feine FabigPeiten Fennt , defro beffer wird cv fie gebrau:
den,  Vetoeift e8 niche die Sendung Jefu, wie theuer
toir Gott find?  Und fehen iv nicht die Wiirde des
Menfhen 2 Welche Vevftandestrafte bater? Welde
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Grinnerungsfraft, Vorherfehungsfrafe, Willensfreifeit?
Gind nicht die ftarfen Fricbe ded Hevzens Mittel juv
Bollfommenheit?  §it dev Menfch nicht Botted Bitd im
Mitgefihl mit Leidenden, in Mitfreude, im Wobhlwollen,
im Zricbe jur Fhatigeit, nady hiohever Bluffeligteit, nach
Ghre? Sollen wir nicht dic BVernunft des Menfdyen
als Bild Gottes vevehren , blog, um ihr das Recdt, in
Glaubensfachen ju untevfuchen, abjufprechen?  Bildet
fid nicht der Geift des Menfchen durch Nachahmung,
durdy) Gewiffenhaftigfeit durch Trieh junsLeben?  Und
wosu ift nicht dev Menfch durch feine Anlagen befrimmt?

Sedfte Frage

1) Dev Menjh ift gut evfchaffen,  mit alien Gz
genfdbaften und BVollFommenbheiten , dieer haben mufite,
um das ju fepn, was e fepn follte und ift, um Menfd
aufepn,  ©ott fehuf ihn u feinem Bilde, d. h. fu einer
gewiffen entfernten Aehnlichfeit mit fich; der Menfeh
follte weife, gut, gliflich und OLegliffend twesden, tvie
Gott ¢8 ift, um gewiffermafen fein Stelfvevtveter auf
Grden, Hevr der Grde, Gott auf Srden  ju fepn, —
Der Menfch Lefteht namlich aus einem fichtbaven, mit
beroundernswoirdiger Kunft und Weisheit gebauten Kov-
per, und aus einem unfichtbaven, noch viel berounderns:
iedigeren Wefen, rwelches diefen Kdrper belebt, in ihm
und durch ihn empfindet, denft und Handelt. = Diefesd
unfdepecliche empfindeade, denfende und handelnde We:
fen tird dic Seele des Menfchen - genannt, —  Dev
Leib des unverwalrlofeten und unverderbten Menfehen unz
tevfcheidet fich von dem thicrifchen Korper durch folgende
grofie Bovglige: 1) eine aufrechte Stellung, die den
Heren dee Gede anflndigt; 2) eine voryiglich edle, in
allen ifren Lheilen nady dem vollFommenften @benmafge
and den einfachften Schdnbeitéregeln geordnere Gufertiz
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e Bilbung; 3) dag Vermdgen, Gmpfindungen und
Gedanfen duvch Bfigfe, Minen, Geberden, Weinen
and Lachen augzudeiifens 4) eine folche Bildung, bes
fonders der Hande, die ifhn ju den betounderngtwiivdigs
ften Rinfren gefcbift macht, und die fearfften Thicve ban-
digen und regicven (Gfit; ) eine, fite feine Grofe gan;
augnehmende und ausdauernde Stavke und eine Lebengs
fraft, die, wenn fie bewahret wird , ihn fibig macht,
cin fehe hobes Alter ju evveichen; 6) Gpradhwerteuge,
bie ihn in den Stand fegzen, feine LBorftellungen und
Begriffe gu begeichnen und fie fir andre verfiandlich ju
madhen; 7) eine bei feinem andeen Gefchdpf fich jeigens
be Fabhigteit, unter alfen Himmelsfvichen 3u leben, fich
an jedes Klima, an jedes Nahrungsmittel, an jede fez
Densart ju gerodhiten; ein Beweis, fich wiber den gansen
Erdboden u verbreiten und, als Hevr deffelben, alle pavs
auf befindliche Naturglter in Befiz su nehmen und 3
genicfen, —-  Wie fevelich ift niche die aufeve Gefalt
bes Menfehen , feine Farbe, feine Mine, dic Havmonie
aller feiner Theile, fein edler Anftand, die Holpeit feines
gum Hinunel emporgevichteten Haupted, dag Feuer feiz
nes denfenden Auges, das Cmporfiveben feiner empfin:
dungsvollen Bruft, dev gange uncrfehopfliche Ansdrut
feines Angefichts ! Ja, dev menfdliche Korper ift das
Meifterfiist dev bildenden Natur; wer ihn - verwahrloft,
dureh unverninfrige Kanfteleien, duvch dppige Verfeines
rung, durdy Leidenfehaften, unziichtige Begierden und
Ausfhroeifungen verdrehit und gevvirttet, dev jerfidet das
ebelfte SBevf Gottes in der Korpermelt, Bf. 139, 14.
1 for. 3, 16. 6, 19, &, §o—§3,

2) Dig BVorguge der menfchlichen Secle beftehen
in mehreven bemunbdernstwivdigen Anlagen und Fahig-
Feiten, toelhe eigentlich das Gohenbild Gottes ausma:
den. €8 find vorgliglich folgende: 1) Fahigkeit, vers
minftig und verftandig su tocrden, und einen Schas von

Degrif-
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Begeiffen, Kenntniffen und Cinfichten 3u evrverben, twos
dued) jie fo wohl in fich felbit vevedelt, als aud) fahig
gemacht wird, die wundervollen Werke Gottes in dey
Ratue und duvch diefelben ifren unfichtbaven Schdpfes
felbft Fennen ju feenen; 2) Anfage ur Sittlicheeit oder
frefer Wille, b. i die Fahigteit, fich nach Vegriffen vou
Recht und Unveht, vom Guten und Bofen, ju ihren
Handlungen felbft ju Oeftimmen, ofme durch thicrifche
Snftinfte ober duvch unumgangliche qufere Nothens
digfeit dagu gestoungen ju werdens 3) Fabigteit ju
geiftigen und fittlichen Freuden, alfo ju einer hohern,
alg blog thicvifchen Glutfeligheit; 4) Gefhmaf und fittz
fiches Sefiihl, O. i. Fahigkeit, das Schdne und Hafliz
e, das Gute und Bodfe, durch eine fhnelle, nodh) vor
Der Dedachtigen Ueberlegung hergehende Empfindung 3u
unterfcheidens 5) MoglichEeit einer unbeftimmbar groz
fen Ausbildung und BVeredlung an allen ihren Kraftew
und Fahigkeiten; 6) RFpatigteit, Unfrevdlichteit, —n
IWer Eonnte die Wiede, dic Vorzlige des Menfdhen vew:
Tennen?  QWer ihn erniedrvigen, unter dem Borwande,
Gott feinen Heven und BVater ju evheden?  Wee e
feugnen, daf er Gottes Stellvertveter, daf er Soft auf
Grden ift?  Begieht ficd nicht alled auf den Menfdhen?
Sebeut ev nicht felbft den Elementen und den perborgenci
Kvaften der Natur?  Werden nicht durch feine Segens
wart und dureh feinen Fleif IWhjten in paradiefifche
Begenden verwandelt?  Sft es nicht der Menfch , der
den Erdboden verfhonert, und mit Wevfen fchmaife, die
Jahrhunderten troggen?  &. 83— 86.

3) Die Abficht, wavum der Menfch all¢ diefe An-
fagen und Fabigkeiten echielt, bdie Beftimmung des
Menfehen ife: 1) verfrandig und toeife; 2) gut und tus
gendhofts  3) febr gliflich; 4) fehr gefchict und eiftig
qu werden, das GIUE und die Jufriedenheit feiner Mits
gefchopfe, befonders feiner Mitmenfchen , ju befbrdeve.
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9Belche evhabene Beftimmung! Greenne, o Menfd,
die hohe Wirrde deines Berufs und beftvebe dich, deine
ethabene Beftimmung’ ju- evveichen!  Yuf dich allein
Fommt 8 hicr an; Anlagen und Fabigteiten haft duy
aber fie find noch fehreach und miffen auggebilder wer-
den,  Weide, forol dee feib, als aud) die Seele, find,
wenn dev Menfch geboren toivd, nody fehyr fehroadh, un-
fahig und unvolifommen; aber beide Eonnen durch G-
giehung und Unteveicht, vornehmiich duech eigenen Sleifs,
eigene Aufmertfomteit, cigene Anfirengung und Uebung
immer mehr und mehr, und big jum Verwundernsmwiediz
gen, audgebildet, vevbeffert und veredelt wevden,  Und
Dag mufi gefdbehen, wenn der gange Menfch vervoll
Fommet, d.i. gut und glilich und immer Lefer und im-
mer gluflicher werden foll.  Die VollFonumenbeiten, ju
Denen dev menfchliche Korper frither ausgebitdet werden
Fann und foll, find: 1) eine fefre und dauverhafte Ge-
fundheit; 2) fcharfe und wohlgendbte Sinne; 3) Stae-
¥e, Gerwandheit und allgemeine Sefchiflicheeit ju £dy
perlichen Avbeiten und Bevvichtungen; 4) Abhartung
gegen jedes Ungemach ; 5) Braudybarfeit ju eigentlichen
Beeufégeichaften; 6) eine angenehme, gefallige Vit
dung.  Diefe Vollfommenheiten des Leibes twerden ov-
Balten 1) duvd) Magigleit und eine natieliche, ecinfache
Lebensavt; 2) durch Avbeitfameeit; 3) durch Heiterkeit,
Rube und Jufviedenheit des Geiftes; 4) durch BVermeis
bung jeder Avt von Ueppigteit, Weichlicheeit und Vey-
savtelung; 5) dureh joefmapige Uebungen der Sinne
und Glicdmafien, toelhe fharfe Sinne, Gewandheit,
SefchiflichTeit und Brauchbarfeit hervorbringen.” Selbfe
¢ine angenchme Vildung Fann unfer cigenes Werk ter:
den.  Fe veiner, fanfter, freundlicher, ghitiger, ver:
ftandiger und edler die Seefe ift3 defro angenchmer und
gefaltiger ift aucy die Gefichtsbilbung,  Das Fnneve
“ e Menfchen, feine hevrfehenden Gedanten, Reigungen
und
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und Gemuthaberwequngen — drift fich nach und nach
in feiner aufierlichen Geftalt, feinen Blitten, Minen,
Haltung und BVewegung aus. —  Dic VolFommen:
Beiten,  qu denen die Seele des Menfehen durch Unters
vitht und Uebungen, auggebifder werden fann und folf,
find: 1) Aufmerffameeit auf alles, was unfeve Seele
et und jur Gewohuheit gewordened Nachdenten das
fiber; 2) nijliche Renntniffe aller Avt; 3) Gewdhnung
an eine vaftiofe, vegelmdgige und nijliche Thatigleit;
4) Hevefhaft dber fich felbft, uber ifre Neigungen fund
Leidenfhaften ; 5) ein imumer teger Srieh odev eine wirk:
fame iebe ju allem Guten und Adbfhen vov allem, was
bofe ift. . 86— 8o.

Siebente %tage.

1) Alles, was toie oben von den, den Menfchen
anerfchaffenen, Anfagen und Fabhigkeiten, gefagt haben,
das gilt mit Neht auch von dem erfren Menfchenpaare,
Auch diefes war dDamit ausgerifter und beftimmt, diez
felben ausgubifden. Und da die evfien Menfchen, inden
fie tng Dafepn Hervortraten, natiiclicherteife nod nichts
Bofes Fonnten gethan haben, fich audh in ciner Lage be:
fanden, mworin fie yu unotdentlichen und bHofen Heiden:
fchaften feine Vevanlaffung Hatten, alfo audp eine Jeit:
fang davon frei blicben; fo wivd diefer ihr erfrer Juz
ftand ein Stand der Unfdhuld genannt. &. 8y.

2) Affein diefer urfpringliche unfhuldvolle Juz
ftand dauerte nicht lange. Mofes erzahlt ung die Ges
fdbichte Des erfien Menfchenpaars 1 B. Mof. 3. Ueber
den Sinn diefer Mofaifchen Erzahiung ift man von jeher
getheilt geroefenr,  Einige nehmen fie firr cine wirfliche
Gefchichre, welche rodetlich ju verfrehen fey, anbre firr
eine bildliche Darftellung deg Sagzes: daf die evfrent
Menfchen, der Stimme ihres Gewiffens quwider, fich

oon
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von unietlaubten, finnlichen Begierden dahinveifen Hefien.
Sonft vefeszerte und perfolgte man fidy deswoegen; als
fein jejt fannman feei feine Meinung Haben. Man fann
auch bei der einen, toie bei der anbdewn Meinung fromm
und vechtfchaffen fepn. | Fmmer bleibt diefe Crzahlung
eine ehrotrdige Urfunde des Hlteethums,  welche ung
die vt und Weife, wie dev Menfd. jur Simde vers
Teitet wird, wie ev fie fo gevn bemanteln mbgte, und
was auf die Siinde folgt, nach dem Leben  zeichnet,
&. 90— 93.

3) €3 fand fich Neiz uad Berfudbung u uneys
faubten Begierden und Handlungen und die erften Men-
fben’ erfagen,  Dadurd) begiengen fie Denn die erfte
Sinde, indem fie den gbttlichen Willen aus den Nugen
festen,  nicht auf die Stimme der Bernunft achteten,
fondern fich von ber Ginntichfeit beherefhen fiefern.
Ibr bisheviger  unfehuldiger Suftand borte affo quf.

S, 98.

4) Ulle NachTommen der evften Menfden brin:
gen, fo wie fie, die oben befchriebenen grofien und treff
lichen Anfagen und Fabigfeiten zu jedem Guten, und
au einer: gewiffen Aehnlichfeit mit Gott, mit fih auf die
Welt.  Denn audh fie Ednnen, wenn fie gehorig evjo-
gen und untevrichtet mwerden, wnd fie es al$dann nicht an
eigenem Fleifie u ihrev fittlichen Ausbildung und Beys
vollformmnung fehlen laffen, veeftandig, tweife, gut, tu-
gendhaft, gliflich und beglitffend twerden.  llein die-
fe NachFommen Adams Eonnen qudh, mie die Grfahrung
Teider! gleichfall$ fehret, DObfe werden, menn fie bas
Beifpiel bofer Aeltern und andever Menfeben von fchlech-
ten- Gefinnungen und Sitten por fich haben, und nicht;
gehorig untevwiefen und von Sugend auf ju jedem Gu-
ten angefihet werden, oder menn fie die guten - fehren
und Anleitungen, welche ifyiten gegeben werden, aus efs

gener Schuld, nicht gehovig benugzen.  Dann grten die,
an
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an fidh unfcduldigen und guten Triche dev menfeblichen
MNatue in lafterhafte Neigungen aus, die durch Beifpiel,
feblechte Anfihrung, auch durc) Uebertragung einey veys
devbten Fovperlichen Befchaffenheit, oft vom BVater auf
den Sohn, von den Voreltern auf die Nachfommens
fibaft fortgepflangt, und in fo fern al$ ein Erbibek
angefehen werden fonneir. S. 99,

Aphte Frage.

1) Sede frefe Handlung oder Unterlafjung —- fie
gehe entwoeder inneelich, duvch Gedanfen, Winfde und
Abfichten, oder aufertich, in Worten oder Werfen, vor
fih — wodurd unfere hohe BVefrimmung geftdet tird,
D, 1. wodurdy wiv wiffentlich entweder etwas thun, was
ung oder andere fhlechter, alfo audh minder gliflich
macht, al8 wir fepn Ednnten, oder tovbei wir etwas uns
tevlaffen, toas, wenn s gefehahe, ung oder andre befz
fer und gliflichér machen wiede, — alfo mit einen
Worte:  Jede Abweichung von dem Willen Gottes , ift
Gilmde.  Das Gegentheil davon, namiich jede freie
Handlung, die uns und andere befer und gliflicher
maddt, alfo dem FWillen Gotres gemaf ift, ift eine gute
oder tugendhafte Handlung. . 100. 101.

o) @8 giebt  alfo inmerliche und in Guferliche
Handlungen ausbrechende, es giedt thatliche und Unters
!aﬁ’ungﬁfﬁnbcn. Die hevrfchende Neigung, ju fundigen,
ift Safter, und dev Menfeh, . der damit behaftet ift, ein
Lafterhafter; fo wie die Herrfhende Neigung jum Guz
ten Fugend, und dev Menfeh, der eine folche MNeigung
fich u eigen gemacht hat, einn Tugendhafter,  Fedes
fafter ift eine Seelentrantheit, die feiifher oder fpater,
aber unausbleiblich gewif, ecin verhaitnifmafiges Sees
Tenleiden, meiftentheils auch Kovpevfchmer; jur Folge hate
S, 102,

3) 3w
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3) Sndeffen wird Fein Menfch durch feine RNatue
obet durdh eine unmwiderfiehliche qufere Geroalt gejrouns
gen, DbOfe ju fepn.  Wied ev ed, fo gefchieht es alles
mal theils regen jugendlichen Werwdhnungen, theils
aber auch durch nacbherige eigene Schuld.  Denn Jes
der fann, enn er will, eine jede Neigung jum Bifen
durch Gotted Hulfe und eigene Entfchloffenbeit und An:
fteengung in fich befampfen und unterdeaffen. Denn
@ott gab uné 1) Verftand und BVernunft, um Gutes
und Bofes unterfcheiden ju fonnen; 2) freien Willen,
das Gute ju wahlen und das Bife ju verwerfen; 3) nd:
thigen Untervicht; 4) cin Gewiffen, d. i, ein Gefuhl des
Rechts und Unvechts, tweldes uns warnt, fo oft wiv
im Begriff fehen su findigen, uns froh madht, fo oft
wir Gutes gethan und ung peinigt, fo oft twiv bofe ges
Handelt haben; 5) hat er unfre ganje Natur fo einges
vichtet und die Folgen unfever Handlungen und Schif-

fale fo geordnet, Daff es uns gut geht, wenn tir gut
find, und daf s ung doel geht, wenn rir bdfe werden;
6) ®ott gab ung durch Fefu Lehren fo viele Ermuntes
vung und Antricbe jum Guten; 7) Cv fihet in dem
Qaufe unfers Sebens folche Umftande und Schiffale Hers
bei, die uns: ur Tugend Lewegen und von Laftern abs
fepreffen. — Deswegen ift auch fein Menfch su ents
fcbuldigen, wenn ev loftechaft ift, und feiner davf nber
Unrecht Flagen, wenn e nach bbfen Thaten ein bfes
Scitfat erfipet. S 103,
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Der vierte Sonntag.

Bon den Gefinnungen Sottes gegen die
Menfdyen.

@a toie bei alfer Wirde und bei allen Votgigen, el
<he wit befizzen, dennoch unfereSchwadyen, Unvollfom:
menfeiten, Mangel, Fehler und Sinden erfennen miif
fen, und bei Dem Gedanfen an Gottes Heiligheit ung
toeit ‘entfernt fehen von unferer BVeftimmung: fo ift e
von der al{exgmﬁtcn Wichtigeeir fiar ung, mit Gewifheit
au ccfabtcn, wic Gott gegen uns gefinnet fep 2  IWie
gliiflich fur ung, daf alfe Ausiprache der BVernunft und
der Sebrift fich hier auf das vollFommenfie vereinigen,
um uns folgende Belehrung daviiber ju evtheilen.

Neunte Frage.

1) Gott fordert Nichts von dem Menfchen, das
ev nicht feiften Eann, oder das uber feine Krafte erhar
ben ift. ®¢, der Allweife will feine Entjwetfe, wosu
ev feine Mittel verfechafft. G, der Allgutige fann feine
anmbgliche Dinge von ung verlangen, Gr, der Gevechs
te, der Heilige, will da nicht erndten, wo er nicht ges
faet bat. G, der Allwiffende weiff es, was fur Ges
jehopfe wiv find, und richtet fich bei feinen Fovderuns
gen nach dem Maafe dev Fahigfeit und Keafte. Und
doch befchuldigt der Menfch nur gav ju oft den geredhs
teften @efegeber der Ungevechtigeeit, das gutigfre HWes
fon einer unmenfchlichen Strenge.  Wenn ihn die
Schonheit der gotrlichen Gcebote viihrt, dann entfteht
der Wunfeh in ihm, ein tugendhaftes Leben ju fahren, er

macht
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macdht einige BVevfude, und thut einige Schritte auf
dem Wege nach dyriftlicher Bollfommenheit; aber Faum
erblift ev einige Sebtoierigheitens {o (aft ev den Muth
finfen, fampft nitht gegen BVerfuchungen und Leidens
fehaftent und entfchutdigt fich mit feinet Schroachheit, —
©; i ge 1x9.

2) Dev Menfch Fann das thun, twas Gott in feiz
nem @efes von ihm fordert, denn Gott hat den Menz
fcben fo evfdhaffen, daf ev es thun Fann.  Gott gab
ung Verftand und Bevnunft, Gutes und Bofes 30 unz
terfcheiden; freien Willen; Untervicht und Belehrung s
Gewifien; Lehre Fefu und alle Umftande und Schitfale,
die ung begegnen, evleichtern ung die Yusibung deg
gottlichen Gefeszed. . E8 ift alfo nichs Gottes, fonz
dern Des Menfchen Schuld, wenn er dag nitht thun
fann, was Gott in feinem Gefe; von ihm fordert,

s

O, 119— 122,

Sehnte Frage.

1) Weil Gott vermbge feiner Heiligen Natur nur
gute Menfchen lieben Fann, und weil Gefchdpfe, die mit
Bernunft begabt find, nur dann einer ihrer Natur ges
mafen Glutfeligheit fahig rerden, und von Gott nue
bann begluft werden Fonnen, wenn fie den Vorfchuifs
ten des Sittengefeszes gemaf leben: fo fann e$ ihm un:
moglich gleichghltig feyn, wenn die Menfchen Ungehors
fom gegen biefes Gefes betocifen. &, r23.

2) reilich gitenet Gott nicht eigentlich davdiber,
wie e8 oft in der Schrift heift. Sorn und Rachfuche
find Geelenfrantheiten fehlevhafrer Menfden,  Vei
©ott, dem vollfommenfren Wefen, fann alfo diefe, wie
jede anbre leidenfchaftliche Shmwadbheit unmiglich Statt
finden.  Sovn Gottes fann alfo nichts anders als cin
Bild feyn, um das Mififallen Gottes den Menfchen ju

erfens
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erfennen ju geben, die das Gefey Ubertreten und fich une
glitlidh madhen, &, 124,

3) Gott hat die Natur des Menfchen fo eingerichz
fet und den Lauf der Dinge fo geordnet, Daf auf jedes
Gute, weldhes wiv denfen, wolfen oder thun, etrwag
Gutes, d. i, eine Belohnung, und auf jedes Bdfe,
welches toiv denfen, wollen oder thun, etroad Bidfes,
. i, eine Strafe, fir uns folgen miffe. Die Beloh:
nungen und Strafen befiehen: 1) in den natirlichen
Solgen unferer Handlungen, welche fie unmittelbar an
und in ung felbft qufern, und wodurd fie ihre Belohs
nung oder Gtrafe fcbon fite fich felbft mit fich fibren,
Diefe unmittelbaven Folgen find: Verbefferung oder
Verfchlimmerung unferer Natur, und damit verbundene
inneve Jufriedenheit oder Unzufriedenbeit ; 2) darin,
Dafi Gott den Lauf der Dinge und unfever Schiffale fo
georduet hat, daf ung, je nacdhdem wir gut oder bife
Handeln, aufier jenen unmittelbaven natuclichen Folgen
auch nodh andeve und jwar mittelbaver Weife von qufen
treffen. mufien, weldhe gleichfalls entweder bHelohnend
oder fivafend find,  &. 125. 126.

4) Sene RNaturbegedendeiten, unter welchen ju
Seiten gewiffe Gegenden des Erdbodens, ganze Provins
sen und fander leiden mufen — Gidbeben, Uebers
fdwemmunaen, Stieme, Divve, Schlofien, MWolfens
buiiche, Raupen, Kafer, Krieg, Theurung, Seuchen,
find night, wie die tbelunterrichtete Ginfalt glaubt,
©Gtrafgerichre Gottes, die er ausdedaflich dagu anordnet,
Daju entjtehen [aft, um: die Lafter verdorbener Stadte
und fander damit ju frvafen, nicht Reichen feiner Uns
gnade. Sie treffen ja den Guten fo wohl als den Bz
fen, und den guten, den friedlichen Bewobhner dev Hitte
te mehy, al8 den Reichen, den Schwelger; fie find nas
tirliche Grfolge, die in dem Bau in der ganjen ure

€ fovings




34 Dex vievte Sonntag,

fpranglichen Cinvichtung diefes Planeten, in den’ Gefeys
jen der Natur ihren Grund Haben; CGrfolge, Ddie nicht
ausbleiben dirfen, wenn unfer Gedball nicht ein viel
unbequemerer MWohnfis fire die Lebendigen, wo nicht gar
ganj untaugfich fue fie fepn follte; fie find Segen und
Woblthaten Gotted, S, 126 — 128,

5) Die Ubficht der Strafen ift tweife Lebe, ift
Woblthun, namlich: r) die Menfchen gu beffern; =) ihe
Wachsthum im Guten ju befdrdern; 3) grifere Yeidery
durdy fleinere' abjuwehren; 4) ihe GSefll fiv jede naz
tiefiche, vedhtmafige und wohlthatige Freubde des Cebeng
pon neuem gu febavfen.  Alle gottliche Strafen ielen
lediglich auf DVeflevung ab.  Sie horen daler wieder
auf, fobald diefe Abficht evreicht ift. S. 129. 130,

Cilfte Frage.

Bott ficbet die Menfhen alle, in dem Maafe, wie

fie e8 verdienen, ofhne Unterfchied des Bolfs, ded Stans
des und der @Geften.  Liebe Gottes predigt die gange
Schdpfung, predigt jedes lebende, empfindende, denfenz
be, gluffeligfeitsfafige Wefen.  Aber Gott ift weife
iebe, die nicht Entywerfe ohne Mittel will, nicht ohne
Abficht, ohne Grinde, ohne Wah! Gutes thut und Woh(z
thaten ausfchittet; Gott ift gevedhte Liebe, welche gez
mifbrauche oder fhadliche Wohlthaten, gefcHrliche Gus
ter u entyiehen und felbft fchmerghafte Uebel ju veyz
bangen weifs, IWichtige troftoolle Cehre! &, 130. 131,
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‘, Der andre Theill
BVon des Menfden Cridfung.

@ic Grldfung ded Menfchen befteht in der Vefreiung
von dem Elend und in dev Verfhaffung twahrer, davers
Haftor Glugfeligheit. Nun ift unfrveitiq alles wirfliche
Glend der Menfchen Folge ihrer Unwiffenheit eder ihrer
Lafiechaftigeit oder ihrer Unjufriedenfeit. . Und eben
fo unfiveitig ift ¢8, daf fie glffelig fevn mifien, fo
bald fie vichtige Erfennmif von Gott und ifrer Veftimz
mung, fo bald fie richtige, wohlgeordnete Sefinnungern
und Neigungen de§ Hevzens und innere Jufriedenheit
Dejizzen.  Se weiter jie 3 davin gebradht habden, je nds
Her find fie queh. ihrer wahren Gluffeligleit gefommen.
lles Uebrige gemabret, ohne den Vefiy diefer Guter,
nue Sdeinglif oder fichtige Freuden.

Grienntnif dev Wabrheir ift die Bedingung twahs
ver Glutfeligieit, Man fann jwar unwiffend fepn und
Doc) eingelne gute Handlungen vollbringen, und eine At
von Jufriedenbeit Defizzen. Allein beiden fehlt nodh vieles,
um den Namen wahrer Tugend und Glaffeligteit ju veve
Dienen.  Ofne richtige Crfenninif Gotted und unfever
Plichten, und unfever Vefrimmung werden wiv entiwes
der nut nach gewifien dunfeln Gefihlen des Rechts und
Unvechts handeln, oder wir werden blos in einjelnen guz
ten Handlungen unfere Tugend fezzen, oder von Vorurs
theilen und Aberglauben verfiihee, etroas fiv vedhe Hals
ten, wad doch in den Augen der evleuchteten Lernunft
DOhit ungevedht ift.  Audh ife o8 nicht moglich, daf Je=

€Ca mand
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mand dauechaft jufrieden feyn favn, focnn er Gott, .
Gottes Weltvegierung, Gottes Abfichten mit den Mens
fchen, feine wafhre Beftimmung und. fein Verhaltnif gez
gen Gott und die Welt nidht vichtig Fennt.  Soll alfo
Der Menfeh erldfet werden, fo muf er befreiet werden
von Unwiffenheit, Borurtheilen und Frethimern, bdefons
ders pon den falfchen Religiondvorfrellungen, 3. B. von
der pavtheiifchen Licbe Gottes, von den menfehlichen
feidenfcbaften wund @chadbheiten, von Sorn und Ras
e, die ev Gott Deilegt, von der Verehrung Gottes
burd) Tempelz und Ceremoniendienft, von dem Werthe
auferticher, gefeamagiger Handlungen ohne Gite des
Hersens.  Dagegen mufi ev die beffern und wirdigern
Borftellungen von Gott, dem vollfommenften Geifte und
RBater der Menfchen, von feiner vaterlichen Aufficht und
Furforge firr die Menfchen, von feiner Beveitwilligheit,
unter Der Bedingung der Befferung ju vergeben und ju
pevgeihen u. f. w.

Zugend ift die joeite Vedingung wabhrer GliFfes
Tigfeit, und in der Befreiung von Laftevhaftigheit und
Gimbe befteht die Eridfung. Wer den Menfchen evlds
fen will, muf ihn belehren von der Tugend, von feinen
Piichten, muf ihm deutlich zeigen, wie er fich gegen
Gott, feine SRebenmenfchen, gegen fich felbit, gegen
Sreunde und Feinde, im GWHE und Unglif wu. . w. ju
beteagen habes muf ihm Mittel an die Hand geben,
durch Deven treue Venugzung cv e im Guten immer
weiter Oringen fann; muf§ ihm die befien und dringendz
fren Bewegungsgrinde an die Hand geben. .

Rube, Tvoft, Fufricdenbeit, Glutfeligfeit ift das
oritte, welches sur Ceidfung des Menfchen aehdet. Fie
feiden muf der evetter veichen Troft und Crfaz geben
bei dem Vetoufitfern der Schwachen, Berfchuldungen
und Thovheiten, wean fie'ihn feheu gegen Gott und be=

forge
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forgt toegen der Jufunft madhen twollen , muf er BVer:
acbung der Simden und Gotted Vaterliebe verbiivgen
und uber allfen roeifel evheden. S. 146 — 152,

Der funfte Sonntags
Swilfte Frage.

1) @ie Vorftelfungen, weldhe uns im Neuen Teftament
von dicfer Cribfung des Menfchen gegeben werden, Des
3iehen fidh grdfrentheils auf die damald Hevrichenden
Worurtheile, Meinungen, Bedirfniffe der Menfchen.
‘Man dachte fich Sott unter dem Bilde cined Menfchen,
Dev beleidigt roerden £dnne, dem man fchaden fonue, dev
auch toie Menfdhen jurne und bdfe toerde, mit dem der
Menfch Jeindfchaft hatte; dev aber auch fo wie Menz
fcben durch Gaben, Gefdhente, Opfer, BVejahlung und
Genugthuung wicder ausgefdhnet werden fonne. Man
glaubte einen Mittler joifdhen Sott und den Menfchen
ndthig 3u haben, der mit ihm unterhandle, dev Genugs
thuung und Begahlung anbiete und fo gleichfam rans
3ionivte. Der Grundfay war allgemein: obhne Blutvers
giefien gefchehe feine Vergebung der Sinden.  Das
Neue Seftament vedet daher von Opfern, Viutvergicf
fen, Priefrern, Mittler, Yusidhnung, Reinigung, Lofes
geld, Bezahlung u. f. v, Dasg Werf der Erldfung Hat
te nach diefer Vorftellung gur Abfiche, Gott ju befanftiz
gen, feiner beleidigten Gevechtigfeit eine Geniige gt
thun, feinen Jorn und feine Nache abzurenden, ihm ju
bezahlen und durch Blut ihn gut ju machen.  Wev fieht
nicht, Daf dies menfhlich gevedet fep?  Wie Fonnten
wiv 'Gott fiir das vollfommenfte Wefen Halter, wenn
it das cigentlich verftehen woliten? ~ Aber das Neue

€3 Feftaz




38 Det finfre Sonntag,

Feftament mufte o veden, um fich verfrandlich 31 maz
dhen und jene Vovurtheile und Meinungen auszurotten.
& I53. ;

2) Die Menfen fihiten fich als Siinder; - fie
Datten af8 Uebertreter ded gottlichen Sefeszes Strafe
perdient, und hr Gewiffen fief fie nicht immer forglos
und gleichgultig in Abjicht auf diefe Strafe feyn. Sie
wimfchten deefelben ju entgehen, fidh von ihrer Schuld
au veinigen und fid) ded Trofied einer ihnen woblwollens
den Goteheit gu verficern.  Aber der gerabe, fichere
eg, pu diefem Trofte ju gelangen, tar ihnen verhoys
gen. Die nubugm menfchlichen Begriffe, die fie fxd)
pon dem Forn, der PartheilichEeit, der Nachfucht a0tz
ficher i“‘w&n machten, fchvefien fic ab, Vergebung ofyne
Opfer, ohne Blutvergicffen ceflefen ju dicfen. Sie
glaubten, e fep nur miglich, Gott ju befanfugen, wie
Menfchen, durch Abbitte, durdh Sefdhente, * Opfer,
Dlutige , graufame Opfer, thievifhe und menfdhliche
Opfer befletten allenthatben den Crdboden, entheiligten
bie Tempely mit dem Dampf 0¢d vom Altare rauchenden
Bluted glaubte man allein Die Goetheit verfdbhnen ju
fonnen.  &. 153 —156.

3) Unmdglich bam man die Menfchen von diefem
durdh) Fabrtaufende hindurdh eingerourseiten Gebraude,
3 Opfern, abbringen fonnen, wenn ihnen nidht efn unz
entdlich wichtigeresd Dpf‘cr an bie Gtelle affer vorherges
henden gefest ware.  §n jenen Jeiten aren die Dpfer
Das wichtigfte Etuk bC‘v(JDi[LGbl\hﬂ e§, mait fannte noch
Fein beffeves Mrittel Der Belehrung und Beflerung. Wer
alfo die Verfohnopfer Hatte aufheden wollen, ofne etz
was befferes an ihre Gtelle ju fejien, der twirde dasg
gange Volf aller Orten in @ubitterung gebracht haben,
welches gedacdht hatte, man wolfe ihm allen Gottesdien{t
nehmen und damit den Born dev Gdtter vecht frevents
lich
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fich reizen. "Davum redet das RN. L, von der Gribfung
in Bildern. &, 156, 157.

Dreigehnte Frage

G2 bleibt Feinem Roeifel untevworfen, daf die
®lite Gottes, weldhe die ganze Natur verfundigt, Hoffz
nung sur Nachfichs und Verfhonung macht. €8 ift gez
if, daf die Ueberjengung, von der gerechren Siite und
Sangmuth des hdchiten Befens gegen ung arme und
{dwache Gefchopfe auch auf dem TWege der BVernunft
und eines forgfattigen Nacdydenfens gefunden werden
“fani. @3 ift gewifi, daf wahre Beflerung den Mens
fchen Gott angenehm, und Gott verzeihlich und fhos
nend mache.  ber diefe Hoffnung ift nicht von angftliz
hen Soeifetn frei, Hat feine Gewifheit, die yur vdllis
gen Beruhigung fubhret.  Fmmer beunvubigen den Mens
fben, auch wenn ev fich deffect, die alten Simden, woz
durch ot Schaden und Elend in dev Welt anvichtete. Nue
dann etft berufigt ev fich, toenn ev weify, daf diefe gut
gemadt, und gleichfam begahlt find. €8 liegt in dev
Natur ded menfeblichen Geiftes, daf von feiner BVeffes
Tung und Reinigung von leidenfchaftlichen Srundfdzzen
eine machtige und tiefecfchucternde Bewegung Faum ju
trenmen ift.  Die Gottheit freht ald jhvnende Rachevin
unausfprechlicher Vefeidigungen vov feiner Seele; Reue,
Schmery und Lrauvigfeit nagen mit durchdringender
Kraft an feiem Hevzen; jeder Uafoll und jede Widers
artigeeit, die ihn tvifft, findet bei feiner inneren Schrwaz
che feinen Wideeftand und dedEt ihn mit verdoppelter
Qaft jut BDoden.  RNichts fann ihn beruhigen, als die jus
veeldfligen Verficherungen von den gnadigen Gefinnuns
gen feines himmlifhen Voters, S, 157. 158.
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Viersehnte Frage.

Gelbft Dag fann ihn nicht beruhigen, toenn man
ihm fagt, ecine andeve Keeatur have fiw ihn bejahit,
Babe feine Sinbden wieder gut gemacdht, Der bange Joeiz
fel qualet ihn auch da nodh: Gott will an Feiner anderrt
RKeeatur frrafen, wad dev Menfth verfchuldet Hat, und
Feine Kreatur ift fo fehlerfrei, daf fie meine Simden und
Gtrafen auf fich nehmen und mich davon evidfen Eonne.
®. 159. 162,

Funfiehnte Frage.

Jrue dann eeft ift dev Menfh berubigt, wenn feine
Grldfung durch einen Menfdhen begrandet ift, der mit
der Gottheit in der innigften und wefentlichften Vevbinz
dung frehit. Die teberjeugung von der gerechten Gute
und Langmuth des hHdchftew Wefens * gegen und arme
fbroache Gefchdpfe evodvmt, tedftet, berubigt dann unz
fer Herg, wenn fie durch eine feierlicdhe Grfldrung Gotz
tes durch einen Menfcben auf eine merfivirdige Weife
beftatigt wird, Jn Ceiden und in Freuden, im Sehren
und im fernen ffnet der Menfch fein Hery am frohlidyz
fren und liebften dem Menfchen.  Und bei einer fo widz
tigen Gade, als die Cridfung von Sunde und Slend ift,
muf diefer Menfch nicht allein tadellod und unfchuldig,
fondern quch genau und innig mit Gott verbunden, muf
Gottes eingeborner Sobn  fepn.  Alles Heilige und
Bollendete fann nur aus der Fille des gbdttlichen FWe-
fens heroorgehen.  ur der, dev in des BVaters Sehoos
war, fann ung mit Gott und feinen Gefinnungen bes
fannt machen.  FRur dem, der dem himmlifhen Bater
an Gefinnungen. und Reinbeit des Willens ahntich ift,
dem traven, dem glauben, dem folgen wiv ohne ez
benfen, ofjne bange Rmeifel. &. 160. 161.

Det




Der fedhfie Sonntag.
Fefus Chriftus ift der Crldfer der Menfchen.

Sedhjehnte Frage.

1) @et @rldfer muf ein wabhrer Menfch feyn, aud
unferm Gefcdhlecht, mit unfrer Natur, mit unfern Eiz
genfchaften ausgeriiftet fepn.  TWie Fann ev ung fonft
durch Unterricht von den wichtiaften Wabrheiten belels
ren ; toie fonft in allen fdgen und Verhalmiffen deg Loz
bens ung mit einem guten Veifpiel vorangehen; wie
ung in Leiden und Tod Troft verfchaffen und unfer Juz
trauen gewinnen 3 wie fonft frerden, ung ftevben fehren
und die Lanterfeit feiner Abfichten durch den Tod vers |
fiegeln und den Opferdient durch den Tod abfchaffen ?
Wie difnet fich unfer Hery am liebften dem Menfchen in
Grenden und Leiden, im Lehren und Lernen?  IWeldh
ein mifder fanfter Troft, wenn der Retter mit der RNoth
Befannt ift!  WWelch ein Troft bei Leiden und Fribfas
fens auch meinGeldfer fahlte fie! . IWeld cine Aufmuns
terung, an ihm ju fehen, was menfchliche Krafte vermds
gen!, &. 176 —18o.

2) Dev Erldfer dev Menfchen muf ein gevechter
Menfh fepn, beilig, unfchuldig 'und tadellos. IWie
fonnte ev ohne dies Lehrer der Tugend fepn.  Wie Fonnz
ten feine Gebote etroas gelten, wenn ev fie felbft nbers
trare?  Was waren alle feine fchdnen Lefhren und BVors
fchriften, wenn er ein bofes Veifpiel gabe? Was ware
fein grofmithigfier Tod ohne Unfduld. S. 180, 181.

€ s Sieb:




42 Dt fechfte Sonntag,
Siebjehnte Frage,

Der Crlpfer der Menfchen muf walrer Gott fens,
€r muf ung die Fhlle, den Fnbegtiff dov gdttlichen
Bollfommenfeiten und Sefinnungen enthullens; - feine
Lehren und Thaten mirfien mit dem Stempel dev gdttliz
hen BVollfommenleit bézeichnet fepn; ev mu§ dev Ap2
druf des gbitlichen Wefens und dev Abglang der gottlis
chen Develichfeit fepn; feine Lehren mifen gottliche ehs
ven, feine BVorfchriften gdttliche Vorfchriften, feine Ve
Deiffungen gdttliche Werheiffungen, feine Drohungen
gottliche Drohungen feyn, wenn wiv fie advten follen, —
Ueberhaupt muf der Menfeh das Vorbild feiner Fu-
gend une Feommigteit nicht auf Grden, fondern in eiz
nee Hoheen Welt fucdben,  Bei dem Gedanfen an die
Deiligheit des Unendlichen cxmatten feine Krafte und der
Rubm feiner  cingedildeten BVollFommenleit verfchivins
det.  Fe mebe fich der Menfeh in den tieffinnigfien Un:
tecfuchungen tber die geiftige Natur Sotted verliert,
defto Dringender wird das Bedarfnif feines Hergens,
vafi ibm aus der unendlichen Fulle der gbttlichen Heiz
ligfeit und Weisheit cin Vorbild dev Vellfommenheit
entgegen Fomme, in twelchem e den Abglang des erviz
gen Baterd ceblift,  Er weiff e8, daf das reinfie und
vollendetefte Borbild aller Tugend nur qus der Fille des
gbttlidhen IBefens Hervorgehen fann, das feinen Seife
mit Weisheit cefirllen und fein Hevg jur Tugend leiten
ol &, 181,182,

Adhtsebnte Frage

1) Cin foldber Erldfer ift unfer Herr Sefus Chis
ftug, der alle jene Gigenfchaften an fich Hhat.  IBahrend
bie Vernunft nod) uneins mit fich felbif ift, ob Dag reinz
fte und vollendetefte Borbild alfer Sugend auch irgends

o
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eiftertoelt gu finden fey, seigt ung die Offenz
of Den Addruf ded adttlichen Wefend und
den Abalang der Weisheit und Heiligheit des Himmliz
fcben Vaters, Das Wort wurde Menfch und twohnete
unter ung, und wic fahen feine Hevrlicheeit, die Hervs
lichEeit gleich cines Gingebotnen vom Bater, voll Gnaz
de und voll Wahrheit. Diefer eingeborne Sobn, e
in dem Schoofe des BVaters war, hat uns mit Sott bes
fannt gemacht.  Diefes Seugnif; eined fo frommen und
geiftoollen Apoftels finden wir durchaus in dem Leben
und in den Handlungen unfers gottlichen @ridfers bes
fidtigt.  9Biv finden bei ifym Fein leidenfchaftliches Stres
ben nach ivdifcher Hevefchaft und Hoheit; feinen uberz
m@cgcnbcn $Hang 3u finnlichen Vergniigen und Freuden,
toie bei Den Kindern diefer TWelt.  Nein, toiv finden an
ihm ein Hevrz voll der innigfre und unausfpredifichiten
Qicbe gegen alle Menfchen; wiv finden an ihm die
unbegrangtefte Shatigeit fur das Wohl feiner Mitmenz
fben. Wit finden an ihm eine nbeymenfebliche Reaft,
Die gwar die Gefeze dev Natur nidht peftfirmt und fein
Wunbderjeichen am Himmel ecfcheinén 1aft, aber dafiie
eific Sraft, die, duvch Weisheit gefeitet, das Reich ded
Aberglaubens gerjtdet, das Leiden dev Ungliflichen lins
dert, unheilbare Befchroerden vieler Kranfen hintvegs
nimme, und felbft Cnifdlafene ing Yeben jurnfruft.
9Biv finden an ihm einen Geift, derdag Verhaltnif e
Menfchen gu Gott mit einem Bfiffe umfaft, dev die
fehre von einer vaterlichen BVorforge Gottes fiw die
Menfiben vom Himmel auf die Grde niederbringt, dev
den fo tief eingewvurzelten IWahn von der Verdienftlichs
Feit cines finnfichen Tempel- und Opferdienftes gerftort,
und uns feldft durch die Schretfen des Grabes den Freus
den ciner Leffern Welt entgegen fuhtt, S. 182 — 184.
2) Gr wav aber auch Menfch, unfers Gefchlechts,
unfer Bruder.  MWie die Kinder Fleifch und Blut has
ben,
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ben, fo echielt auch ev cinen Korper, damit er durdy
feinen Eod den Fivften des Todes besmwange, und alle
Dicjenigen Dbefreite, toelche ihr ganzes Leben hindurcd
Gtlaven einet nicdvigen Todesfurcht waren.  Er nahm
3w an Alter und Verftand, wie wiv, war, wie wir al:
len Ginfdranfungen, Schwachheiten und Muhfeligleiten
Diefes Grdenlebens auggefest; fublte die Bediurfniffe un:
fever Matur, empfand Kummer und BVerdruff, Spott,
Perachtung, Schmers und Leiden,  Sn einem eben fo
fohoachen ivdifchen Kdvper, Dbilbete fich feine gottliche
Seele aug, fampfte mit eben den Hinderniffen, wie wir.
©: 184. 185,

3) @v war ein gerechter Menfch, unfchuldig, tax
Dellog,  Stine Gefchichte ift die Gefchichte dev Un:
fchuld, der Weisheit, Tugend und Frommigleit, Mit
aufgevichtetem Haupte und mit ruhigem Hevzen durfe er
feine Geinde fragen: Wer unter euch fann miv eine Siins
de geigen 2 Sn affen Lagen betragt ev fich unfchuldig und
tadello8. ©. 185.

4) Gr ift ung alfo von Gott gefchenft jum Lehrer
der Waheheit, Tugend und Gluffeligheit, jum Srld-
fer, sum Grretter im erhabenften Sinne e Worts.
©. 185, 186.

Neungehnte Frage.

Heberall in dev ganzen BHeiligen Schrift lernen toiv
ifhn, unfeen. Grretter und Cridfer fennen. Die gange
Vibel ift voll von ihm; ev ift dev Geift und der Fnhalt
aler ihrev Belehrungen und Hoffnungen. . BVon den
fetiheften Seiten an bis auf feine Crfcheinung fpricht fie
von ihm.  Sn jedem Buche athmet die frohe Ervars
tung des Grldfers.  Glangend find die Gemabhide dev
Propheten von dem Gottgefandien, toelcher die Schmach
des Bolfs ploglich abroenden und die gofdenen Tage der

Erlos
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GeIbfnig Herbeifuhren ronrde. Und wee fich mitdem Gelds
fer gang betannt machen will, feineThaten, feine Lehren,
feine BVecheiffungen: will fennen levnen, der fefe die RNacz
vichten Dev Evangeliften, dev wird eg befennen maiffens
Sa, Sefus Ehriftus ift uns gemadt von Gott jur Weig:
heit, jue Geredptigheit, gur Heiligung und Cridfung,
S. 186—188.

Der fiebente Sonntag.

Won dem  mwahren Glauben an Fefum, oder
von dem, was wir thun mifien, wenn uns Fefus
bas fepn foll, was er uns ju feyn
beftummt iff.

Imwangigfte Frage.

1) Scfué Chriftus ift nun der Crldfer der Menfchen;
et ift gefandt, fie ju befreien von Frethum , Aberglaus
ben, fafter, Ungewifheit, Sweifelfucht, Froftlofigheit;
et ijt gefandt, fie gliffelia ju machen.  Aber nicht alle
werden durch ihn felig; fondern nur diejenigen, die ihn
als ihren Eelbfer annehmen und feine Lehren, feine Bor-
fcbriften, feine Becheiffungen benuzzen und befolgen, die
feine fehre nach allen Keaften in Ausibung ju bringen
fuchen. Deswegen beifit es auch o, 3, 35— 36.
5, 2er an ben Sehn glaubt, erhatt ewiges Seben; wer
aber dem Sobn nicht glaubt, hat an der Gliffeligheit
der Qugendhaften feinen Antheil, fondern bieibt dem
gottlicoen Strafurtheil unterworfen. &, 204. 205.

2) @8
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2) €8 bedavf Feiner Grinnerung, daf fenck Spene
nue auf die Ehriften, die Fefurv fennen, und nicht auf
die heidnifchen WdIfer) die efum pidst fennen, nichts
von i gehydet faben, gehen Fonne. 'Wer alle dicjeniz
gen, welche Feine Chriften find und nichts von ihm ges
hort haben, edweden pon der Seligheit DeS Himmels
ausfchliegen, wer fic fur Gegenfrande ded gdttlichen
Mififallens anfehen, und fie jue ewigen Verbammnif
peruvtheilen wollte, der mufte feine Vegriffe von Sote
in feinemy WVerftande und Feine Menfchenlicbe in feinem
Hevgen haben: Kann-devjenige wohl Gott fie den wahs
ren dev Menfchen evfennen, fann ev ihn fur etwas anz
bers, afd fur cin Hochfpartheiifches, willfuheliches und
cigenfinniges IWefen halten, dee fo denfen wollte?, AWie
Flein war und ift nicht die Sahf der Chriften gegen die
tibrigen Vewohner des Erdbodens ? lnd diefe alle,
den groficen Theil feiner Kinder, follte Sott von dey
Geligieit des Himmeld ausichliefen? G follte Millioz
nen jue Gtrafe veenetheifen, weil fie feine Kenneniffe
Daben, die fie nicht Haben: fonuten? ~ G follte ihnen
die Wohlthaten des Chriftenthums nicht jufommen lofjen,
und fie dann fteafen, dafi fie diefe Wobhithaten nicht ges
Habt und nicht gebraucht hHaben?  Jein, Gott vichret
pen Menfchen nach dem Maafe feiner Fabhigteiten und
Keafte, nach dem Grade feiner Sefenntnify und nach den
Umftanden, in weldhen e gelebt; G bevetheilt Fedevs
mann ofyne YUnfehn der Pevfon, nicht nach dem Namen,
ben ev tragt, ober nach der Lehre, die ev befennt, fons
dern nady bem, was er iff und gethan hat oder fepn
und thun fonnte,  Auch dicjenigen BVolfer, welchen dasd
Ghriftenthum unbefanat geblieben ift, Hat Sott nicht
ofyne alle Mittel des Untervichts gelaffen. G macht ihz
nen feinen MWillen durch die Natur, duvdy die Bevnunft,
durch das Gewiffen Fund; er giedt ihnen ihre Gejezges
be, ihre Weifen und Fuhrer, ihve Confutfen und Ses
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ceaten.  @Bev ihn'favchtet und vedht thut, ev fey Chrift
odet ude, oder Heide vder Mubamedaner, dev ift ihne
angenehnn - Rur in Abficht auf die Chriften, aber nicht
in AL[icht auf Heidnifche BVolker Heifit ed:  Wer dem
Gofine glaubt und gehordt, der hat das ewige Leben;
oer aber dem Sobhne roiderfivebet, feine Lefren, feine
Borfdhriften aus Bosheit und Sande vevivivft , der Hat
an der Blutjeligteit der Tugendhaften Feinen Antheil,
fondern die Steafe bleibt ihn, S, 205 — 210,

Cin und jwangigfie Frage.

1) Der Glaube an Fefum Chriftum ift alfo it
Abficdt auf uns, die wiv Chriften find , die einjige Bez
dingung unfever Eetigleit.  Aber diefer Sfaube Defrez
et nicht, wie man feider! nur gav ju oft meinte), i
eimem blofien Fhrroahrhalten getiffer Lehefizze oder in
einem Bfinden Wertrauen auf Nefu nfte, nidht iy
der Eegreifung und Sucignung der Gevechtigleit und Tus
gend Jefu Chrifti. ~ Wie Founte diefe Grundfefte ded
Chriftenthums, diejer Glaube an Jefum, dem fo glahs
gende DVelohnungen verbeiffen werden, blos ein feover
Glaube an die Gefchichte, blos ein unbegrindetes Daz’
farhalten, oder eine Srucht des Abergfoubens und dev
Cinfalt feyn?  Jein, der Glaunbde an Jefum , welcher
gue einsigen Bedingung unferer Seligheit gemadt ift,
ift ein Bediirfnif unfers Hevgens und em Starfungsmits
tel unferer Sugend; ev ift von alfen aberglaubifdyen
PBorfrellungen vein, und frdnet die tiehiinniglten Unters
fuchungen der Bernunft ev veinigt unfer Gemiith von
der Herrfhaft der Vegierden und Leidenfehaften, und cos
warme e$ mit inniger Yiebe ju Gotr; ov feitet Den Men-
fcben bei alfen Berfuchungen jur Sinde und fpornt ihn
an, Sefu immer dbhnlidver und der Waterlicde Gotred
immer widiger gu werden; er bewahret feinen Geift
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vor Aberglauben und Unglanben, und Hebt ihn gur Freis
Deit dev Kinder Gottes empor, in deven Genuf ev fich
immer weifer und jufeiedener fihit, — Folgende Stirf
Fe gehdren roefentlich jum Glauben an Sefum.  Suerft
eine verninftige Gefenntniff deflen, was Sefus gelehret,
geboten und vorgefchricben hat.  Erfenntnif dev Wahrs
Deit ift die Bedingung wabrer Tugend und Giiefeligteit,
Und die Natur dev Sache lehret s, Und bHier ift die
evfte Urfache, tarum Sefus fo vielen das nicht ift, was
ev ifnen fepn fonnte; die Urfache, warum dag Ehris
ftenthum fo wenig auf feine BVefenner wivft,  Viele
fennen das Chriftenthum nicht; viele haben ireige Vorz
ftelungen davon;  vielen fehit e8 an dev gelydrigen Uez
bevjettgung ;  diele fonnen alle Glaubenslehren fevtig
aus dem Gedachenif hecfagen, aber alles ifi Gedachtz
nifwert, yie verftehen die Worte nicht. S. 21 1.

2) Aber freifich ift dic vichtige GrEenntnifi der
Lehre Fefu noch nicht Hinldnglich jum Glauben, fondern
wir miffen fie auch befolgen, d. h, wiv miffen devfelben
gemaf denfen und Handeln, unfeve Gefinnungen darnach
bilden, unfer Yeben fo einvichten, wie e§ Jefus fordevt;
wir mifien fo gefinnet feyn, wie Sefus gefinnet wa.
@ine foldbe Befolgung der Lehre Fefu verficht eigentlich
bie Scrift, wenn fie den Glauben jur BDedingung der
Geligfeit macht.  ur der ift ein Chrift, dev die Lehre
Ghrifti nicht blog fir wahe und gdetlich Halt, fondern
fie audh nach allen feinen Kraften in Ausubung ju brins
gen fucht, Sob. 15, 14, Nur ein folcher augibens
der Glaube, nueein folches durch chriftliche Rechtz
fibaffenbyeit fich nberall thatig beweifendes Chrifrenthum,
ift flir ung dev eingige fichere Weg gur geitlichen und
ewigen Glutfeligkeit Mattl, 7, 2r.  E8 werden nicht
alle:c. &, arr—or3,

3) Dann entfteht von felbft bei ung ein herliches
Levtrauen, tweldhes uns die Verheiffungen des Gvanges
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{fums jueignet, —  Die BVerficherungen von Gottes
LBaterliebe — von feiner weifen und gitigen BVorforz
g¢ = von feincr Bereitroilligfeit und ju vevgeben =~
von ciner alles entwiffelnden und alles  vergeltendenn
Gwigfeit, tie fehr ift das alles im Stande, uns: rwafe
Rube, inneven Frieden und die frohefren Hoffnungen in
dic Seele ju bringen, &, 213.

Imwei und jwangigfie Frage.

Ungemein tichtig, troftooll und bevubigend find
die Wahrheiten, welche die drifiliche Lehreenthalt und
an twelde wiv ald Shriften glauben follen,. IWir toollen
fie der Reihe nach jese durchgehen und uns ihrer trdz
ftenden und befeligenden Keaft dffnen. S. 214,

Der adite Sonntag.

Bon Sott, vem Eingigen, Unfichtbaren und Hber alles
Vollfommenen.

Vier und ywangigfte Frage.

1) @o lafit ung unfere Geele ju dem crhabenfren Ses
genftand echeben, wozu die menfchliche BVeenunft fich
nur immer emporfihroingen fann; [lafit uns mit €hrs
furcht und Freude die Befratigung eines Unterrichts vers
nehmen, der vor alfem bei weitem der wichtigfte, Ddee
nbthigfre und evfrenlichfte ift: E¢ ift ein Gott, d. i eir
nber alles erhabenes Wefen, welches die ecfre Urfache vdee
der Ueheber des gangen Weltalls 1ft, S, 228 =—230-

D 2) Diefe
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2) Diefe grofie und troftveiche TWahrheit twivd ung
eben fo ubergeugend von unfrer eigenen Bernunft, als
in dev Bibel gelehret.  Jene fagt uns, s fey unmogs
dich, bafy etrwas entftehe vder da fey, ohne daf eine Uz
fache vorhanbden wave, durch elche 8 entfand. - Das
Gegentheil davon ju denfen, ift unfever Bernunft unmbg:
lich. Mo wiv ein' Haug evbliffen, da jweifeln wip eiz
nen Augenblif, daf es von einem Baumeifter Heredhs
re.  Wie fonnten wir alfo von dem ganien KGeltall
glauben, daf e8 ofne Urfache, ohue Ueheber, von felbft
oder von ohngefahr entfranden fey 2 &, 230 — 332.

3) Diefe unfere Ueberseugung toird nody fefter
and. ecreicht den hdchiten Svad der Gewifibeit, wenn
oiv auf die innere Ginvichtung der Welt und die- weigs
Yeitdoolie Anordnung aller: dagw: gehdrigen Sheile achz
ten.  Hier evbliffen wiv uberall Regelmafiakeit, Ovds
nung und planmafige Uebereinftinmmung. ~ Wie Eénnte
dies Das IWert des Obhngefahrs oder eines blinden 3uz
falls fepn? .~ Died nue als mdglich ju venfen, ift dem
veenunftigen Menfchen unmdglich.  Ueberall, o wir
Regefmapigteit und weife Planmafigheit fehen’, da Fons
nen wiv fehlechterdings nicht umbin, ein verftandiges
und weifes Wefen anjunelynen, von dem diefe Ginvich=
tung hereiihrt, —  Wenn wiv pon diefen Sajgen ausz
gehen: fo verFindigt ung Himmel tnd Grde den Geften,
den Eroigen, den Unendlichen.  Fhn predige jedes Blatt, |,
jede Pflange, jeder BVaum, jedes Snfekt, jeder Wurm,
jedes Dhier, jeder Menfch ;- alles, was ift und lebet und
denfet. S, 232 — 237,

4) Dabin weifet ung audh die Bibel, die das Daz
feon @ottes, als eine von dem gefunden Nenfchenverftande
febon  anerfannte. Walhrheit vorausfest wnd: beftatigt,
ebr. 3, 4. Apoft: Sefch. 17, a4 Phe 19, 1. Hivd 12,
7 =10 ROM1, 19, 20,9 1451, &, 237—241s

Bon
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Bon dem AWefen und derr Vollfommenteiten
Gottes.

0 W ®ott fen, werden toir nie erfahren; mwifien
tofr doch nicht einmal, was wic find. €3 ift Thorheit
und blofier Jeitverluft, daruber ju geabeln; ja, e8 ift
du rathen, dies nicht ju thun, weil es feicht dagu verleis
tet, Daf man den Glauben an Goit fabhren (affet. Was
Fonnte e8 ung qudh nigzen, ju wifen, was Gott fey?
@eine Majeftat aber ju wiffen und fie immer mehr ju
evfennen, um fich Gotted immer mehr ju freuen und ju
tedften, dies ift fiiv uns vom dufievften Nuzzen. Diefe
Grfenntniff Gotted ausjubreiten, war das grofie Gez
fcbafte Fefu.  ,,Jch habe, betete ev julest noch, deinen
Jtamen, 0. b, dich, Gott, in deiner Srdfe offenbaret
den Menfeben.,, Foh, 17, 4—6.  Diefen Untervicht
Sefu finden wir vollfommen beftatigt in der Natur, Sin
Wefen, welches wiv durch Feinen unferer Sinne ju ez
Fennen vermdgen, tie 3. B. unfeve Seele, fdnnen wie
nue aus feinen Wirfungen, d. i, aus dem , was es thut
oder gethan hat, fennen leenen,  Fn diefem Falle find
wiv nun queh mit Gott, der nicht gefehen oder mittelft
irgend eines unfever ubrigen Sinne wahrgenommen reyz
den fann,  Wiv muffen ihn aljo aus feinen Werken,
d, i. durch Betvachtung dev Welt und der davin befindz
lichen Gefchopfe Fennen ju lernen fuchen. S. 241, 242,

2) Gott ift ein Geift, d. i. ein unforperliches We:
fen, begabt mitBerfiand, Willen und Kraft.  Aus allen
Werfen Gottes leuchtet heevor, daf derjenige, der fie
machte, BVerftand, Willen und Kraft im hHddften Maas
fie haben miffe.  Fe mehr wiv die wundervollen Werfe
der Natur, ihre jahlloje Menge und Mannigfaltigheit,
ihre wohlthatige und weisheitsvolle Ynordnung, Eins
D2 richs
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eichtung und BVerbindung untereinander, Lesimen lernen,
efto inniger werden wir Davon dberengt.  Aber nivs
gends finden twiv auch in den Werken Sottes nue die
gevingfte Angeige, die da vermuthen ficfe, daf e win
Forperfiches Wefen fey ober etwas Kbvperliches an fich
Habe. Joh. 4, 24. Gott ift ein Geift und die ihn anbez
ten, maffen ihn (nidit durch Foepectiche DHandlungen,
Cevemonien . {, ., fondern) im Geift und in der
Wahrheit (durdh) aufridtige Gefinmungen hevglicher Qiez
be und DBevehrung) wnbeten. —  IWiv mifen alfo, fo
oft wir an ihn denfen, alles Korperliche, Figheliche und
Gingefchrantte qus unfever Vovftellung von ihm ju vers
bannen fuchen, und bey dev Bevehrung, die ‘it ihm
Teiften, muffen wiv glanben, daf e auf nihts anders
al8 auf unfere Gedanfen und Empfindungen fehe,” &,
242, 243.

3) @ott ift ber allerbolifommentte Geift. e qudz
fier Der Werftand, fe beffer der Wille und je madbtiger die
Rraft cines Geiftes ift, defto vollformmener ifter. Nun
geigen die Werfe Gottes, daf erden allerhdchften Berz
frand, ®en alferbeften Wilfen und eine wnbefchrantee
Rreaft befisgen mufie.  Ev-muf alfo der alfervolfommen:
fte Geift fepn. P, 40,6, Pf. 145, 3. Sevem. 10, 6. 7
Wir mirffen alfo alles, was menfebliche Unvoliformens
heit und Schwachheit ift, 3. B, alfes Seidenfchaftliche,
afs Ghregeiy, Jovn, Rodfucdt, Vorlieve fliv eingelne
Menfehen oder BVdlferfhaften aus unfrer Borfrellung
oon ihm gu verbannen fuchen, S, nqa.

4) Gotted Grofie. Menfd), fhaue auf jum Stevs
nenhimmel! * Unziblige Sterne fiehft du da, die alle
grofier find afg dein Stern Grde, Wareft du in deme
Dodbften derfelben, fo Hatteft du micder fo einen Sterz
nenhimmel fiber div u, f, f, Unendlich ift die Welt,
denn was follte da fepn, wo fie ein Ende hatte? Diefe
Stevs
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Grerne, diefe Neiche alle gehdren Sott.  FWag. muf. ex
fire ein Herr fepn? Sit. 43, . 244. 245,

5) Gottift ewig und unpevanderlich, d. i, ex fat
feinen Anfang gehabt, Fann fein Ende nehmen und
bleibt immer, decfelbe , fo wobl in Anfehung feiner Eis
genfihaften, ale audy feiner Gefinnungen gegen uns.
2Bare Gott nicht von Eroigfeit Her gewefen; fo mifte
e anbrer vor ifym gevoefen fepn, der ihn exfhaffen. hats
te. Dann wave bdiefer die erfte Urfacdbe aller Dinge,
D.i. Gott,  Wer aber von Cwigleit Hev gemefen ift,
vor dem [afit e8 {ich- gar nicht denfen, daf er jemald
tvieder auffyoven Fonne ju fepn. Pf. 9o, 1. Jac. 1, 17-
Xoh. 17, 5. Die Welt tragt den Stempel des hdchiten
Afterd an fidh. Wie alt: muf nicht die Erde feyn, da.
Dig gewifie Gefchichte des fie beroohnenden Menfthengez
fplechts bereits mehreve Fahrtaufende 3ahltd MWie wejt
Glter mufy die Gonne feyn, um die die Erde (quft, aus
det fie vermuthiich einft entfprang, und durch. die fie alz
Tein beroofnbar ift!  Gott aber, der Schdpfer der Sonz
ae, ar eher al8 diefe; war eher ald alles.  Folat audy
swar hievaus blos, dafi Gott von fehr lange Her, aber
nicdht, daff er von immer fep: fo fillt doch unfer Berz
fand den Beweis fur dad lestere qud.  Hltes, was entz
ftebt, Hat eine Urfache aufer fich, Durch bie es entfteht;
wag Fonnte aber von der Entftehung Sottes die Urfache
gemefen fepn?  Gott fann affo nie entftanden, fondern
muf immer geefen foyn,  Sfeichergeftalt hat aud alz
8, tas wicder vergeht, eine Urvfache feines Unters
gangs; es [affet fich aber ebenfalls nichts denfen, we-
durch) Gott vergehen fonnte.  Vielmehr ficat davin,
daf ot nie entftand, audy der Grund davon, daf v
nie vergeht. Wie Gott affo immer war, fo wied er audd
immer fepn. &, 245. 246,
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6) Gott ift alimchtig, b, i, e wird und aefchies
bet alled, wovon er will, baff e werde und gefhehen
foll.  Wev das . unermefiliche IWeltall und alles, mas
Ravinnen ift, durch feirien blofen Willen aug Riches
Dervorbringen Fonnte, und durch fetnen blofen illen
e erhalt, der muf ja allmadytig fenn. Pl 33, 8~—9.
P 15, 3. Wie gut, daf wir Diefes wiffen! Sum
fann ung Gott helfen, o Menfchen ung au helfen nicht
im Stande find, S, 246 — 248,

' 7) ©ott ijt gutig, d. i. ev will, daf alle feine Ge:
fcbopfe wberhaupt und die Menfchen befonders fo glufz
Lich wevden follen, al8 fie ihrer Natur und ihrer jedesz
maligen abigkeit oder Anffiheung nach, es nur fepn
fonnen,  as anders, als die Abficht gu beglufien,
Hatte Gott bewegen Ednnen, lebende und empfindende
Wefen hervorubringen? Und twp ijt Das Gefchopf, fur
befien Wohlfepn und Freude Gott nicht varerlich geforgt
hatte? 9Bo ift bejonders dev Menfch, der nicht Utfache
hatte, Gottes Baterghte laut ju preifen? Vater nannz
feihn Gejus,  Dag BVatevverhaltnif ift das fauftefte
und herglichfte grwifchen Menfchen und Menfchen, Defz
fer fonnte e e8 uns nicht vevfinnlichen, daf Gott allgitz
tig fep.  §ue alles, was fich freuen fann, ift queh Freus
de da.  Wie luftig fpiclt die Muffe, bderen Leben oft
nue ein ag ift, in den iften! Sollte dep Schopfer,
der alle feine Gefchopfe beforgte, und ‘auch dag geringz
fte devfelben bei Austheiung der Freuden nicht vergag,
nicht die Licbe felbft ju nennen fepn? 1 Fob. 4, 16,
Pl 145, 9. Pf. 36, 10 Weldher Iroft fiw uns bei als
len Widerwartigieiten, die uns begegnen oder bevorftes
Hen!  Welcher dringenbe Bewegungsgrund fiiv uns,
fiebe, Nachficht und Schonung gegen alle unfere Mitz
gefthdpfe, und befonders gegen unfere Mitmenfchen ju
beweifen, um uns daducdy fir Gottes unausiprechliche
Gute
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Giite qeaen uns {efbfr, danfbar ju beweifen und um uné
diefer Licbe dadueeh windig ju madhen. S. 248, 249,
§) Gott ift alltoeife, d. 1. er macht alles wohl oder
et erveicht allemal die beften Abjichten durch die befrert
Mitrel.  Unmweifes BVecfahren vihrt allemal aus Natwif=
fenfyeit Her, indem man entroeder nnpernunfrige Jwetfe
fite vernimftige oder untaugliche Mittel jur Crreichung
feiner Quoeffe fir taugliche nimmt.  Derjenige akfo,
det alfes reiff, fann nicht anders al8 weife handeln.
Se melhr i Gottes Werfe in der Natur: erforfchen,
und je mehr wir nue davauf acdbten, wie Gott gu jeder
Jeit unfeve eigenen Schiffale fenft, defto mehr fihten
wir ung gedrungen, feine Weisheit angubeten. . Wie
vegelmafia ift unfer Korper, der aus fo vielen Theilew
befteht! - FWie roeife die nberall um ung her getroffenen
Berforgungsanftalten fiv das gange Heer von lebenden
Wefen!  Und die Erde — mwie ift ihre Entfernung von
det Sonne gerade fo abgemefien, ihre Geftalt gerade fo
gebitdet, ifr Snneves und ifre Obevflache gerade fo bez
fdbaffen, dafi fie der frohe Aufenthalt fur alle ihre Bez
toofnet ift!  1nd dann diber ung die unermeflichen Gez
filbe deg Himmels — ach, welche Wunder der Ordnung
dort oben ! Noch wiffen wir querft wenig davon; was
toiv aber wiffen, evfullt uns fhon mit dem ticffien Evz
ftaunen! Sef. 4o, 12— 144 Spradw. 3, 19, 20, —
Wie vuhig fonnen wiv unfeve Schiffale ber Leitung eiz
nes fo tweifen Gottes dberlaffen! —. Wie forgfaltia
miflen wiv ung hitten, irgend eine toeife Einvichtung in
der Natur ju fidven! — Wie gexn muffen wir ung be:
febeiven, daf wir die tweifen Abfichten Gottes ju begr i
fen und gu beurtheilen, in den allermeiften Fallen, unvers
mdgend find! Rdm. 11, 33 &, 249. 250.
9) Gott ift oliwiffend, b 1. ev weif alleg, fogar
wfere gepeimften. Gedanfen und Empfindungen. 2Bt
D 4 g'v'd:
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follte bev WerFmeifter nicht wiffen, was in feinem: Wers
fe vorgeht ! PR 139, 1—4.  E8 fann uns alfo ofne
®ottes Wiffen nichts begegnen.  Alle unfere guten (ez
danfen und haten, auch wenn fie den Menfchen vers
borgen Dleiben, find ifhm befannt.  Aber auch alle bidfe
Gedanfen und Thaten, die vor Menfchen gebeim gehalz
ten weeden, find ibm gleichfalls bHefannt. Wohl ung alz
fo, wenn wiv immer quf guten 2Wegen gehen! Wehe
uns, wenn wir Bdjes im Verborgenen thun. = &. 250,
2514
10) Gott ift allgegenivartig, b, i.ev ift fbey alles,
was Raum und Jeit heift, evhaben, e wivket alfentz
halben.  Wo ift ein Ort 3u finden, wo toip nidht Spuz
ven von gottlichen Wivfungen fefhen? Allenthalben,
wobin wiv fehen, ift Leben, wivd feben, Mit unfern
blofen Augen fiberzeugen wiv uns fchon hieroon; nelyz
men wiv vollends ein gutes Bergroferungsglas jur
Hand, fo gevathen wiv fiber die ungeheure Summe deg
immer werdenden febens in Eefaunen.  Alles wimmelt
pon feben, von alten und newem Leben. Was fue heiz
Tige ©chauer evgreifen uns, toenn wie ein Wefen 3u denz
Ten wagen, das allenthalben ift! &, 251
11) Gott ift heilig und gevecht und wahrhaftig,
D, i, er licbt dag Gute und haffet dag Bdfe; und er hat
die unabanderliche Ginvichtung getroffen, daf auf jede
gute Dandlung feiner verninftigen Gefchopfe Gutes,
auf jede bdfe Handlung derfelben Bidfes fir fie folgen
mifie ; was er gefagt und verordnet hat, dag wird ges
fhehen.  Seber von ung erfabee dies an- fich felbft.
Denn wenn wir gut find, fo haben tir es gut; wenn
wir aber bbfe werden, fo geht e8 uns fhlimm,  Dies
ift gdttliche Anordnung; und das muf uns alfo fberjeus
gen, dafi Gott das Gute ficbe wnd das Bdfe verabz
fheue, Pf. 5, 5, Pi, L1, 7, pPetes 1, 15 =17, Weldh
ein
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ein frarfer Betwegungsgrund, dem Guten nachzuftreben
und alles Dife ju flichen! S. 251, 252,

Funf und sjwangigfie Frage.

1) @8 ift nur Gin Gott. RNiemand ift gut, als
mue ein Gingiger Gott. Matth. 195 17, Dev Herr, uns
fer ®ott, ift ein einiger Gott, Mave. 12, 29. Dad ift
das hodhfte Gut, daf man dich, der du alfein wahrer
Gott bift, ecfenue. Foh. 17, 3. Diefen Singigen nannz
te Jefus ausdruflich nicht nue unfern, fondern auch
feinen Gott. Joh 20, 17. — Wie haben gang und
gat feinen Grund ju vermuthen, daf ¢8 mehr als Ginen
gebe; und ein verndnftiger Menfdh glaubt nichts ohue
Srund, — Die vollfommene LVerbindung und Ueberein:
ftimmung, nach weldher alle jum MWeltall gehdrige Wefen
und Dinge ju einem eingigen unermeflichen, vovtveflich
sufammenpafienden Gangen geordnet find, dringen ung
Die Ueberzeugung auf, daf alles nue von ecinem Eingiz
gen, bochfiroeifen und Hdchftmachtigen Urheder hervorges
bradyt und eingerichtet fepn mifle. — Wenn die nue
Dall qusgebifdete BVernunft aus der Grdfie der Natur
und aus der Menge der Sterne, deven jeder eine Welt
fuie fich ife, auf mebrere Gdtter fdlof: fo fblieft die
gang ausgebildete Vevnunft eben daher nur auf Einen.
Alle jene jabhllofen Sterne frehen in Verbindung und
machen nur Ein Univerfum, ein jufemmenfangendes
Weltganzes aus, wie alle unfere Glieder nue cinen Koz
pet ausmachen,  Wenn nun den. RNif oder Plan u eiz
nem Gebaude nur Giner madhe: wie fonnte der Gnt
touef des unermeflichen Weltgebaudes, das nuy Gin
Ganges ift, mehe als einen Srfinder oder Urheber has
ben?  Gine folche, alle unfere Begriffe averfreigende
Orduung wnd Harmonie, wie wic in der wncemeflichen
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Jeatur antreffen, Fonnte foeder werden, nodh toeniger fo
herelich fortdauern, wenn fie nicht das Werk eines Ginz
sigen ware.  Die Ginbeit dev Welt betweifet die Ginheit
Gottes.  Fragen miv unfer Hery, fo findet e8 auch nue
feine Rube bei Einem Gott, Wenn es dann diefen
gum Freunde hat, fo hat ¢8 an ihm fein Ylles in Allem,
2) Nacdpdem fo die riftliche Religion den Begriff
des Gingigen, Heiligfren und Hichften jur unerfchitters
lidhen Grundlage ihrer Belehrungen dber die gdttliche
Natur gemacht hat: fo Deugt fie allen willfdhrlichen
und finntichen Beftimmungen der gdttlichen Vollfom:
menheiten und Cigenfchaften dadureh vor, daf fie die
Degriffe der GSterblichen von dem Wefen, von dev Liebe
und den Wivfungen Gottes durch die Lehre von Gott
dem Vater, feinem Sobhn und Geifte fiw die gefams
te Menfchheit frudhtbar und fegendvoll ju machen fucht.
@ie fagt nicht, in weldem Sinne wiv diefe Worte nely=
men folfen, und fie beftimmt nichts wber das BVerhaltnif
bed Gohnes jum Vater.  Aber durd) die Lehre von
Gott dem Vater, will fie alle Streitigfeiten, die von jez
her die Wenfcben entjrweiten, und ganse BVilfer gum
Haf und Streit verleiteten, weil fie nicht einerlei Gptt
vevehrten, auf einnal auffjeben und alle ifre Betenner,
ja alle Bewohner ded Erdbodens unter der Regierung
eines Baters ju efner Familie veveinigen, und ihnen
alfen findliches Sutrauen ‘einflofen.  Sn der Lehre
von Dem GSobne fellt fie ung den Abglang des gbttli-
hen Wefeng und das vollendete Bild ¢ines wohlgeflliz
gen Gohnes und Kinded der Sottheit auf. Und durch
die fehre vom Deiligen Geifte verfichert fie ung den
machtigfren Beiftand dev Gottheit ju dem wichtigen Ges
fdhafte unfever Befferung, und vidytet unfere Gefinnuns
gen auf das, twas droben, und nicht mehr auf das, was
auf Grden ift. &, 252—254.

Der
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Der neunte Sonntag.
v N i o B B D

Sedhd und ywangigfte Frage

L) @dmﬁcn oder erfchaffen Deifit: ettwas hervorbring
gen, was vorher weder gang, nod in feinen Theilen da
war.  Bir Menfchen und alle andere endliche Wejen
founen in diefem Sinne nichts ecfchaffen, nicht ein einz
diges Gandfdenchen, nicht dasd Eleinjte Sonnenftaub=
den.  Wiv fonnen nur Dinge, die fchon da find, durch
Suthun, Wegnehmen oder Verfeszung ihrer Theile an-
Dern.  Wir fonnen uns nicht einmal von der Yrt, rie
Sott fbuf, einen Begriff machen.  Er wollte , daf das
Weltall da feyn follte; und e$ tar da; dies ift alles,
was wir davon wifien. Offend. Fob. 4, 7. S. 260 —
272,

2) Gine, unfever fhwachen finnlichen Vorftelungs:
art angemefiene @efchichte der Schdpfung enthalten die
erften Rapitel des evfren BDuchs Mofis. ~ Diefe Mofaifcre
Gefcbichte ift al$ Uvfunde dev dlteften Borgeit, als dee
Der Vorwelt aufecft merfonedig. Sie befchreibt ung
die Schopfung auf eine Art, die das {hwache Vorftels
lungsvermbgen finnlich denfender Menfchen in den Stand
feat, fih von diefer Wivfung dev gbttlichen Alimacht
eine bildliche Vorfrellung ju machen. Sie fihre daher
Gott vedend dabei ein, und [Gfit quf feinen BVefehl die
Dinge nach und nach, und ohngefahr in devjeniaen Orde
nung entftehen, wie jie fich an jedem Movgen , bei Saz
gesanbruch, aus dev Finfternif qu enthillen pflegen, daz

mit
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it i, {o oft twie diefer erhabenen Naturfeene beitvohz
nen, dadurch an die Hervorbringung des Gangen durch
einen alimadhtigen, alfweifen and allgitigen Schdpfer
um fo viel tebhafter evinnert werden, @8 bHleibt indefz
fen die Pficht denfender Menfchen, Dei junehmender
Verfrandesveife dahin su jtreben, und von diefer Wivs
fung der gdttlicdhen Allmacht immer grdfere und wirdis
geve Vorfrelfungen ju machen.  &. 272 —279.

3) Die Werfe Sottes , welde jufammengenomsz
men, die Welt oder das MWelt-A Ll genannt toerden,
find, tvie Ev felbft, unermeflich groff und cin Spiegel
feiner Allmacht, Weisheit und Gite.  Fhre Jahl und
ifhre Mannigfaltigheit find unendlich; aber alfe — von
ben Fleinften Gefhopfen an, die unfecm Ange nur dann
erft fichtbar twerden, wenn fie durch” Fanfiliche Glafer
einige Millionenmate grofer erfcheinen, ald fie wivklich
find, bi® ju dew ungehenern Weitkdrpern, die wiv threr
etfraunfich roeiten Entfernung wegen nue alg Fleine Lidhs
tevchen in bem unerneflichen Beftraume flimmern fes
Hen — bilden eine eingige ununterbrochene Kette von
IBeferr, ein eingiges in allen feinen jahlfofen Theilen
wohl sufammenbangendes Gange, too immer eing um
bed anbdern willen, aber aud) jugleich jedes um fein
feloft wilfen da ijt, und two ein jeded gerade diejenige
Ginvichtung, diejenigen Fabigkeiten und Kedfte erhalten
hat, die gu feiner Veftimmung ubdthig waven, Die
Gteenfunbde, die Weltbefchreibung und Naturfehre gex
ben ung von der Unermeflichfeit, unendlichen Mannigz
faltigleit und Volfommenbheit diefer Werfe Gottes Vez
griffe. toelche jeded Denfende Wefen jur Berounderung,
gum Crfraunen und gur Anbetung ved Schdpfers dabin
viffen.  &. 279. 280.

4) Die Abftufung der febendigen Gefbdpfe auf
unferer Grde — pon der Milbe bis jum Vienfchen —

(agt
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1§6t mit grofer WabefcheinlichPeit vermuthen, daf 8
in andern fo viel groferen und hervlichen WeltEdrpern,
wogegen unfere fleine ‘Erde faft in gar feine Vetvachs
tung fommt, andeve Stufenfolgen von lebenden und
denfenden Gefchdpfen giebt, deven niedrigftes vielleicht
hevrlicher, fraftreicher,. eder und gliflicher, ald dep
tafentvollfte, edeljte und gliflichite Menfdh auf Erden
ift. Die Bibel begreift alle Hdheve Geifter, welde
nicht ju den Vewohnern znferer. Erde gehodven, deren
nabheve Kenntnif oflfo auch fie uns Hienicden noch nicht
Gtatt findet, unter dem Namen der Engel.  Die
Bernunft maft {ich groar Feinesroegs an, uber die Cigens
fehaften und den Wivfungéireis devfelben etwasd ju bez
feimmen; aber fie verbictet ung jede aberglaubifdhe
Furcht vor irgend einem eingebifdeten fehadlichen Ginz
flug, den andeve Eeifter auf den unfrigen, auf aunfer
Shun und Laffen und auf unfere Schitfale Haben Fdnnz
ten,  Sn dem Reiche eined allweifen und allghtigen
Weltbeherrfdherd fann ein folder Einfluff, als der
- Aberglaube fich hier qu denfon pflegt, unmiglich Stast
finden, &. 281 —283.

5) Diefer Gott, diefer aimbchrige Schdpfer Himx
mel8 und der Erde, der Welten, wie Staub in den unz
ermeBlichen RNaum hinfaet, der der Here diefes unbez
granjten Staates dft, dev ift — nach dev Lehre Des Chris
flenthums unfer Vater.  Von ihm ftammen wic Her,
von ibm tverden wiv erhalten, e liebt und und lenft
alfes 3u unferm Beften.  Die unveranderliche Sefesze,
die cr Der Natur eingelegt Hat, zielen auf Ordnung,
@chdnbeit, auf das Fohl der empfindenden Befchdpfe.
@ ift BVater im Ungewitter, wie im Sonnenfchein, in
dem todtenden Frofre Des MWinters, toie in dem alles
belebenden Hauche des Frublings, wmitten unter allen
Schretnifien wnd Sefahren des Krieges, wie im @d)!);fs;

e
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bes Sricdens, in der Nacht des feidens , wie am Sage
ber: Freude, in der Stunde des Todes, 1ie in der Stuns
e Dev Geburt, Schande wber den Chriften , der nun
noch, wie ehemals die Heiden, bei furchterlicher Yiaturz
evfeeinungen, in Leiden und Unfallen an der Baterliebe
Gottes jrocifelt! . 296, 297.

6) Die €rde, unfer Wohnort ift nicht eine freus
denfofe Wiifte, niche ein Thyranen: und Sammerthal,
nicht der Wohnfiy der Finfrernif und des Glends; mwie
man fie dfters, von gewiffen Bitdern getaufeht und dey
alfgemeinen Gefahrung juwider, nennt. Jtein, unjer
Grdboden, den Gott mit unzahlbaven Schdnheiten und
Glitern ausgefhmutt hat , hat nicht die Gefralt eivep
Wirfre:  Des MWeinend und Sammerns quf demfefz
ben ift nicht fo viel, dafi die Stimme der Luft und deg
Fueude nicht gehdret wiarde.  Die Summe des Guz
ten hat bei toeitem das Uebergerwicht Wber dasg Bde.
&. 286. 287.

7) Die Lehre von der Shipfung ift befonders
gefehift, und: ur. Anbetung und jum Vertrauen auf
Gott gu evwoekfen.  Nichtd Ffann ung lebhafter Gottes
Srdfe, Weisheit und Gite verimdigent, als diefe Bex
tradbtung,  Madt der Gedante von Gottes unendlicher
Grofe wenig Cindrut auf didy, wenn dev Berftand als
Lein thn denft, OUE in die Sdydpfung, detradhte die un=
eemeflichen Naume des Himmels, in welchen Gottes
Hand Sonnen wie Staub auggefivenet hat!  Bleibt
dein Hery Falt bei der blofen Borftellung von Gottes
Gitte, bIE in die Schdpfung, wo Gott feine milde Hand
aufthut und alles mit Wohlgefalien fattigt!  Wivd dein
Bectrauen wanfend, willfe du verzagen, will die Buz
Funft Dich mit Guedt erfillen, Ofi¢ in die Sdopfung
und faf die Gefezze der Ordnung dich tedfren, Die nie
ihres wohlthatigen Entswerfes veefeblent . G§. ift fein

Anz
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Yniiegen diefes Tebensd, wobei wir aus der Schipfung
und aug der Natur nicht Tvoft exhalten, und durch forgs
faltige Grroagung devfelben nicht jum lebendigén Bers
trauen un$ ftarfen fonnten, S, 287 — 289,

Der jehnte Sonntag.

Bon der gdttlichen BVocrfehung,

Sieben und jwangigfie Frage,

1) 69 wie Gott ung und die gange Welt gefchaffen
bat, fo Hangen auch wiv und alle andere jur Welt aes
hovige Wefen gany von ihm ab.  Die Welt ift feinem
Gebaude gleich, von welchem Dder Baumeifter fich ent:
feent, fobald e8 fectig ift, und das dann fich felbft hbevs
laffen da frehr.  Gott ift und Hleibt mit feiner Welt vers
bunden, und forgt noch immer fir ihre Fortdauver und
fue ihre Volitommenheit, - Dies ift die grofe Lehre von
der Provideny oder Fhriehung, durch welde ung unfes
re Cefenntnif dev Majefrat Sottes evft recht widhtig und
tedftlich roied.  Unter gotelicher Vovfehung Fonnen wiv
nichts anders verfichen, als Gottes vatecliche BVovforge
fie bas ganze All, oder die allmachtige und gegenwdrtiz
ge RKeaft Gottes, dued) welche er Himmel und Srde und
alles , was davin ift, mit feiner Hand gleichiam erhalt
und vegiert.  BVon der Art und Weife, wie Gott dies
thut, fonnen wiv uns eben fo wenig einen Vegriff ma=
chen, als von der Avt und Weife, wie Gott fduf. ALz
le3, was wir von der Art dev Schdpfung wiffen, ift:
®ott wollte, daf das Weltall da fep; und es war da,
und alles, was wic von der Yrt der Fivfehung wiffen,

ift:
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ifts ot will, daf das Weltall fo fortbaure, und
e3 Dauert fort.  Nach unfern Begriffen ift die gdrtliche
Stefehung alfo nichts anders, alg cine fortgefeste Schodr
pfung, cin fortgefestes Wollen Gottes, denn wenn
diefes Wollen Gottes einen Augenblif aufhovte; fo
wiiede das gange Radertver? dev Ratue fille frehen; dic
Gefegse und Krafte hHovten auf ju wivken, und das gange
ALL fetregte in fein voviges Nichts guvafy - Ruft es ung
nicht die RNatur, fo oft wiv fie in ifror Grofe, Ord:
nung, Schonheit und VollEommenpeit betvachien, gleidhz
fam gu, daf fie cben fo wenig, al$ fie ohne Gott da
fepn fonnte, auch ohue Gott fortdaucen Fdnne? e
wichtiger eim Werf ift , defto toeit mehr wird qudh u
feiner Fovtfeszung evfordert, als ju feiner Dlofen Hinz
ftellung.  Auf wen Fann aber, renn von Sortfezsung
der Welt die Rede ift, - unfer  BVerfrand: anders fallen,
als auf ibren allmichtigen, allgutigen und alfweifen Ly
bheber? Diefe gottliche Fiivfehung evfivelt fich nicht blog
auf dag LWeltall oder den Sternenhimimel im Gangen,
fondern auch auf jeden cinjelnen Stern befonders und
auf alle Bevandevungen, die auf demfelben vorgehen, —
Jm grauen Altevthum, dag mit Recht die Kindheit dew
iBelt genannt wird , glaubte man, Gott bewirfe alfe
grofie Naturbegebenheiten unmittelbar, oder mwie
man gu fagen pflegt, in eigener Perfon, . Wenns donz
neete, fuhe dev Hetv auf Wagen in den Wolfen; toenn
ein Grobeben toar, fo bewegte der Hery die Preiler dev
Grde, daf fie gittevten.  Heenach glaubte man joar die
nithe mehr, fondern lieh Gott mittelbar wirfen, abet
— durch machtige Geifter.  Diefe bewivFten dann fufts
und Crderfcheinungen, bradten Peitileny und Seuchen
Beevor und vegievten am Ende die gange Erdenmwelt mit
alfem , was auf ihr ift.  Auch diefen Nothbehelfsglans
ben, den die Unfunde der Natur ereugte und der Aber
glaube beglinftigte, brachte Fefus ab, indem er blog auf

Die
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bie Redfte dev RNatur vertvies, die von ot unaufhore
lich Eommen und duvch dic Gott alles bewivkr, -
Wie num die Keafte der Matur, dutdh die Sont alles pes
toirft, noch unaufhdelidy von Gott fominen, das £onx
flen wiv eben fo toenig eeflaten , af8 wie fie juerft vor
ihut Famen, © Daf wir 6¢ides nidht wiffen, ruhre daber,
daf wiv nicht wiffen, wae Sotr fep.  Geht es unsd denr
aber mit dev Sonne und mit iHren Gtrahlen, ofne die.
unfere Grde nichts wave, anders?  Wer fanh fagen,
toie Dic Sonnenfteahlen aus der Sonne Fommen?  Nid:
mand weif einmal, waé ein Sonnenfivah? fey: yobif
Siemand weif, was die Sonne IO o, Defen ung
geachtet behaupter Yeder mit Recht, daf bie Sonnenz
frahlen unaufhdelich aus der Sonre Fommen,
Die Narurtrafte fommen aber nicht nyy tnaufhioefich
von Gott, fondern wicken auch unaufhdetich fintes Gott.
Das Deifit niche: blos, — e giebt ihneh ihre eigen=
thimliche Richtung; ev leitet fie auch, Diefe Leitung,
das Mevfwoirdigite bei de Providen, geht fir ung ing
Wunderbave, und wiv mifen ung begniigen, blos auf
die Umftande hinguweifen, durd) die fie junachit gefchah,
vhne wicher ‘angeben 3 Fdnnen, toie fich diefe Umftsnde
eeeigneten, — Suiveilen verbergen fich ung fogar die foix
tenden Umftande, oder werden doch von wmng uberfeben,
So' geht die anfeheinend - ungeheuerfie Unorbnung in der
Jaturam Ende wieder in die vollfommenfic Ordnung
e Daf fie dies aus ith Ednne, wére doch ol
ein Widerfpruch. Mattly. 10, 29, ,,OhneGottes Wifs
fen fallt fein Sperting auf die Grde, Fein Haar vom
Haupte.,,  So hatte nody feiny Sehrer der Welr ‘vorr
der Providen; geredet.  Denet man fih nin, daff dies
audy von den Gefhdpfen in alfen brigen unzahligen
Steenen gelte; wie witd uns bei diefer Vorfellimg !
Wohev nehmen wiv: EHefurdr unh giete genug, um das

& fiepe
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podfte Wefen fo ju vevehren und ju tichen , twie toiv
foliten? &, 305—307.

2) Um unfrer Faflungsfraft ju Halfe ju foms
men, theilen wic die gottliche Providen;, und das erfte
Stuf, tworin fic befteht, ift: Sott eehalt alle von ihm
gefchaffene MWefen, d. i, ev ift Die eingige Urfache, daf
fie fovtbauern und nicht in Nichts suenffinfen, Denn
woran Hangt unfer eigenes und aller - andern Dinge Daz
fepn feft?  Wer ift es, der da macht, daf das MWeltall
und tvas davinnen ift, fovtdauert? Wiv felbft find es
ja nicht; unfeve Mitgefhopfe find e8 ja audy nicht.
@8 fann alfo feiner, als ot fepn, dem wiv die
Sovtdauer unfers ecigenen Dafeyns ju verdanfen Has
ben, und der da macht, daf nichts von dem, twag jur
LWelt gehort, twieder vernichtet werde, Apoft. Gefh, 17,
28, S. 308—310,

3) Das joeite Stuf der Providen; ift : Sott vers
forget alle feine lfebendige Gefcbopfe, 0, i. ev gewahret
ihnen durch die von ihm Hevenhrende Ordnung, und
durdh die hervorbringende Krafte dev RNatur, wag fie ju
ihrem Unterhalte nothig Haben,  Denn wer ift, dew
®rad und Krauter, Getreide und Fracdte taufendfacher
Ace fur Menfchen und Thiere wachfen (3§t2 Wev giedt
Ihau, Regen, Wind, Sonnenfdein, Gewitter, twos
durch die Erde befruchtet und ju einem fiir Menfchen
und Thiere bewohnbaren und ernahrenden Aufenthalt
gemacht wird? . Wer von ung oder unfern Mitgefchd:
pfen fann quch nur einen eingigen GSrashalin, ein eingiz
ges @etreide- Kornchen Hervorbringen?  Woher ware
benn dies alles, wenn es von Gott nicht wave? Pf. 145,
16. 17. Matth. 6, 31 —233. Davum follt ifr nicht
(angftlich und fleinmithig) fovgen w. f. w. Jach folz
chem allen teachten (al8 nach ihrem Hochften Gute) die
Heiden (welche Feine vichtige Begriffe von der gdttlichen
Borfehung haben), S, 310~317,

4) Gott
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4) ®ott vegiert die MWelt, d. 4. o8 gefebichet nichts
ofne feinen Willen oder obne feine Bulafiung.  Die
taglicoe Grfahrung lehrt ung, wie wenig wiv odey andes
te Giefchopfe im Stande find, den Lauf dev Dinge nadp
unjermy Gefallen zu lenten.  Wir fehen es gleichfam mie
Augen, daf bei allen grofen und Eleinen Beltbegebens
Beiten, -roorein. unfeve eigene Sdbiffale vevflochten find,
eine unfichtbave hoheve Yenfung vbwalten miffe.  Be:
fonders werden wiv hievon recht nnig aberjeugt, toenn
i auf die uns felbfe betveffenden Begebenheiten und
@dbiffale, und deven oft runbderbaren Sufammenhang
adten. Matth. 10, 29 f.  &. 317. 323,

5) Diefe drei Staffe jufammengenommen = dag
Gott alles erhalt, fav alles forget und alles regievet ——
werden mit Cinem Worte die gdttliche LBorfehung ges
nannt.  Wiv Hangen alfo, wie alles Uebrige in der
Welt, gany von Gott ab: 1) in Anfehung unfers Lo
bens, deffen Anfang, Dauer und Ende von ihm allein
beftimmt ward. Pf. 139, 16, 2) Fn Anfehung unfes
ver Dandlungen, weil ev e8 ift, dev ung Krdfte, Geler
genpeiten und Vevanlaffungen dagu giebt, und fie, ims
mer ju-unferm Beften, entweder gelingen odet nicht ges
lingen (aft. 1 Gor. 12, 6. Spridmw. 16, 19. 3) In
Anfehung unferer Schiffale, welbe ev allein fenft, und
fie uns fo jumifit, wie ev weif, daf fie uns nizlich
finds  Diefe vatecliche Favforge Gottes erfiveft fich
uber afle feine Gefehdpfe, weil er fie alle in feiner anz
deen Abficht evfchafien hat, als daf es ihnen wohl ge:
ben foll. = @r forgt audy nicht blos firr das Gange
uberhaupt, wie etoa ein fdbtwacher menfchlichee Res
gent, fondern fiiw jedes, eingelne Gefcdpf, auch fir dag
Sleinfte und SGevingfte infondecheit.  Dag menfchliche
RKonige und Fivften das nicht EHnnen, vithrt von der
Befchranttheit ihrer Kenntnif ynd ihrer Macht Her.
@ott aber ift aliwiffend und allmachtig, S, 321.322:

. ¢ 2 6) Aber
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6) Uber gegen diefen Beifigen und begeifrernden
®lauben an Gottes Aufficht fber die MWelt und alle il
ve Greigniffe hat man von jeher Einwiefe gemacht, die
wiv darum miffen beantorten onmen, weil o8 Stunz
den geben fonnte, two wiv flbft auf fie fiefen, Sie
Taufen alle auf das Dafepn ded Bodfen in der Welt Hins
aug.  Wenn ¢in-allmachriger, allghtiger und allweifes
Gott die MWelt vegievte, woher Fomme & gleichwohl,
Daf-demohngeachet fo viele nabiliche und fistliche ez
bel in Der Welt gefunden werden? — Ueberhoupt muf
man Demerfen, die Summe des Uebels toitd offenbag
aibertricbens denn wenn man den triibfinnigen Menfchen
glauben wollte, fo wave mehe Bofes als Gutes in der
RNatue da.  Wie fehen aber fehon, daf viele ebel ge
furdhtet werden,  deven Dafepn nicht ecinmal erwiefon
toerden fann, Wiv fehen ferner, daf vicle Dinge , die
awar da find, doch nur aus Unwiffenheit ficr Bofes ges
Dalten werden, da fie e8 doch nicht find. Auch ift felhe
Bieles in den Augen dev Menfchen nur davum Bidfes,
weil e8 nicht gevade fo ift, wie fie 8 haben wollen,
Und wie viel wahrhaftig Guted machen die Menfchen
nicht felbft evft gum Bofen durch Mifbranch! —— = Vez
fonders gehoren folgende Antworten dahing

1) 28a8 die natictichen Uebel, (3. B, Schimery,
Reantheit, Higze, RKalte, Sturm, Hagel, Avmuth
. . w.) betriffe, Denen Menfchen und Fhiere unterwors
fen finds: fo fonnten a) diefelbe nicht twegbleiben, wenn
nicht auch das dtberviegende Gute, was uns daduveh
sugefufret wird, jugleich wegbleiben follte.” FWenn 39
unfer uftfreisivein erhalten , anfteftende Seuchen vers
Diitet, und die Grde immer von newem befruchret wer:
den foll: fo maffen auch Stiwme und Ungemwitter fepi,
toelche hie und da Schaden thun und befchwerlich fallen,
MWenn roiv angenehmer Gefiihle fabig fepn foliten, fo muf:
ten wiv aud) Empfanglicheeit fir ungnaenchime Gefihle
babe,
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Habenw.  Wenn wiv nicht in Unthatigheit und Rragheit,
mithin in Dummbeit und Unfittlicheit vevfinten follren's
fo mafiten wiv manchevlei Beducfriffe Haben, die ung
aur hatigleit anfpornten und deven ichtbefriedigung
wehe thate. b) Wiele von diefen Uebeln tofirden ung
entroeder gar nicht-treffen, oder feine’fo empfindliche Ues
Bel fiie ung fepn, woenn wiv iminet vorfichtiq, qut und
teife febten.  Mancher 3ieht fich 'eine Reanfheit oder
Berlezsung ju, tooil cv unvorfichtia oder unmagig toar.
Maneher vevavme, weil er fich der Unovdnung, der Bevs
feptoendung oder dev Faulleit evgab.  Mandyer jieht
ficy den Haf feiner Mitmenfchert, " BVerdeuf und Kumz
niev-durd feine Uebereilungen wnd Thovheiten ju. Manz
dhes ift ung blos desivegen empfindlich und befchwetlich,
foeil toir durd) cine teiche und fppige fLebensare vers
wohnt find.  An allen diefen Leiden ift nicht Gott, fons
devn dev Menfeh felbft fhuld. ) Unangenehme Cmz
pindungen oder Leiden find ung ju "unferer BVervollz
fommnung an Leib und Seele, theils als Aryneier,
theils ol Starfungs s und BVevwahrungdmittel, theils
als Antefebe ue Ucbung und Ausbildung unfever Krafs
teund Fahigeeiten, durchaus nothwendig.”  Sin Menfch,
der von Kindheit an fauter angenehme Empfindungen
hatte, und dem nie etwas fehlte, wofivde Hodhft wahuz
fobeintich in Unthatigleit, Fvagheir, thierifche Dumme
Deit und Laftér verfinfen.  d) Diefe nattelichen Uebel
find dag @emuu des Lebens, tocif jede unangenehme
Cmpfindung daju dierit, die davauf folgenden Freuden
3u perftarfenund lieblicher ju madben.  Wee nie feant
getoefen todre, der wirde dag GUIE, gefund ju fenn,
gar nidht 3u fbazgien und ju empfinden’ wiflen.  Wer
nie Hunger und Ducft litt, der evfahet audh nie, was
fie ein Rabfal e8 fop, diefe Beddefniffe, twenn fie iz
gend geworden find, ju befriedigen,

¢ 3 2) MWas
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2) a8 bdie fittlichen Uebel, (ie Safter und Shoys
Peiten der Menfchen, fame den feblimmen Solgen devs
felben) betriffts fo Fonnte Gott — wenn feine Menz
fchen freie, felbftdenfende und felbfthandelnde 2Wefen und
feine blofen Mafchinen feyn follten ~—- gle Abtendung
und  Bevminderung devfelben nicht mehr thun, alg ev
gethan hat, G Hat ung, namlich 1) Beenunft und
Gewiffen oder ein fittlides Gefuht gegeben, die, twenn
fie gehdrig ausgebildet und geiby toerden, ung in den
Gtand feszen, Gutes vom Bdfen- ju unterfcheidens
2) Hat ev und durch toeife, evleuchrere. Menfchen,, bez
fonders durdh. Fefus-und feine Schitler fber Ghutes und,
Bofes deutlich belehren (affen. 3) Gt Dat ung Wilz
lendfreiheit gegeben, das Gute Juwahlen , dag Bdfe
au vevwerfen, o ¢) S (4§t auf jedes Gute, welhes wit
thun, Beraniigen,, auf jedes Bofe Hingegen; Mifvers
gnugen folgen, um ung flr jenes u gewinnen und von
Ddiefem gu vevfhenchen,  5) Gu ovdnet die Weltbegehens
Deiten fo, Daff felbft aus dem Bofen aber fury oder
lang Gutes entfpringen mufi, toie die Gefechichte fibers
Daupt und Fofephs Gefchichte jeigts 6) Wir haben
die beruhigende Hoifmung , daf alle Gefchopfe Gottes,
die von ihree Beftimmung fich veviveten, durch heilfame
Leiden immer mehr und mebr gebeffert, und in ebendem
Maafe auch jur Gatfeligeit gucifgefihet werbden,
Mebhe Fonnte nicht . fir ung gefchehen, wenn tiv freie,
gu ihren Handluwgen fich felbft beftimmenden Gefchipfe
fepn und bleiben follten.  9Wdven wiv in einen Suftand
verfest morden, wo o8 uns unmdglich todue, SJehler und
fafter ju Gegehen: foo tofirde ¢s ung auch unmbglich
fepr, tugendhaft n bandeln, roeil eine tugendhafte
Handlung, nothwendig auch eine frefe Handlung  fepn
mufi; fo todrden wiv audy der Glitfeligteit verninftis
ger und feeier, o, 1. fittlicher Wefen entbefyren “maffen.
Dann waven wir aber Feine Menfchen, fondern vernunft:
lofe
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fofe @hicve. — Wenn gefragt witd & watum unter dev
geltregicrung eines fo weifen und gitigen Gottes aud
die frommen und guten Menfehen nicht felten ‘manchers
feis Qeiden und Widerwartigeeiten. erfahren mufien 2 {o
gehbren Davauf thei(s obige,’ theils folgende bevubigens
de Antroovten: 1) Mancher reird fue fromm aehalten,
der e§ vielleicht nicht ift.  2) Mancher ift swar fromm,
aber audh unbedachtfam, vauh, unordentlich und nadhz
laffig, tnd 3ieht fich dadurch mancherlei Tidertoartigs
Feiten und Leiden u.  3) Mandye Begebenfeit und man-
des Schiffal werden fire Ung(if angefehen, da fie doch
vicimeh ein witliches GUE find, oder doch Ddagu Dies
nen, ein groferes Unghif ju verhuten,: 4) Auch gute
Menfchen bedirefen oft noch unangenehmer Empfinduns
gen, theild ju ihrem Wachsthum im Suten, theils juv
Verwahrung , daff fie nicht roicder verfchlimmert toevz
den. 5) @8 giebt eine Cwigfeit, wo:die Folgew unfes
tet guten und bofen Handlungen fich noc) mehr entroifz
Feln, und den Tugendhaften fir alles, was ev hiee litt,
vollendg {chadlos hHalten werden. &.323—327.

7) Wit mifien aber von Gottes Borfehung nidht
crmarten, daf fie Wunderwerfe fiie ung wicken foll.
Dies wave ihrer Weisheit nicht angemeffen.  Sie wivft
durch die Krafte, die fie ung und andern Sefchdpfen
beigelegt fHat, durch die Miteel, die fie ju unfever
Gluffeligheit vevanftaltet, und nach den GSefejgen,
denen fie die FWelt und alles, was dagu gehoet, mit
Weisheit unterrworfen hat. Wi miffen daher felbft
3w unferer: Gehaltung, BVerforgung und BVervollfomms
nung unfer Moglichites thuny die uns dagu wvevliehenen
Ruafte, Fabigkeiten, Mittel, Gelegenhyeiter, brauden
und den Gefegzen, die uns vorgefdhrieben find, gemad
gu (eben fuchen. o Theffalonicher 3, ro. x Petr. 3
10— 12, Aber wenn wir nun auch alled Hiersu thun,
toas in unfeen Keaften freht, fo if und- bieibt doch das

¢ 4 Guz




&

72 Der gebnte Sonntag,

Gute,: toelches. wiv dann- geniefien: . Seben ;» Gefundz
heit; Nahuring., Sleidung, TWohifeyn und Glutfeligz
Beit: = ein fogies Gefchent dev gdetlichen Gute , toeil
bie Kudfte und. Mittel, wodureh wip yng dies alleg ez
werben und exhalten, pon ihe allein Fommen, & 3273
330, ‘

At und pwanyigfte Frage.

Wohlang, daf toir unter der Aufficht und: Lens

Fung eines’ allweifen, allgiitigen und allmachtigen Sehydz
pfers ftehen! . Bie rubig fonnen toic nun bei jedent
LVerhangnif feyn, twelches mwie ung. nicht duwch Lhovz
Heit oder fafter dugesoger haben! - - IBie werden wip
ung fo getroft in die Arme dey Borfehung twerfen!  Wie
foerden wiv: alle Mivtel und RKeafte gebraucheny wm den
Plan der Bofehung ausfihren ju Helfen!  Wie twerz
ben wiv alli$ Gute, telches wiv geniefien, elieny Ges
fundheit, Nahrung, Kleidung, Wohlfepn und Gfiffes
Yigkeit, als ein freies Giefdhent dev abttlichen Giite hez
tradhten, teil die Krafte und Mittel, wodureh wir dies
alles ertoerben und erhalten, “won it allein Fomuren,
St fic felbf veelangt Gott dafly nichts, denn er bos
darf ja unfer nicht, und was Ednnten iy fir ihn thun?
Allein um unfers eigenen Beften, und um unz
fers Wachsthums fm Guten Willen vevlangt e, daf
wir ihm dued Liebe, Gehorfam und BVertrauen danfen
und unfee Mitgefchdpfe licben follen, wie er ung fie-
Det. — 9Bit weeden s nie vergeffen, - dantbar gegen
@ott ju fepn, dafy er ung pon foldhen Aeltern, Ju eier
folchen Seit und unter foldhen glElichen WUmftanben ge:
boven werden (jef, — Wip werden unfer feben, als
ein @efdient Goties durdh Magigeeit, Avbeitfambeit und
tugendhafte Gefinnungen gu evhalten fuchen, fo-fange
wir’fonnen, =— Wie werden jede Kraft und Gelegen:
heit,
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S

peft, Gutes 3u thun, wefche Gott uns verleifet, geti
und gewiffenbaft, gebrauchen und benugien ,  wweif fie
uns daju, und nue dagu, nicht gum Mifbraucy oper
Bernachlafligung gegeben wurde. — Wit toerden uns nie
ettvas davauf einbilden, wenn woiv Gutes gethan Haben,
toeil it und die Keafte und Gelegenheit dasu nidyt felbft
vevfchafien: Eonnten. — FBiv-werden endlich aus Gotz
s Baterhand jede Freude bded febens, mit findlicher
Dantbavfeit, aber auch jedes feid , toelches er uns jus
fendet, al8 eine heilfame Avgnel, mit Eindlicher Unter=
toerfung und, ohne Murren annehmen. . So wichtig ift
bie Sefre von dev gbttlichen Bovfehung! Soldben Nugz
aen gewahret fie dem, der davan glaudt! &. 330~
334

Bon den
berfdhiedenen Namen unfers Eridfers

Berfchicdene ehrrotirdige Venennungen Femmen in
der Deifigen Scbrift von unferm Geldfer vor, als 3. B,
Jefus, Ehriftus, eingeborner Sohn Sottes, Hevr, Hei
fand , efigmacher, Meffias , Hive, Licht der IWelt,
Weinftof, Lamnr Gottes u. . .~ Alle diefe ehrivonediz
ae Benennungen bedeuten im Grunde Gin und Daffelde ;
bedeuten nichts mehr und nichts weniger, ald: Gr ift
Der vollfommenfie Religionslehrer. Sndefz
fen Dat Doch jeder diefer Namen etwas Ehrroqrdiges,
Froftvolles und Belehrendes, und pecdient befonders
betrachtet ju twerden.,
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Bon

vee troftvollen Bedeutung des Namens
Sefus.

Neun und 5'tba»n5igﬁc Frage.

@tt RName Sefud vedeutet einen Celigmacher, Crret:
ter, Befreier, denn e war gefandt von Gott, die Men-
fchen ju eclofen, d. i frei ju machen, und jvar

1) Bon ihrer grofien Unwiffenbeit in Anfehung
ber Neligion und Sittenlefre, und vom verderblichen
Aberglauben. Fobh. g, r2.  Feb bin das Lcht der
Welt (der allgemeine Lehrer der Menfehen), wer miv
nachfolget, der toird nicht toandeln im §inftern” Cin n:
wiffenheit und Aberglauben), fondern witd das Licht
Des febens haben (witd aufgefldre werden odet bie
gur Glaffeligeir ndthige Crfenntnif haben). Soh. g,
31~ 34.

2) Bon ihren Sanden und Laftern, 1 Tim. 2, 14,

3) Bon den auf Simden und Lafter nothwendig
folgenden eiden oder Strafen. Sof). 3, 16, 1 Rim,
X, 15

Diefes grofie und rohlthatige Gefchafte, deffen Boll-

bringung das Derrliche Verdienft ausmacht, welches er
fich um die Menfchheit evtoarh, richtete ev qus :

1) Zheils durch feine Lehre, Joh. 12, 46.

2) Theils durch fein Beifpiel, Joh. 13, 15.
Die

~
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Die liebensrwirdigen und erhabenenTugenden, die et
durch feinen TWandel an den Tag legte, waven vornefmlich :
giebe und Sehovfam gegen Sott, Findliche Crgedung in
ven Willen deffelben, unwandelbares Vertrauen ju ihiny
unecfihittecliche  Wahrheitsliche, grofie Demuth  uid
Setbitverleugnung, thatige Menfchenticbe, Nachficht gez
gen Fehlende, Grofmuth gegen Feinde, Geduld in Leiz
den, Standhaftigleit im Tode, Aufopfevung feiner 1cI[»ft
fur QBaheheit und Menfdenglit,

3) Theild durch fein geduldiges” eiden und mars
téevollen Tod, wodurd ev a) die Lauterteit foiner Y6z
fichren Gefiegeltey B) feiner Sehre' Nachdruf und Ginz
gang in die Hevzen der Menfdhen verfchafite; ) feinen
Apofteln und fibrigen Freunden Muth einfldfte, feine
fehre auch unter Leiden und Martiverthum aussubreiten ;
d) den Mofaifchen ﬁptcrmcnft auffhob, ‘und feine an
denfelben gerodhnten Ftnger. und Nachfolger vberzeug:
te, dafi e8 nunmehr, nachdem ev felbft fich fur fie aufs
geopfect habe , feiner andern Opfer und BVerfdhnungen
mefe bedliefe, af8 der vedlichen Entfagung und Reiniz
aqung von alfen Laftern und Untugenden nach den Wors
fehriften feiner Qehre. -x Petr, 2,24. RNdm. 5, 8. Rom.
g, 31, Diefe freiwillige Aufopferung tird im Newen
Teftament deswegen als ein Werfdhnungstod und als,
ein Opfer fiir unfere Sunden vorgefrellt, weil der Tod
Ehrifti eine Beyiehung auf die Abjchaffung des jidic
febent Opfecdienfres und ded Glaubens der Juden an eine
durch Opfer ju beroivfende Berfdfhnung der erzienten
Gottheit Hatte, und weil daduvch ung die: BVerficherung
befaftigt werden follte, daf, wenn wie uns nach der
gehre Jefu von Hevsen beffern, unfeve vovigen Sinden
ung; ohne Opfer, vergeden werden folften. S.356:361.

@f@iﬁig:




P D dlfte Sotntag,
Drifigfie Frage

Jefus foll swav allen: Menfchen, obie Nifficht
auf Bolfevfchaft, Stand -und , Sefchledht ein Grdfor
fepir; ev Farn 8 aber nattivlich nur denen fepm, die fich,
wollen evlofen taffen,- d. i, toeldie Ddie Lehre Nefu nidht,
blog aunehmen, fondern auch befolgen und fich alfo daz
dued) jur Befferung ihrer Gefinnungen und ihres MWanz
defs leiten laffen. - Diejenigen ; alfo, “toelche: nun noch,
durd) aberglanbifche Gebrauches, . busd Fuebitten dey
eiligen oder durch Opfer fuchen felig, ju werden s Daz
bencan ihm feinen Erldfer. &y 361 ~=365.

Der gwolfte Sonntag.
PLI Y. -
ber Wahrde des Chriffennamens

e und dreifighe Frage

Scfus oar” det Ehriftus oder Meffiad oder Gefatbte,
bag heifit, der Crfie, Gedfiefre und Bornehmfte untey
allen Religionslehrern, und diefer Ruhm ift mehe qlg
Helvenz und Furfrencuhm, mehr afs die Jamen, Men-
fdenfreund , Patriot, Weifer, Weltbirger und alle
RNamen, die jet Mode find.  Daf Jefug dey Ghrifius
toar, muf jeder erflaren, fo bald e dag Evangelienbud)
Liefet,

G bat exfilich alles gelehret, was man von Gott
wiffen muf, um ein glitlicher Menfch ju fepn.  Gein
Untecricht e Gott ift dey vollfonumenfte.  Alles, was
ung digRatur iber Gott fagt, ift darin enthalten,  An:

dere
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Dete Hufiten ‘entoeder felbfe nicht U8, by Tehten
nicht alles, was fie wuften, oder (chrten s Doch nicht
o, wie fie ¢8 wuften. Job. 14, 6« Fob. xo, 11,
Matth. 11, 29.

€t hat ferner Dies alles, wwas ev fehrte Yilen
gelehret, v fchlof fich nicht cin, mwie andre Lehrer und
ftiftete: feine ‘gefheime Sefellfchafe von Kligern,  Oef:
fentlich (ahree or, Jedermann durfte - fein Subdrer feyrm,
Der gemeine Mann, wie dev Bornehme, die Avmern,
toie die Neichen.  E machte’ e8' ju ‘einem hofen BVes
woeifedafiie, daferider Chriftus-fen, teil ev auch den
Armen dat achte Evangetium oder die dchte fehre von
Gott predigte. Matth. 11, 5. Luc. 4, 16— 19,

Gr hat endlich das Alfes;, was ev Atlen lebrte, fo
gelehret, dafi es Alle vevftehen Fonnten. G predigte
allgemeinfafifich. @ fprady frei hevaus, Gewaltigsz
1ich, Mateh. 7, 29, dabei vichtete cv fieh alleseir nach
der Berfammlung, die ev vov jich Hatte, ~ BVald Iehrete
v in Dev Gprache des gemeinen Umgangs; Hald Fleidete
e feinen Vortrag ‘in Bilder, Gleichniffe und Gryahlun:
gen ein. Gr wabhite fogar Bitder aus verfchiedenen
Standen und Geweben feiner Jubbrer, So perftans
den ihn felbfe Abferleute, Fifcher, Hivten w, {. w,
. 374—381.

SMei und dreifigfie Frage,

Auch FWiv werdenn Chriften, Gefalbte genannt, . B,
folche, dieder Lehre Fefu theilhafeig find , die fie befens
nen und dadurdh aufgerlante, weife, gute, und glnffeliz
ge Menfchen ecden. * Diefer Naime gicht uns eine hde
here Winde, als der Name Weltburger,  Menfehens
freund, Patriot ac, ' Dennt

1) der Chrift hat richtigeve utid wiedigere Begrifs

fe'von Gott, dem AWivater, den fich die Sﬁbcn gac 3u

menfdhz
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menfdhlich und unvollfommen dachten, die Heiden Hin
aegen faft gav nicht fannten.

2) Dev Ghrift weif, daf alle Menfchen, ohne
Untevfchied der Nationen und Sefren, vor Gott gleich
find, und daf fich alle als Brader licen follen, Wo:
gegen die in' ihrer Dummbeit frolzen Fuden wabhnten,
daf jie nur allein das qusertwahlre BVolf, von Gott ge-
liebt, alle andre Nationen aber von ihm verabfcheuet
widen.

3) Der Chrift fennt die trofiveiche Wahrbheit, daf
®ott alles erhalte, alles verforge und alles regieve,
und daff man alfo auf dem Wege de§ Lebens, ofne
aberglaubifche Furcht und ohne angftliche Sorgen, tubig
cinfhergehen dutfe.  Wogegen der aberglaubifche Fubde
und Heide faft alle Veranderungen in der Natur, fo wie
die grofien und Fleinen Weltbegebenheiten einem unfichiz
baren Heere nicht blos guter fondern auch bdfer mit
Gott in ewiger Feindfchaft lebender Geifier jufchried.

4) Dev Chrift weiff, daf die eingige Avt Gott
vecht ju verehren, und das eingige walhre Mittel ihm
woblgefallig gu werden, nicht, wie Fuden und Heiden
glaubten, in Opfern und gottesdienftlichen Gebrauchen,
fondern in wahrer Rechtfchaffenbeit des Hevzens und des
Wandel$ beftehe.

5) Dev Ehrift ift frei von dem befchtoerlichen und
nunmehe unniiy gerwordenen Mo faifdhen Cevemonialz
Gefes.

6) Dev Chrift hat das Lefte, deutlichfie Movalge:
fes und weifs, daff unfere ugend und Rechtfchaffenheit
nicht in aufeclicher Ehrbarfeit und Vermeidung grober,
in die Ginne fallender Lafter, fondern vornehmlich in
guten Gefinnungen, und in einem von bofen Abfichten
und Begierden geveinigten Hergen beftehen mufle.  Hiers
durd ift ev befreiet von aller Furcht vor Steafgerichten
Gottes, von allen freiwilligen oder gefeslichen Bifunz

gen
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gen und Genugthuungen firv die Sinde. . Hievdurch bes
fommt er, toenn ev fich beffevt, getroften Muth,. Finds
liches Bertvauen, Hoffnung und Freudigleit yu Gott,

7) Der Ehift weif wberzeugend gewif, wag dep
Nicbtchrift nuv ahndet, daf die Seelen der Menfhen
unfterblich find, und daf ihr Jujtand nady dem Sode,
fich nach ifrem gangen BVerhalten in diefem Leben vidhe
ten werde. &, 381—386.

Der dreigehnte Sonntag,
Jefud. der  eingeborne Sohn Gottes,

oder
Jefus der Abglany des . adttlichen TWefens; das
Bild eines' goregefalligen Sohnes; vas
Sbeal der Tugend.

Ovei und dreifigfie Frage,

Se\'ué wird audh dev eingeborne Sobhn Gottes ges
nannt, und bejeichnet dag Vild deg unfichtbaren Gotteg,
das Bild dev gottgefdlligen Menfehheit, das hochfte
Sdeal dev Fugend fire Menfchen.  Unevveichbar ift der
Beenunft die Avt und Weife feines  @intritts in die
Welt;  unecreichbar feine Hidift merEourdige Entfers
nung aus der Gefellfchaft der Crdenbiirger, deven Freund
und Beuder e war.  Thovicht wiede es fepn; eine vers
gebliche Unteenehmung witrde es feyn, und iberdies noch
eine unweife Neugierde verrathen, wenn wiv dag innere
Weehaltnif des Sobnes Gottes gu- feinem emwigen Bater

aenauer
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genauee beftimmen wollten, ~ Genug i ung, einSohn
@ottes Fann nue der Heifen, dev dem himmlifchen BVater
an @efinnungen und an Neinbeit des Willens ahnlich
ift, eingeborner Gohn Gotted Fann nur dec hHeifen,
Der in einet naferen BVerbindung mit der Goteheit freht,
and. eine nahere Aehnlichfeit mit dem Bater hat, wie
Fein andrev Grichaffence.

1) Sefus ift der eingeborne Sohn Gottes, ev ijt
der Adbglang des gdttlichen Wefens, dag Bild dev unz
fichtbaven Gottheit; ev ift gleichfam Gott im Hleifdh ges
offenbavet, an ihm Fonnen wiv die Cigenfehaften Got:
teg anfdauend fefjen, wic Gott Handeln toirde, toenn
er fichtbar unter ung roandelte.  Wiv finden an ihm
Feine Borpechte einér glanjenden Geburt, wie bei den
Beidnifchen Gdttecfohnen; Fein feidenfchaftiiches Strez
pen nach ivdifver Hevefchafe und Hobeir, wie bei den
itdifchen Konigeny feinen Gibertbiegendert Hang au finnz
fichen Vergniigungen, wie bei den Kindern, diefer Aelt;
aber toiv finden an ihm eine fiebe, wie dic Liebe Glottes;
eine Thatigeit fiiv dag IWohl dev Menfdyen; wie bei
®ost; eine Kraft, wie Gottes RKraft, die das Reich des
9fberglanbens gerfidret, die Leiden lindert,  Seine Be-
felyle und Bordhriften find goetlich,, feine Vevheiffungen
find "gbttlich.

3) G ift das Bitd dev gotrgefalligen Menfehhelt,
dag Hodfte deal menfehlicher Tugend. Bevgebens
fucht der Menfeh dag BWorbild feiner Tugend und Frome
iigeit auf Guden, @8 giebt Fein DBeifpiel einer durchs
aus veinen und von Schwachen unenttwveiheten BollFom:
menfeit;:  Kein Menfch, auch dev befre -und ‘edelfre
Menfeh Cannt nicht flie alfe und von alfen’ Seiten jum
sRufter aufgeftelt rerden,  Und dody ift e§ Gebot Selyoz
vengs ihe follt heilig fepn, denn ich -bincheiligs - Fhr
folft vollfommen fepn, wie euer Bater im Himmel polls

Fommen ift,  ¥nd doch ift die Stimnie unfers Herzend
R und
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und Gewiffens ung Heilig und unverbrachlich, und pers
nehmlich wird ung in ihr die Stimme und dey Befehl
Gottes; abev ift diefer Hdchite Sohn Gotted, diefes veinz
fte und vollendetefre Vorbild aller Sugend auch frgends
00 in der Geifrerwelt ju'finden?  IRitd nicht das Ve
durfnify des Herzens dringend , daff ung aus dev unends
lichen Fille dev gdttlichen Heiligfeit und IWeigheit ‘ein
Borbild entgegenfomme, in welchem wiv den Abglang
Ded ewigen  Baterd und feinen Hdchften und innigfrer
Liebling erbliffen?  Und fiche, die dhriftliche Offenbas
rung veicht der tvanfenden Beenunft die Hand, und
geigt ihr in Sefu Den A6druf des gbttlichen Wefens,
und den Abglang der Weisheit und Heifigheit Hes himms=
. lifchen Waters, das Hhidchfte Fdeal dev FTugend fir Mensz
fihen. . &, 396 — 400.

Vier und dreifigfie Frage.

Der Name Hevr, der unferm Celdfer auch beiges
legt toivd, fehret ung, daf e durch die vollbrachte Ers
[dfung ein neues Recht habe , von uns Gehovfam ju vers
langen, und dann auch Macht und Gewalt, uns ewig
gliflich yu machen. — Gv ift, dem wiv die Wiederhers
ftellung unfeer Wiirde, unfever Freiheit, unferer Gliifz
feligteit fcbuldig find, — Ge ift e, den wir billig alg
den grofiten MWeifen, den eingigen untruglichen Lefhrer,
den Stifter dev begluffendften Religion, den von Gott
felbft Gefandten und Bevollmachtigten verehren, — G
ift ¢8, dev Blut und Leben fir uns lief, demwiv alle auf
bie feierlichfre Weije Liecbe, Dantbarfeit, Gehorfam,
Nachfolge verfprachen, defen Namen wiv fibhren, —
Sollten wiv ihm nicht gehorchen 2 Sollte er nichi Macht
Haben, und 3u begliffen? . 400, 401,

g ©e!
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Gefdidte Fefm

Die Befchichte Tefu verdient vor allen Dingen bez
trachtet ju roevden,  Wev liefet nicht gevn die Lebensges
{chichte grofier Manner 2 Und wer follte fich nicht gevn
mit Dev Lebensgefchichte feines Srldfers befannt machen 2
ind diefe Sefchichte, tie fie in den Nadrichten der
Goangeliften enthalten ift; mie viel Grofes und Schos
nes, weldhe vovtrefiliche Jiige dev veinften und Hochiren
Sugend, welche Belehrungen, welche Tvofigeimde, welz
den Stoff jum nuslichen Nachdenten faffet fie in fich!
SBie natiivlich und funfilos, mit welcher edlen” Ginfalt
and Wawde ift fie evzahlt, und wie tragt da alles felbft
der gevingfte Umftand, dag deutliche Geprage der Yuf:
vichtigfeit und dev Wahreheitslicbe an fich!  Selbft
bas, was man ofters daran ju tadeln und augzufesien
fuchte, das Aufevordentliche und Wunderbarve ift ein
BVorjug. ‘

1) @8 ift unftreitig ein Bovgug des Ehriftenthums,
daf es eine Reihe dev widtigften Religionswaheheiten
fchon in dev Gefefichte Fefu jedem Lefer der, neutefras
mentlichen Scbriften wichtig und eindringend madht.
Keine Wabheheiten pflegen fdhwerer in dem Gemiithe
der Menfehen Plagyu gewinnen, und Leinen ftellen fich
mehtere aufere Hinderniffe entgeger, ald den BVetrachs
tungen uber Gott und die Religion, Jeder Sterbliche,
dev diefes Rleinod feiner Wiffenfchaft mit dev mbglichften
Anftrengung su eveeichen fucht, findet theils in beinah
unvermeidlichen Jrethiunern des Vevftandes, theild in
fetnem finnfichen und gum Bofen gencigten Willen, die
gefabrlichften Kiippen fiv feine verninftige Gotteers
fenntnif. * $Wa8 £onnte ihm nun erwimfdter fopn, alg
die beglaubigte Gefehichre eines Gottgefandten, die ibm,
wie in einem Spiegel, Ddiejenigen Wahrheiten in ifhrer
gangen Deutlichfeit und Keaft. auffiellt, bdie ev bisher .

. entz
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entroeder:bergebens futhte, vder doch nicht mit Buper:
1afiigfeit gegen\baufig andringende Sweifel fchizzen Fonnz
te? Finden wiv nun nicht diefe Neihe fruchtbaver Re:
ligionswafhrheiten in dem Leben Jefu auf das unver:
Fennbarfte betoalyrt und beftatigt?  Sroeifeln it an dep
Gewifheit einer glitigen Borfehung, dic uber alles walls
tet; too finden wiv einen fraftigeven Beweis , als in der
RKindheirsgefchichre Fefu, fur die unfdazbave Belel:
rung, dap eine Hidhere Macht ihre Lieblinge umfchivmt,
und fie gegen die wichendften Anfallen der Bosheit und
Sivannei mit gewaltigem Avm {chint? ~ Machen uns
trautige Griahrunger von der Bosheit und Fichtsroiiv:
Digfeit an der Warde und Vollfommenheit der menfchz
lichen Natur irre; wo fanden wir grofere Hinberniffe
der Bildung und Sittlichfeit, ald in der Jugendges
febichte Sefus aber o fanden toiv aud) eine anfchauliz
there Belehrung, welcher Hoheit und Bovtrefflichteit dey
Menfch fahig fen, wenn er Sefu nachftredt?  BliFr dee
Sunder, bon den Vormirfen feined Gemiffend und von
dem Dualen dev Neue ergriffen, auf fein verflvfienesd
febent fHin, und ‘wergweifelt an der BVevgebung feiner
Stinden und dev iebe feines Schdpfers; was fann ihn
madytiger beruhigen und evquiffen, als dev leidendvolle
Zod de§ unfchuidig duldenden Menfdyenfreundes? Mag
immier audy der menjchliche Geift va8 Siegel feiner lns
ftecOlichEelt in {ich felbft tragen; was vergegemvartigt
uns unfeve Unfterblicheeit lebhafter, al8 die Wiederbeles
bung Fefu?

2) Gelbft das Auferordentliche, das Wunderbare
in der Gefchichte Fefu, weldh ein BWediefnif fir die
fohmache finnliche Menfchheit!  Freilich jeigt ung diefe
Gejchichte, anch ohne Rutjicht anf Wunder, Jefum alg
den Gortlichen,  Aber wenn Beweife und Untervicht alx
Tein ju Fraftfos find, den Geift deg Schwachen ju evs
greifen und fuv die Wahrbeit ju evwhrmen, wenn jede

§a Ges
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Gealt deg Vortrags und der Uebervedung unmdglich
Hinveicht, den fhwachen Funfen des Glaubens jur
Glamme angubaudben, follte e8 da-nicht -der Borfehung
witedig feyn, den Bedurfnifien diefer Geiftesarmen, - audh
durch aufeve Begebenheiten ju Hulfe ju Fommen, und
fie auf eine finnkiche Weife -auf den IWeg Der Wahrheit
und Tugend ju leiten?

Detr Biergehnte Sonntag,
Geburt §efu

Sinf und fedhs und dreifigfe Frage.

Dic Bevust Sefu berdient mit Recht die wohlthatigfte
unter allen BHegebenheiten fur die Menfdhbeit genannt
su werden. . Sie giebt und den Evretter dev Menfehs
Yeit ; fie verfinnlicht ung die bevufhigenditen Walheheiten,
3 B, daf Gott die Menfchen liebet, Daf fie theuer und
werth in feinen Yugen find, daf ev fur fie forge, daf
er mit feinem ‘machtigen Yvm dieiFromnien, die Suten
und Weifen umichivmt u./f. to. - ;
9ber nicht fo bl die Geburt Fefu an und fine
fich felbjr, auch nicht die fie begleitende Umftande; fonz
dern vielmehr a8 Grofe und Gute, was der Neu:
geborne , det  unfrer Bevehrung werth fcheint, in dew
aBelt geftiftet hat, verdient eigentlich Gegenftand unfez
ver Bewunderung und Dantbarfeit jufoypn,  So auferz
ordentlich und felten auch die Umftande bei der Geburt
mit Menfchen fepn modgen: fo machen fie doch den Unz
merfwurdigen nicht mevkrofedig; wnd fo dunfel qud
Oie
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die. Geburt eines wahrhaft grofen und vecdienftoolien
Manned fepn mag: fo. verlices e dadurdy nichts pon
feinee. Grdfie. und von feinem Rubhm.  So ift es gang
vorjuglich mit Sefu.  @efegt, daf wiv die Umftande feiz
ner Geburt nicht fennten; gefest, daf ihn Gott, obhne
ivgend. eine auffallende Begebeneit, hatte. geboten tvers
den lafien; gefest, daf e Gott gefallen hatte, unter dem
Cebensbefchreibungen Fefu uns nue die eingige und
povtrefflichfte, namlich die des Fohannis, aufsubes
wahron, die gang von feiner Geburt uud von den Fah=
ven feiner: Kindheit fehweigt, und uns nue auf feine. feh=
ve. aufmerffam macht. — rodivden toiv dann: weniger.
Uefache haben, ung dev Geburt Fefu'zu freuen 2.  Richt-
die Geburt oder cin. dabei vovgefallence Hmftand. macht:
vesdienfivolle fherfonen merfwirdig ; fondeen  ihre. Gez
finnungen, die fie ausjeicdhneten, ihre Bevdienfte, die fie.
erroarben, Dag Mizliche, das. fie in. dev Welt fifteten.
o auh mit Jefu!  Nicht feine Geourt, nicht, daff e
von avmen eltevn geboven;, nicht, daf ein Engel feine:
Goburt verfindigte, nicht das ift 3, was ihn jum . Ge:
genfrand unfrer Berunderang macht; menigftens wiws.
Den wiv fehe. Unvecht haben, toenn wiv, fo merfwiiedig
aueh. diefe Umftdnde fepn wdgen, davauf unfere gange
Aufmertlameeit vichten wollten, ;i

Sa, e giebt noch-andere fehr cehebdliche Urfacheri,
twavum - wiv- Cheifen Heutiges Tages weniger Gewiche
auf digfe Umfrgnde fegen folltews cinmal, weil dabei ofz.
ters die.teit wichtigere Hauptfache aberfefen wivd; weil
padurch ferner die Mdacht der Chriften oft einen fehy
Fleintichen und felbit in dag Spielende fallenden Anftrich
evhalten Dats und.endlich, weil fo oft der Bweifler
an bdiefen wunderbaren. Umftdnden einen Grund des
Suweifels ju feben glaubts und weil eé beffor ift, ihn
vigfmehr auf das, was. die Hauptfache und das walhvs
Baft Gueofie an Ehrifto ift, aufmertfam gt machen.

3 Nain,
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RNein, die grofe Veranderung , die ev in Ybficdht
ber Religion gewiver; die geftiftete Rivche, die von ifn
den RNamen fihet, dad ift 28, dad ung in Bewundes
tung fegzen, und jum Danf gegen Gott evmuntern fofl.
3. B. bdaff durch ihn der Yberglaube der Fudifchen,
und die Abgotterei der heidnifchen Neligion vermindert ;
daf durch ihn die fchrefhaften Beariffe von Gott, als
. einen machtigen und furchtbaren Hevefher in die fiebliz
dhe Porftellung eined Vaters verwandelt worden; daf
er ung Gott nicht mit dem Kovper, fondern mit dem
®tifte, nichr durdh) Opfer, fondern durch Rechtthun,
anbeten [ehrte; daf ev dieLiebe jur Hochften menfehlichon
Sugend echob, und daf er unter allen Religionéfiifrern
derjenige ift, der das Wobhlgefallen Sottes, und die
Eunftige Seligfeit allein von Reinheit ded Hevgens und
Gifer in der Tugend abhangig machte,

1nd wenn er quch diefed wit einigen andern PWeix
fen des menfchlichen Gefchlechts gemein Hat, wie diefes
von eingelnen Begriffen nicht geleugnet werden fann: fo
bleibt Doch dies fein eigenthumliches Berdienft, daf et
eine Kivehe friftete, worin feine Grundfas:
je aufbewahret und allgemein faflich qes
Tehret wevden,  Und was ift verdienftvoller, die
Wabeheit ju evfinden, oder dafie forgen, daf bdie ges
fundene LWaheheit evhalten und allen Clafflen der Men=
fcben mitgetheilt werde? Sefus veveinigt beide Gattuns
aen ded Bevdienfres in feiner Perfon, S, 410— 422,
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Der funfiehnte Sonntag,

Son den feiden, Jefu

Sieben bid neun und dreifigfe
%tage.

um Sefum gang fchézgen gu levnen, muf man audh als
Tes wiffen, twas ev that, um feiner Lehre, die die Welt
begliffen mufite, fo bald fie fie annahm, nicht nue Ginz
gang bei der Welt, fondern auch Dauer in ihr ju vers
febaffen,

Nachdem et noch. fechs Wochen in einer landlichen
Ginfameeit bei Enthaltfamfeit und Gebet jugebracht und
fich davin vol(fommen vorbeveitet hatte, durchzog et feir
ganjes Baterland,  Drei Fahre Hhindurdy betvied ev uns
ermitdet fein qrofies Lehrergefcdaft, und war jugleidh
Arst und Helfer dev Kranfen, die manr ju ihm brachte.
Dabei that er auf alfe Besahlung, auf allen Lofn, avf
alle glangende Borzirge und Lebensgentfie Versicht, und
fand fein eingiges GINE davin, dafi ev grofes Gutes fifz
tete,  @r vertrug fogar den Undan vieler feiner Jeitz
genoffen, und vechnete auf eine danthare Rachwelt,  Ev
fief fich vevachten, vevfegzerm, verfolgen und fefrte doch
fort, getveu dem Guundfagzes 5, Man muf wivfen, fo
lang e8 Tag ift.  So lange iy in der Welt bin, ‘will ich
dag Licht dev Welt feyn.,, Foh. g, 4.

Wahrend diefer Jeit o8 ey auch eine betrachiliche
Angaht von Lehreen, die nach ihm an feiner Statt feine
Religion fortlehren follten.  Dies mufite er thun, wehs
et ein bleibendes Meltlicht, und nicht blos ein voribeys
aehenbes Suftieichen fepn wollte.  SWenn G, der'Eine,

. § 4 dann
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dannt Dabin war, fo traten wicder jwdlf anbre auf, bie
feine Qehre lehreten u, f.f. Gr wabite diefe nicht aus
Den Gelehreen feiner Beit, fondern nahm dagu blog juns
ge Manner, denen er Offenheit fiur die Wahrheit und
ein gutes Gemuth jutraute, -~ Dad Uebrige, dachte ev,
follten fie mit dev Seir in feiner Schule fchon werden,
Ohne Leiden hatte aber das Reich Gottes nicht ges
ftiftet, Dev moralifche Fvek der Sendung Fefu nichr e
veicht werden, ofne Leiden hatte ev nicht unfer Eridfer
feyn fonnen,  ®ott, fagen die Upoftel, Hat den Urhe:
Ber unfever Seligleit duveh Leiden voflfommen gemadht,
Die Juden frellten fich unter dem Meffiad einen  irdiz
fdhen ®nig vor, und die Berehrer Jefu unter den Fu-
ben tolicden ihn ohne Buweifel jum Konig ausgerufen Has
ben, Da denn Rebellion unvermeidlich, geroefen, und feiz
ne movalifche Abficht veveitelt worden wave. — Sefud
fovderte von feinen Schiilern, daf fie Leiden bei der
BerFundigung feiner Lehre nicht fcheuen follten; weil
fonft unter den damaligen Umftanden das Neich Gottes,
eine neue Religionggefellfehaft wiurdiger BVerehrer Got-
tes, nicht hatte geftiftet, feine Cehre nicht unter den
Dtenfchen wivffam, und der wahren Religion nicht hat:
te cine Kivdhe geftiftet werden fommen.  Folglich mufte
e aud) feinen Schalern darin mit feinem Beifpiel vorz
angehen,  Er mufte ihnen auf dem Pfade dev Leiden
vorangehen, auf dem fie ihm nadbfolgen follten, —
Leiden gaben ihm die Warde und das Anfelen, welde
Gr als Lehrer der Menfchheit haben mufite.  Sie fezz
ten jede feiner viipmlichen Gigenfhaften ing icht, IBie
er gegen ot feinen BVater , und aber den Willen und
bie Anovdnungen defielben dadbte, was e fiur die
Menfchen feine Behider, fir Gute und Bidfe, fiur Feins
e und Freunve empfand, wie wichtig ihm fein Bevuf,
and foie unermitvet ov in der Geflillung defielben war,
bag rourde Hauptfachlich in den fegten, Fummerpollen

Taz
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agen feined Yebensd vecht fichtbar, too fich die eingeine
Rige feines Kavafters jum fonfien Gangen, jum flefs
fen - und todelfofeften Gemalde der Tugend, jum uns

« dbevtreffbarften Bosbilde der Gottes - und Menfhenlies

e peveinigt haben, — Seine Leiden find uns Biirge,
daf cv mit unfeer Natur und mis den. mannigfaltigen,
inneven und aufieven Hinderniffen unforer Fugind bes
fannt war, daf ev uns bei dem niederfehlagenden Ges
fahle devfelben yu Hilfe Fommen: werde.  Dafhos heifit
e$ von ihm: Wit Haden Feinen Hohenpriefier, dev nicht:
Fonnte Mitleiden haben mit unfrer Schoachheit, fons
deen der verfucht wurde alfenthalben, gleich wie i,
doch ohne Simde. —  Mit Recht cvinnert fich dee
€hrift an die Grofe der Leiden Jefu, die fo mannigfalz
tig, fo anhaltend, fo fhymevzhaft toaven, alg nuv ivgend
ein Menfch fie ju erdulden verag. —  Mit Recht evs
innert fich deg Chrift an die edlen Abfichten., in welchen
er litte, @r fitte fiv ung, in unfeen Angelegenheiten,
ung jum Beften, um und ju befreien von dev drikfenz
den Birrde dev Uebel, unter deven Laft wiv feufseten, um
dic Verehrung Gotted im Geift und in der Wabhrheit
einguffihren, wm den cevfren und Hdchfren Lehrfay feincy
RNeligion, daff Gott die fiebe, daf er dev Bater und
Wohithater aller Menfchen und alfer Bolfer, daf ot
veefohnlich und gu jeder Jeit, auch ohne blusige Opfer
aur Bevgeihung beveit - ift, - ju verfinntichen und aufer
Breeifel ju fegzen; wm fich ein Recht auf unfere Liebe
und Danfharfeit, und auf unfern Gefhorfom gegen feiz
ne Vorfehriften u ertverben.  Er fitte nicht blog unz
fuidig, fondern abfichtlichs Denn vad alles war fein

cigener freier Gntfdhluf. —  Mic Recht evinnert fich
der €hrift oft an die Gefinnungen, mit weldhen Fefus

litt; an Die veine, warme, innige fiche gegen Gott, u
twelchem er in jeder Angfe feines Hevgens, und felbft an
der Schrelle des Todes Juflucht, Troft und, Starfung

$s fuchs
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fucbte; an feinen unecmideten Gifer im Guten, an feiz
ne Menfchenliche mitten unter den befitiaften Leiden; an
feine Geduld und Grgebung, an feinen PMuth und feom:
men, fiiifen Ginn, an feine Ruhe und Gleichmithigheit
voe feinen Richtern, an die unerfhit terliche Bahrheitss
licbe, womit er:das Befenntnif feines fehre ablegte, —
Do aflen Dingen aber Denugt der Chrift die Leiden Sefu
dagu, um ihm dhnlich ju werden,  Ge hat gelitten, fagt
Petrus, fur ung und ung ein Borbid gelaffen, daf wie
follen nachfolgen feinen Jufiftapfen. &. 429 — 441.

Der fedzehnte Sonntag.

Tobdb Foefu

Biergigfe bis vier und vieryigfe
Frage

@'nbh’d} fard Jefus, wnd feyte daduvd allen feinen Ver=
dienfien um die Menfchheit die Krone auf. Die jlidifche
Priefrerfehafe bracbhte ihn'aus Reid jum Crengestode; er
fahe dies voraus, und hatte fic feicht davor fichern Ednz
nem. Aber e¢ willigre in feinen vormwaltenden Mirtivers
tod, uhd fravh ihn wit einer beroundernsmurdigen Entz
febloffenbyeit und Rube, und mit allen Cigenfchaften eiz
net grofien Geeles tocil der moralifhe el feiner Sen:
bung obue feinen Tod nicht Hatte eeveicht terden Fonz
nen, toeit ohne folchen das Ehriftenthum nie Befrand ges
Dabt hatte.  Die tefacyen diefes freimilligen Todeg in
der Blithe feiner Fahre finden wir im  Rewen Teftas
ment angegeben.  Fefus erflavt fich felbfe Daviber
J0h. 10, 5. 5. 3h laffe mein Lebent fie die Sdaafe.,,

Matth.
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Matth. 20, 28, ,,Fch bin Fommen, mein Leben ju qus
ben ju eince Geldfung fhe viefe, D h. gu vieler Heil foz
gar mein Seben aufjuopfern.,, ©Pete, 2, 24,7, Welx
cher unfere Stnden felbft geopfert hat, an feinew Leiz
be auf dem Holze (welcher, um und von @unden ju bes
freien, Leib und Leben am Krenje aufgeopfert hat), auf
daf wiv der Stinde abgeftorben, der Gevechtigfert febs
ten, (damit toiv allem Bifen entfagten, und ju jedeny
Guten eifeig wirden), duvch welches Wunden ihr fend
Beil worden, (fo daf man mit Wahrheit fagen fann;
daf euve franfen Seefen dadureh, daf cr fich Wunden
flagen Tlieh, genefen find), Rodm. 5, §. Rom. 8,31.

Durch den Fod befiegelte Fefus 1).die Lauterfeit
feiner Abfichten; 2) gab feiner Cehre Rachdruf und
Gingang in die Herzen dev Menfdhen;  3) hHob den Moz
faifcdhen ﬂp'u.biun't auf, und dberjengte feine an denz
felben gerodhnte Slnger und Nadfolger, daf ¢& nunz
mebr, nachdem ev felbft fich fie fie aufgeopfert habe,
Feiner andern Opfer und Berfohnungen mehr bedife,
als der vedlichen Entfagung und Reinigung von alien
Laftern und Untugenden nach den Worfehriften feiner
efyre; 4) duech feinen Tod gerfrdete Fefus auf einmal,
was ofne denfelven vielleidht nie hatte gefchehen Fons
nen, dag Worurtheil von einem {vdifdhen roeltfichen
Mefiasreich.  5) Duech feinen Tod fldhte Fefusd feis
nen Apofteln wnd fbrigen Freunden den Muth ein, feis
ne febhre queh unter Yeiden und Martiverthum ausjus
preiten.  Wie wichtig Dies war, ift einlenchtend.

Ohne Nachlehrer, die feine Apoftel hiefien, Fonns
te ouf feinen Fall qug dem Chriftenthum etwas weeden,
Die Apoftel wivden aber feine wahre Apoftel geworden
“fepn, wenn et nicht ald Mavtiver fie feine Lebre fravd.

~ ®ie unterhielten, fo lange ev bei ihnen war, den Gedans
fen, ev winde der grdfite ivdifhe Konig wesden und fie
nberz
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diberalf g feinen Gtatthaltern maden.  Hab dwein’ er
Hundert Fahre mit ihnen alt getoorden ate, ey toirde
ihnen diefen Gedanfers nich baben augreden Ednnen.
Sndee Binthe feines Lebens mufren fie ihn fterben fez
Hen ¢ fo-fahen fie fich gejroungen, den falfchen iedifcher
Gedanfen aufjugeben yud endlich eingufehen, toju ep
fie cigentlich beftimmp habe.  Schyda ‘und groff muften
fie ibn- auf feine Lehyre frerben febens: fo drang fein
Geift, fein Sinn, «in heiligever Ginn. in. fie,
und, fo befamen fie Cifer. fiiv die Ausbreitung feiner Lehe
re, und Muth, auch fo den Martivertod fir fie ju fters
Den, oie Gr. Fa, Jefus forderte von feinen Apofteln,
Daf fie feldft den Tod bei: ey BerEtndigung feiner feh-
re nicht fcheuen folleen.  Folglich mufite ep ibnen audy
mit feinem Beifpicle davin vorgehen, G mufite gevade
Damalg, da 3 entmweder fein Leben, oder die Entfagung;
der fevneren IWivffameeit in foinem Beruse galt, den
Sod borjiehe; gerape damals frerben, um das Reich
©ottes ju ftiften, und feine Schiler jum Gifer. fir die
Ausbreitung feiner Lehre durch: fein Beifpisl entflamsz,
men. © Dacum fprach ev: Fohs 16,7, 68 ift euch. gut,
Dag ich abgehe; twenn idy nicht abginge, fo fame der:
Kudfter, der: Seift der: Wabheheit, b, 1. dev Geift des.
Nachdentens. dber cure wahre: Veftimmung und der
Geift des. brennenden Gifers fiie meine Sehre. nie in
euch; wenn ich aber abgehe, dann fende i) ihn, dann
mug er, fommen.

Und gefest, die Apofte! roaven auch ohne den Mav:
givertod Sefu Apoftel getworden, fo wiirden fie' Doch o=
ue denfelben feine Gemeinde Haben aufrichten £5nnen,
und Jefus ware ein Hivt ofyne Heerde, cin Heiland of):
ne Glaubige, ein Bifchof ohne Kirche geblicven. Die
Predigt von. feinerm Tode - auf feine Sehre mufite der
Predige feiner. Lehre felbfe vorhergehen, mwenn die FWelt

ihn
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ihn fire den Chriftus annehmen follte.  RNue dadurch,
dafi man hdrte, ¢v fep auf feine Lehre geftorben, toard
ausgemacht, Daf er fie felbft fir ‘die Yedte gehalten
Habe, und dadureh, daf man Hovte, ev fey fo Herrlich
auf fie geftorben, ward qusgemarht, daf fie auch in dex
Khat die vedbte fep, Was fonnte ihn im Tobe auf fie
o ftandhaft ntachen, al8 fie felbft und ifr eigengr Sns
Balt? &o mufte jeder febliefen —= ,dieLehre, welde
ihren Gtifter in den entfejlichiten Lagent fo grof und fo
vortvefflich ‘erhalt, muf die rechte fepn; der Stifter
felbft fegte Das Probeftif mit-ihr ab, und ed ward gum
Meifterftut. |, €8 war, als fprache ev-vom Kreuge Hevs
ob — ,wollt ihr noch nicht glauben, wic id) fehrte?
Jun fo fehet, was ‘meine Lehre vermag! Yudh im
fomablichften und febmerslichfien Fode erhalt fie mich
aetroft, ,,
o toidhtig ift Der Kreugestod Fefu! . 1492463

Der fiebenzehute Sonntag.
Bon der Aufecftehung FTefu

Finf und viersigfe Frage.

S}id&t ‘minder inteveflant und toichtig fie den denfens
den und vernimftigen Cheiften ife die Auferftehung Sefu.
Nufierdem, daf fie die Grofe Sefuin das hellefre Licht
fegt, verfinnlicht fie ung die bevuhigendften Walrheiten,

und fullt unfern jagenden Geife mit hohem Zrofte.
Die Auferftehung Jefu ift eine Thatfache, von
weldyer wiv die juveslafiigite Gepifheit haben, die wir
nue




0% Der fichenyehnte Sonntag.

aut von einer Sade diefer Art ohne Ungerechtigheit vete
fangen Ebnnen.  Sie grimbet fich anf das: Jeugnifi det
Bothen Fefu, die alle Kenngeichen glaubronrdiger eus
Genin fich geveinigen, die in ihrer Ausfage genau ez
ftimmt, ftandhaft und unperanderlich waven, und.deven
gefunbder Verfrand und unbefechliche Rechtfchaffenbeit
die ftvengfre Peafung aushalten; fie grimbdet fich auf
das eughif der Feinde Fefu, die bei dev grofiten Macht
tmd hactnatiafen Bosheit nichts Wabhrfdheinliches ges
gen die Wabrheit feiner Auferfehung porjubringen vers
fodhten; fie grimdet fich auf das. Jeugnif des wahrhafs
tigen Gottes, der die Predigt der Apofiel mit Jeichen,
mit Wundern und Keaften begleitete, und ihr dadurch
die herelichten Siege iiber allen Widerfrand des Abers
glaubens und des Lafters verfhaffte. S. 470—479.
Die Auferftebung Fefu ifi der deutlichfte Beweid
feinet Unfdhuld; die ftavEfie Beftatigung feiner vorz
trefflichen Heiligen Lehre; das ficherfre Kenngeichen feiz
ner gbttlichen Sendung, und die lautefte VerFundigung,
daf er das ihm aufgetragene Werk auf Erden glaklich
pollbracht, den Billen feines Himmlifhen BVaters auf
bas genauefte evfiillt, und alles gethan und gelitten und
pevanftaltet Habe , was ev nach dem Rathe dev gottliz
chen FBeigheit und ficbe juv Errettung und Beglitfung
er fimdigen Menfthen thun und feiden und veranfrals
ten follte. @8 ift eine Wahuheit, die fo unvevanderlich
ift, «aig die Natur deg Menfehen: vie Gottlofen
paben feinen Feieden: und wenn fie dem Glaf
i Echoofie fafen, wenn fie fih vou finnlichen Freus
den und Wollifren uberfredme, und alle ihre geheimen
gBfinfde ecfilit fafen; die Gottlofen Haben feinen Friez
pen,  WabreJufriedenh eit fann nur dem Frommen und
@vlen gu Sheil weeden, den der Beifall feined Gewif>
fens fiie den Glauben ain den Ynferfrandenens empfarng?
lidh
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liy madt.  Diefer Glaube ‘berubigt das Hery, erquift
dag Bemathe, ftartt den Geift mit freudigem rofre in
den bangen Stunden des Ernftes, de8 RNachdenfens und
ver Vefferung. €3 ift eine Bemerfung, die in der RNaz
tur Der Sadhe gegrandet ift, daff wenn Fefus die Wabrz
Deit feincr gdttlichen Neligion, und die Geroifheit dee
Bergebung unferer Siimden durdh feine Aufopferung
und Yuferfrehung nicht alfen denfenden und vevnimftiz
gen Gefennern unveegeflich gemacht Htte, nodh immet
jener-havte und niederbengenie Fludh dev Simde auf
der itvenden Menfehheit vuhen mifte, der in dem Unz
frieden Ded Frevlers mit fich felbft, fn dev Wngemwifheit
und dem Mifitrauen gegen di¢ Leitungen einer gitigen
Borfehung, in verzagender Fuicht wid Jvoftlofigheit
untet den TBiderivartigeiten des Eleinfren Ungemachs
und in ey bangen Croartung dev Sufinft befreht.
S. 480 — 482

Die Auferftehung Fefu giedt ung Keafte und Ans
triebe ju einem neuen feben und Wandel, 68 ift ein
cigener Sug der menjchlichen Seele, daf das Bild eis
net grofen, erhabenen und fieffenlofen Tugend eine eds
Ie Rabrung und Sefchutterung hervorbringt, —  Dies

fe vesmehret fich, roenn man fieht, daf der Yusgang des :
Kampfs immer ehrenvoll und belohnend ift.  An einem
merfwirdigen Beifpiele ju fehen, welde Krafte Gott
in die RNatur ded Menfthen legte ; weldh einer rirdigen
Gntwitfelung und Ausbildung diefe Keafte fahig find ;
ie ihe vidhtiger und jwefmafiger Gebrauch dem Fus
gendhaften eine Grdfe, Wirde und Hobheit gewabre,
die der Siinber vergebens erfleht, — bas jwingt dem
Hergen einen Kampf und eine Vangigheit ab, die nug
durch) beffere Borfazge wnd Gefinnungen gehoben ters
den;  Hienieden ift nicht die Jeit des Grndtens und ver
' Kronung, dacum eilen wic mit Sehnfudpt der Julinftiz
gen
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gen entgegen; in die uns Jefus voranging, un i UNS
die fichere Ueberjeugung 3u begrinden, daf auch ung
gine ausdauernde, unermibdete Sugend ficher Hindber in
fenes himmlifche BVaterland leite, too ung feine niebrige
Sinnlicheit feffeln, fein glanzendes Lafter taufchen, und
gein Srethum Ddiefer Erde verblenden fann. ©. 483.

Die Yuferftehung Sefu verfinnficht ung die berus
bigenbde Wahreheit von der Fortdauer und Unfterblicheit
der Geele.” Mag miv immer fchon die IRatur die Ues
berzengung fichern, Daf nichts in der Reihe dev Wefen
pernichtet wird: mag immer der menfchliche Geift das
Giegel dev Unfrerblicheit in fich felbft tragens abes
permag auch der gebildetejte BVernunftglaude allein mir
die Gewifheit meiner Funfrigen Fovtdauer, von der
meine gange Sufriedenheit und Wohlfahre abhangt, fo
unteiiglich ju verburgen, und fie felbfi dec inbtldungss
fraft fo lebhaft ju pergegenwartigen, alg die Auferfres
hung Jefu? . 483

Der adhtzehnte Sonntag.
Won der Himmelfahre Jefuw

Sed8 Bis neun und vierjigfie
: Frage.

%Im viergigften Sage feiner Yuferfrehung fubhrie Jes
fus — o fagen eben Ddie glaubwirdigen Manner,
welche feine Anferfrehung mit Kraft und Nachdrut bes
geugten, fuc. 24, 50—53. — feine Schuler hinaus
nady Bethanien, Hub feine Hande auf und fegnete fie.

Walh-
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Bahrend ev aber uber ifhnen betete, tourde er pon if:
wen getrennt und in den Himmel emporgehoben,

Durch diefe Jelehrungen wber das glovreiche Gnz
de der Gefhichte Fefu auf Srden forgen die hHeiligen
Bilicher der driftlichen Offenbarung fiv das Dediwfnif
Des jmm.mn Menfehen, und geben ihm uber den Oet
feines Fanftigen Wirtungstreifes nad) diefem Leben ez
nigftens cinige alfgemeine Hinweifungen.  Der Wunfd),
die Qufunft famt ihren Berhaltniffen ju unferm TWoh!
pora muxmﬂn ift dem Menfchen fo nataelich, daf eres
nicht nur mit Eihner Neugierde wagt, den Schleier hins
toeqjureifien, dev unforn Augen Finfrige Begebenbeiten
entaicht, fondern auch fogar unfern Wirfungsireis und
unfere Schiffale jenfeit des Grabed mit Fuverfichtlicher
Pevmuthung vorvausgubefiimmen. ~ Alein die Unwiffenz
Beit der Jufunft ift nicht nue in dem Wefen unfever einz
gefdbrantren-und ungebilderen Bevaunft nothwendig ges
grimdet, fondern auch- firr unfeve Ereibeit, fire unfere
fittliche Hildung, und fie Die Beforderung unfever waf:z
ren Giafietigteit ungemein evfprieflich und beilfam,
Davum fprechen die heiligen Bucher dev driftlichen Of-
fenbarung von dem Ehnftigen Wohnovte der Seligen
entweder gay nicht, oder dech nur in Bildern,  So
viel die Jufeiedenheit und fittliche Ausbildung des Men-
fchen ulqubt, fagt die Gefehichte der Himmelfahre © Sefu
davon.

Die Gltefre Gefchichte der Fuden fpricht fchon von
frommen und merfrofirdigen Mannern, die, weil fie dies
fer Grde pldzlich entehit wurden, ald febendig jum Him-
mel auffahrend vorgefrellt werden. BVon Henoch, dem
Srommen, beifit e8 1 B. Mof. 5, 24., daf Sott ihn
auf gu fich nahm.  Clias, der unerfhrofene Wahrs
Beitsfreund fubr, wie die Urfunde 2 Kdnige 2, 11 . bes
vichtet, im Sturme jum Himmel auf.  Wic wirden

3 ben
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ben Geift bed Alterthums verfennen, toenn tviv bei dies
fon metEmurdigen, aber bildlichen, Gryahlungen ynjere
prifende Bernunft von der jauberoollen Madht der Einz
bitdungstraft beherrfchen faffen, und mit einer fibevwies
genden Vorliebe fiird Wunderbare bei den feuvigen Rofz
fen des Glias, bei feinem glangenden Wagen, und Dei
den frrahlenden BVegleitern verweilen wollien, die hn
burdh dic Yuft in den lichtvollen Pallaft der Gotrheit
cingefuhre hatten,  Bielmehr ift der Hauptgedante, den
die heligen Ducher der Jtadvelt in einer bilblichen
Spradhe wbertiefern, undl wodurdy fie dad Andenfen
diefer Gdlen einer ruhmoollen Unfrerblicheit entgegen
bringen wollten, diefer: Henodh und Eliad, waven beiz
e nomm\, tugendhafte, und um ihr Jeitalter duvc) Unz
ereicht, Beifpiel und Frommigteit verdiente Manner;
Deide tourden auf cine merfivurdige Weife von Ddiefer
Grde Hinweggenommen und von der: Gottheit in eingn
Hohern, freicen und feligern MWivfungsreis verfest.

@o tedet quch das Newe Teframent von der Hime
melfahrt Jefu.  Matthaus und Fohannes, el dev alz
teften Frounde wund Schufer efu, lafien uns uber dies
fon auferordentlichen Vovfall ofne BVelehrung.  Aber
i‘iw‘tr!q"d\ 1, 18f. Deifit ¢8: ev tourde unter ihren
Yugen emporgehoben; denn' eine Wolfe, die quf dem
({é‘pu! pes Berges tubete, hilite ihn ein und entjog thn
thren weitern Biitfen. Wie wave 6 mdglich, daf wir
von der Ginfachheit Diefer glaubmirdigen Srzahlung abz
weichen, daf wir fie duedh m\'” uhrliche Sufagze, oder
durd) eine Reibe fhoner Bitber ausfhmiufeen, sder gar
in die Klaffe dev feltfamen ?iSunbcrgcfd)id)reu manchey
i\arl[‘nim in und aufier dem Cheiftenthum fegsen onnz
ten, Dic entroeder ihren Propheten und Religionsftifter,
der Die Mutter unferd Heilandes oder andeve feibftges
febaffene SHeifige unter glangendem Seprange gen Him:

mel
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mel fabren laflen?  Sefus, dev auf eine aufierordentliz
che Weife in die menfchliche Gefellichaft eingetveten war,
follte, nachdem ex” den Saamen der Wabrbeit in die
© Hecten feiner Suhdrer auggeftrent, nacdhdem er-ifnen
Beruhigung und Jufriedenheit im Tode gefchentt, und
fie mit der feligen Hoffnung des Lebens und dev Unfterbs
lichEeit beglift hatte, auf cine nicht minder metfioiiediz
ge vt aus ihrer Mitte Hinweggenommen, der Menfds
Deit alg ein erhabenes Mufter einer ausharvenden Iz
gend und Seelengrdfie aufgeftellt, und in der Nahe feis
nes himmlifchen Vaters mit dew feligften Freuden der
Geifterroelt beglift toerden.

Diefer Herrliche Ausgang der Leiden Fefu muff unz
ferm $Hevzen die frohe Ucberzeugung fehenfen, daf gute
und edle Entwiefe fliic dag Woh! unferer Bidder juz
Teat Dennoch Gber alle Hinderniffe fiegen und ein' fegensz
volles Gnde gewinnen. - Welch eine Frafiige Aufmuns
terung fie alle Jreunde des Rechrs und dec Wahrheit,
alfen ihren Cntotirfen jum Woh! ihrer Bedider, fo bald
fie auf Weisheit gegrimbet und von Klugheit geleitet
find, vofl Muth und Standbaftigleit getven ju bHleiben,
Wic der IBandever, dev feine Laufbahn auch durd) raus
De, gebivgigte und unmwegfame Gegenden mit ftandhafz
tem Muthe fovtfest, julest auf einem freien und ebenen
PFade das befohnende Fiel feiner Vemdhungen erveicht s
fo eclangt auch der ausharvende Tugendfreund julest dem
Sieg tiber alle feine Feinde, und fieht feine woblthatis
gen Entrotiefe mit dem gliflichiren Crfolge, und fich felbft
mit Dem Danfe feiner Jeitgenoffen und der Nachwelt
getront,

Ungemein teoftooll fir uns alfe ift die Erhdhung
Sefu, toeil fie ung durch fein Beifpiel tber unfern Funfz
tigen Wohnort nach dem FTode feinen Jweifel mehe
fibrig (afit.  Ghehin Herefcdren die fondexbarfren Wieiz

® 2 nungen
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nungen uber dag Schiffal der menfdhlichen Seele nach
ihrer Trennung vom Kbrper.  Entiveder wabhnte man,
daf fie in die Ruft, die man fir ihre wefentlichen BVes
ftandtheile hielt, verhauchen, oder daf fie unter dev vz
ve, gleich einem fraftiofen Schatten, fortdauern und
einferfchroeden, oder Daf fie in die Kdrper andever Thies
re und Menfchen tibergelen, oder daf fie endlich, wie
die Suden gu Fefu Jeiten glaubten, nady einem furjen
Gblummer fidh mit ihrem groben Kovper von Fevem
vereinigen, die Heiden befiegen, mit dem Wieffiad im
gelobten Lande hevrfthen, und fich einem immermwahrens
den Genuffe  der finnlichften Freuden weibhen tofivden,
fauter Borftellungen, die, fo widtig fie auch fliiv dag
RKinderalter dev menfehlichen Bildung fepn mogten , unz
feve forfchende BVevnunfe nicht befriedigen. Wie troftz
voll und befriedigend find dagegen die Velehrungen Fez
fu Fob. 17, 23. ,, Bater, i) will, daf dahin, wo i
bin, auch die fommen, welche du miv geggben haft, ,,
und Phil, 3, 200, Unfer Biwgeevecht ife im Himmel,
pon 1o aus wir aud Sefum, unfevn Heven und Retter,
im ode, exwartent,, &, 490 — 497,
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Der neungehnte Sonntag.

Bom Sizzen: Chrifii gur Rechten Gortes und feiner
SWBiecberfunft jum Seridht.

Funfsigfte 6i8 jwei und funfiigfie
Frage.

,@ic feilige Schrift redet auch von einem Sigzen Ehriz

g t 3 Hriz
fti gur Rechten Gottes. Mark, 16, 19. Ron 8, 33. 34+
Gph. 1,20, Kol. 3, 1. Hebr. 1,3.: 8, 1. 112, 1. - Ein
jeder fiehet, daf diefer Ausdruf ein Bild ift, wer fonnz
te tohf an eine eigentliche Rechte Hand Gottes denfen?
Die Schriftfreller des-Neuen Teframents wollen dadurch
3w eefennen geben, daf unferm Guldfer fur feinen &ez
Horfam, feine Tugend und Menfdhenbeglittung, bie
Hocbfte Ghre, Hevehchleit, Macht und Majeftat ju
Sheil wurde; dafi ev die Hevefdbaft dber feine Suldften
fiihre, feine Kirche fhizpe und ausbreite; dafi ev unfes
vev tieffren Anbetung wiedig fey.  Wenn wir Dad Feicr:
{iche und Bildliche roeglaffens fo ife der Hauptgedante,
wie Phitipp. 2, 9 f. freht: ,, daf Gott feinen bis jum
Greus gehovfamen Sofin und Lebling sur hodften DI
de der Geifter erhdht, und iffm eine Hevvlichfeit ncri'\c.:
Pen hat, vor dev fid) alled beugen muf, was jur fem
nify und Berounderung feiner {i
fommenbheit je gelangt ift.,, €
ver innigften Ehrfurcht fire die
abttlichen Cuidfers pnmv en ihn f
Heven der neuen NRetigion,

ichen Hoheit un \ Bollz

3 durchdrungen von
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Gott und den Menfchen, af8 den Hichfren Priefter, ald
Den Vevtveter feiner Brader vor der Rechten des gdtts
lichen Rhrones, als den Beherrfher feiner Rivcde gegen
alle einde und alle leichtfinnige BVerdchter feiner Heilz
bringenden Lehre; tvie er feine Lehre, tocldhe den Aberz
glauben und die Sittenlofigfeit mit frrenger Gewalt ju
Boden fhlagt, unaufhaltfam in allen Welttheilen vers
breite; wie eo feine cinfache, funfifofe, Geift und Hery
mit unwiderfeehlicher Kraft veredelnde und begliffende
Religion gegen 'die Unterdruffungen der Unwiffenheit,
der Schwarmerei und des Unglaubens machtig fhizze,
foie er fie unter feiner unfichtbaven Leitung immer mehe
oon allen Ueberveften ded Fubenthums und des Heidens
thums veinige, und daduvch auf den grofen und der
gangen Menfchheit wichtigen Jeitpunft vorbereiten (aft,
o ein Hirte und eine Heerde fepn, und wo wir alle,
al8 Greunde und Brader durd) ihn veveinigt, Gott im
Geift und in der Wabhrheit anbeten werden,  Hat einft
Sefus alfe feine Feinde befiegt, und die Menfchheit durch
feiie Lehre und durd) fein Veifpiel auf cine Hohere Stuz
fe der Bollfommenbheit emporgehoben; dann tberz
giebt e, wie Paulus 1 Kov. 15, 28, lehrer, fein
Reich dDem Vater, vercinigt feine Kivdhe mit deny
weiten unevmeflichen Gottesfiaat, und erdffnct uns in
vem nahern Anfchanen feiner HimmeldhevelichFeit eine
Duclle dev veinjten Freuden, tweil Sott nun immerhin
unfer Greund und Bater und Alles in Allem ift
S. 505 —5¢8.

Diefe drifiliche Cehre von der Herelichfeit Sefu
Hat, fo wie uberhaupt alle chvifiliche Glaubenslehren,
feine andeve Abjicht, ald: Bildung, BVeredlung, Berus
Higung und Froft dev finnlidyen Menfehheit, die ani bez
ften durch Auffeellung wivtlicher Thatfachen belehret,

. bevubigt und vevedelt wird. Mit Geund tdnnen. nun

die
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die Ghriften vertrauen, daf ihr echdbheter: Euldfer feine
Qivdbe evhalten und befchitzzen und einem jeden wahren
Mitglicde devfelden A fles geben toerde, was gu feis
nem Heil geveicht. Matth. 16, 18, Fofh. 10,28, Bews -
gebens haben bigher Schiodrmereien aller et ihre gans
3¢ Macht aufgeboten, um den Glang ded Ehriftenthums
und feiner Sittenfehre ju verdunteln, die fo unverz
ganglich ift wie Gott und die Natur des Menfchens
vergebens hat die firchliche Geroalt ifre Fivannci mit
pem Wiz der Schulen veveinigt, um menjcdlichen Lehrz
fazgen und Meinungen den Rang gdttlicher Wahrheiten
in Der Neligion gu ficheven 3 vergebens Haben lichtfcheue
Giferer den Geift ihrer Brader unter dasg Foch des Ges
wiffengjroanges gebeugt, und das Wefen der Neligion
in Rormeln und buchfiablichen Kenntniffen gefucht; die
Qehre Fefu vein) wie Gold, und {dharfer denn ein
weifchneidiges Schroerdt, Bat tber alle diefe Eingelenz
fe der Finfrernif und des Aberglaubens gefiegt. Auch
fiber den Unglauben unfever Tage wird fid) diefe gotliz
e Neligion nod) fiegreich auffchtoingen, toenn die
* Sterblichen der’ Thorheit mube twerden, gu denfen, ¢8
ift fein Gott; uber den Unglauben, der mit finnfofer
Heftigteit die Bluthe feiner fchdnften Heffnungen vers
nichtet, die Stizse feiner edelften Tugenden erbricht,
and die cingige Quelle aller Ruhe und Jufriedenfeit in
feiner eigenen Druft verfiegen faft. Sie witd fiegen,
dicfe exhabene, HdDverndnftige, veine fehre Jefu, wird
fich immer weiter untee den Menfehen verbreiten, Denn
ife Gtiftec fige qur Rechren feines BVaters, und witd
heerfdhen, bis alle feine Geinde jum Schemel feiner Fl=
fie liegen.. ©. 508—510.
Gine cigenthumliche gang vorgugliche Sehre des

Ghriftenthums ift die Lehre von ber IBiel Sefu
sum  aflgemeinen feievlichen S8clzgevicht, Hierdurd
® 4 P Y

‘r
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wird den Bedivfniffen aller, folbf der fehmadhften, Chiz
ften abgeholfen, inbem die fhwere, und doch jedemut
feiner Rubhe und Tugend fo unentbehrliche Lehre von
bem Funftigen Suftande der . gevechtefren rgeltung
und Belohnung in das finnliche, deutliche, failiche Vifd
eines folennen Gerichts gefleidet wied, Wer Fann eiz
nen fanfrigen Bevgeitungs - Buftand, wo das gefrdnte
Lafter entlavot und die unterdedtte Tugend belol
wird, leugnen?  Wer fanu ein Senfd) fepn, und
bestoeifeln?  IBie ticf ife er auf die menfchliche §
auf den WBohftand der Menfcbheit gegrindet?

Schwierigfeiten etheben ficdh auf ecinnial gegen i z
und Woblthun, fo bald der finftige Bergeltungsftand
gelaugnet wivd ! Straubt fich nicht unfere gange Sees
Ie dagegen?  DBedirefen wiv nicht Diefer Sehre, umdem
Gefegie Gottes und der BVernunft in unfern Gefinnunz
genund Handlungen ju folgen?” Kann ¢8 bei der einz
maligen Ginvichtung der Dinge, und bei der & rechtigz
Feit Gottes anders fepn, ald daf jeder Menfch das
Schiffal und die Vergeltung finde, die Jeinen biefigen

Gefinnungen und Berhalten gemaf find?2 St »

ERY

> ez
gentheil auch nur denfbar, ofme die Blithe unferer
fchdnften Hoffaungen su gerfedren, ohne die Stiizzen uhz
fever Sugend ju zerbrechen? IVelche Bernunfs crbennt
nicht Das Wichrige, bas Wohlthitige und Unentdehrliche
Diefer Lehre?
Die Vefchreibung  diefer MWiederfunft % jum
allgemeinen 9Beltgericht, weldhe dag Teue Teftament
davon madt, ift fo feiee ¥
rifch, Daf fie jedem glei

mable:

wird, daf die Schauer diefes Gevichts felbft Len cats
fchloffenfien Bdfervicht erfchittern und ergreifen mufen.
Sidytbar als Menfch, mit feicrlichem Pomp, e
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J

febeeflichen” Grfchutterungen dev tatur, umgeben mit
dem Glange adttlicher Majeftat, und mit dem Gefolge
der crhabenfren Gngel feigt der RNichter vom Himmef
quf die Grde.  Jurchtdar evtdnet die Pofaune durch dev
Erde Tiefen ale Graber im Meeve und der Eode i
nen fich; der Eroboden roanft und jerfalit in Trimmer;
das ganje: Menfcbengefchlecht vevfammelt fihy vor feiz

nem Shrone; die Gebanfew, die Begierden, die Jedew,

aten der Sterdlichen terden gewogen s die Lavve
‘ey‘;xlhum wird abgeriffen’s f‘cinc“i‘-niqatronc, feiz
b, Fein Wnfelen blendet den Gerechtens die
menfopenfreundlichen Seigungen und Handlungen wevs
den hervorgeiogen; jeder wird gerichtet nach feinen eis
genetn Fabigkeiten und FTalenten i der Fude, Mubhames
daner und ¢ uadh. feinen eingefchranfteren Kennts
nifien, der Chrift aber nach dev vollfommenern Sepre
der Bibel, DicGuten und Bdfen toerden von einander
gefondert; der feferlichelviheilsipe uch 1id [aut vor e
Duma'mi» Ofhren veckindigrs voll Schaam und BVefthvs
jung flicht dev Bofewicht aud dem Kreife dev Edeln,
und geht unter den fcbreflichften Bermwunihungen an
dent Oct der Duaaly aber der Frommie geht geilvdnet
mit dem Kranze des Siegers, unter dem Frofloffen
der Engel in namenfofe, unbefcbreibliche Freuden, Die
fepdufee und fublimfie Befchreibung ift *“‘a'rf) 25, —,
%oh. 5, 28 29, 1 Lhefl. 4, 16, 17. He br’ 12, 25.
u {. .,

Didgen immer die Eewartungen der evfien Ehriz
fren von der Hevelichfeit ver Jufunft Fefu veil von did-
terifchen Worftellungen und Bildern jener Seit gewefen
fepn; wag immer die HofFnung, Fefum auf diefer Srde
perfonlich roiedersufehen und dev Glany des neuen Fez
rufalem, dad der begeifterte Fohanned in feiner Offens
barung mit fo Hohen und entiffenden Farben il
S 5 pevt
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pert ~— mbgen fie immer die Seele fuhner Martiver
fite die Wahrheit dev begliffendften Neligion erfullt haz
Len s tvo ift der Stexbfiche, dev fich, fo lange-er in dies
fer Hitte wohuet, unfichtbave und geiftige Gegenfrande
ohne Bilder denfon Ednnte?  Genug, daf fich auch unz
feve Gerartung ciner thatenvergeltenden Jubunft, aud)
unfere ‘m*?nunq ciner feligen Unfrevblichfeit auf den
Glaubden an Gott und Sefum, auf den Glauben ciner
ewigen, alled gum grofen-Bicle dev BVollendung lenfenz
der WVorficht, auf den Glauben an den unverganglis
dhen Gegen driftlicher ,auquﬁ grimdet.  Darvum mufe
jener grofie Tag, der Tag Des Gerichts und der Bev:
geltung ungé auch dann fravben, wean bie Sugend und
Unfcbufd verfannt und dad: fafter gefronet twitd!

&, 510—515.

Der jmangigfte Sonntag.

Bon dem Beiftande, bven ung Gott i unfever
Defferung leiften wills

Drei und funfyigfe Frage.

@EL‘ Menfch ift, bei aller feine fonftigen SKrvaft und
Starke, doch in mander Rufficht, ein {hroaches Ges
fchopf, welched su vielen Dingen, renn fie ihm geling
gen folfen, jich feldft nidht genug ift, fondern Hulfe und
DBeiftand bedarf. Dies ift befonders der (wl., wovin
et fich in Anfebung feines wichtigften Hauptgefchaftes,
dev fittlichen Ausbildung, befindet. ¢ ift dahev eine
erfrenliche Nachricdht, Ddie und die Lehre Fefu giebt:

‘ Gott
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@ott toolle ung, wenn wir ¢4 vecht ernftlich damit meiz
nen, und unfer MOglichftes thun, dueeh feinen Geift
Seiftand daju feiften. So wohl aus Vernunftgranden,
aldauch aug mehreven deutlichen Schrifeftellon wiffens
wiv mit vdlliger Gewifiheit, daf dicfer gbttliche Deis
ftand Feiveswegs von der et fey, Daf toit felbft uns
unthatig ober biog feidend dabei verhalten durfen. (658
ift tmmer ein Mittelbaver, D. 1. ein folcher, o7
durch uns Gote die u unferer Befferung erfordevticher
Mittel vevleibts toodei ¢§ denn aber natarlicher Weife
ung fel6ft und tnftem eigenen Fleife uberlaffen bleibty
Diefe SMistel bazu anjuwenden, WO fie ung gegebew
werden.  Gin andever Beiftand aft fih hicr gor nicht
denten.’ Mifés fittlich Sute, was ein verninftiges Wes
fen thut oder anniming, muf eine Folge feiner eigenen
Ucbertegung, Entfchliciung und fraftanwendung fepns
fonft hiet e8 auf, fittlich gut fie ihn ju fepn.  Tugen:
den Ednnen nidt durch Wunder eingefldft werden; dente
fie horen auf, Tugenden 3u feyn, fobatd nicht Freiz
heit und eigene AUnftrengung deg Handelnden
Wefens dabei Statt finden. Phit. =1, 2.

Die Wirkfaméeit bes Geiftes Gottes jur Belehs
vung und Befferung der MWenfden Defteht davin:

1) Dafi ev affen denjenigen ficheren Beiftand leiz
fret, bie mit reinens Hevgen nadh MWaheheit in der Nez
tigion fovfchen und alle ifre Keafte aufbieten, um ju dew:
Grfenntnif derfelben ju gelangen.

2) Daf e jedem Sterblichen fhon durd fein Ges
wiffen den Willen Gottes defannt macht, um ihn gue
Fugend und Religion ju leiten, Jwar ift dev Menfeh
in dem Befizge dev Freiheit; jwar bleibt ed ihm ooz
fommen tberlaffen, ob ev den Vegicrden feines Khrperd
and den Soffungen der Lhfte, oder ob er dem hohern
Gebose feines Oeiftes folgen will.  ber bei allem Wiz

Dees
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derftande, den die Menfchen felbft den Wivfungen des
gottlichen Geiftes leiften, ift er doch unaufhdelich thatig,
fie durch ihre eigene Wernunft an ihre Phlichten ju-evin:
neen, fie ju cemabnen, ju fivafen, fie gut Shaam und
Reue tber ihre Vevgehungen 3u DOringen, und fie quf
vem Wege dev Fugend gu ihree Beftimmung 3u fuhren.
3) Daf ev durch das Anhoven des gbttlichen, durd
den Gebraud) der dhriftlichen Lugendmittel, oder auch
bei uneewarteten Greigniffen und Borfallen unfers ez
bens gdttliche Gedanfen und Lorfazge in unfever Seele
erroeft, die tie nur auffafien, verfolgen und ausfif-
ven durfen, wenn wir Gott wohlgefallig, bier auf Grden
und in der JuFunft wahrhaft gliflich merden wollen,
Willft du vich ded' Beifrandes des Geiftes Gottes
wirdig madhen und verfichern, o biete
1) beine gange Kraft auf, um ein einfichtsooller und
feommer Chrift ju toerben, und ermarte da evft, wo
du gu fchwach Dift, weiter ju frreben, die gottliche Hilfe,
2) @ep aufmerfiam auf die Regungen deines Be:
wiffens, denn e8 ift Sottes Stimme, die ju div fpricht,
3) Berfaume den Gebraud) pes gbttlichen Worts
und: der: driftlichen Tugendmittel nicht, und verbinde
mit diefer geiftigen Uebung jugleich eine ftete Aufmert:
famfeit auf den fauf deiner Sdiffale, durch die dich
Gott ju immer grdferer Bervollfommnung und Vored:
fung flihret, &, 520 — s42.

Der
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Der ein und jwangigite
Sonntag.

Bon der drifilichen Kivche, ihren Nedhten und
Gntern. £

Biev: bis fehd und funfiigfie
Frage.

@cc pornehmite JweE, der Anfunft Tefu tar: ein
Neich Gotted auf Erden ju grinden, das Fein Unglaube
und feine Schwarmerei mebhr jeeftdven fann, , 2Werdet
Defferen Sinnes, denn dag Himmelveich ift herbeigeloms
meny trachtet am evfren nach dem Reiche Gotted und
nach feinen Tugenden, fo- werden euch alle Guter divs
fed Lebens von felbft jufalien ; Mein Reih ift nicht von
Diefer MWelt; Fh bin dagu geboven und in die Welt ges
fommen, daf ich von der Wabrheit jeugen folls, Mit
diefen Worten werden die Wienfdhen in den neuen Got-
tesftaat eingefaden.  Denfen wiv und nun untey cinem
irdifchen Neiche eine Gefellithaft von Menfchen, die fich
juv Befdrderung des  gemeinfchaftlichen Wohld wmnter
der Leitung gefeylicher Getvalt veveinigen: fo muffen
wiv und unter einem himmlifchen oder gbttlichen Reis
e den weiten Staat Gotted vorfrellen, deffen eingelne
Mitglieder, wenn gleich durch namenlofe Entfernungen
getrennt, Doch feinen andevn Oberfhervn anerfennen,
als Gott, den Allheiligen, ihren BVater und Freund, defs
fen weifen und alles durchdringenden Gefezzen fie fich
mit dem freieften Gehorfam untevwerfen, wnd in dez

{ ren




o D¢t ¢in und gvangiofic Sonntag.

peven Geffilung fie ihre felfgfie BVeftimmung und ife
cingiges G finden. Keine Empbdrung, feine Klagen
fiber SBIEDy und Graufamfeit des Gefejgebers, feine
Unjufeicdenfei mit Der vollftreffenden Gewalt feiner
oflimacht, Feine Heuchelei und Feine Qeidenfchaften gevz
piitten diefen heiligen Goitedftaat; denn eine volifommes
ne Havmonie in der Wirkfambeit aller Kuafte gur Crreiz
* hung des gdttlichen Wohlgefallens, fichert allen Mitz
biwgern diefed himmlifchen Reiches einen ewigen Fries
den und den vollfommenfren Freudengenuf, Diefes
SReich friftete unfer gottlicher Geldfer mit der hdchften
gBeisheit; ev (dfre Dem Geifte feiner Nation die Feffeln,
in bie ihn fo lange eine abevglaubifche Bevehrung Moz
fes und feiner Poligeigefegse, cine unjeitige Wunderbez
gierde, und ein thdrichtes Vertvauen auf aufere Reliz
gionggebraudhe gelegt hattes fcopfte alle Lorfchriften
feiney begliiffenden Lehre aus dev DHeiligheit und Baters
{iche Ded Unendlichen, drang mit liebreichem Cifer auf
die Beferung und Heiligung des Qebeng, und evmwainite
bag Hery duvdh den unerfchutterlichen und trofivolien
Glauben an eine alles lenfende Borficht, und an ecine
felige Unfiecblichfeit, Fun war de Gifergeift Des Fus
penthums, die fittenoerderbende Bielgdtterei des Heidens
thume und die empbrende Stoistracht, welde beide Naz
tionen borhin getrennt hatte, gehoden; Grv verfams
meltealle Kinder Gottes, die auf dev eis
ten Grde perftreut waven, durch feine milde
Religion, fn einen Gottesftaat, vereinigte fie 3u
Mitgliedern Eines Reichs, und umfehlof fie alfe mit demy
ynauftostichen Bande dev Liebe. Rein Gigennug, Fein
niedriger Gewinn, Feine feimfiche Unterjochung dev
Gemuther, Feine glanjende Heuchelei war, die hn ju
dicfer grofien und miheoollen Unternehmung, vevmochs
te; Gephorjam gegen Gott, feinen RWater, innerey Drang

fae
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fiie die Waheheit, die fo lange fchon durch menfehlichen
gBabhn entweifiet wurde, innige und Dbeifpiellofe Liebe
sur Menfcheit war e3, die alle feine Sdhritte jur Gre
veichung des grofien Siefes feitete, duvch defien Beguim:
dung er der RNachroelt unvergeflich, und der gerechte
Begenfrand de tieffren BVerehrung wurde. Vergebens
Baben bigher Unglaube und Schwdarmerei allee vt ihre
gange Macht aufgeboten, den Glang des Chrifienthums
au vevdunteln, der fo unverginglidy ift, wie Gott und
die Natur des Menjhen.  Auch uber den Unglauben,
und die Schwarmerei alfer Seiten wivd fich diefe gdtt=
fiche Religion fiegreich auffbwingen, fie, diefe erhabez
ne, hdchit vernanfrige, veine fehre Fefu, die Bluthe
unferer fchdnfren Hoffnungen, die Stazze unferer edelz
ften Sugenden, und die befte Quelle imferer Rubhe und
Sufriedenbeit.

Das ift aber auch das grdfte und ecigenthumlice
BVerdienft Sefu, daf er eine Kivche geftiftet hat, die feiz
ne Grundfazze bewahret,  BVielleicht hat er dad Bers
dienft mit einigen andern Teifen unfers Sefdlechts gz
mein, daf er den Aberglouben Ddew judifhen, und die
bgdtterei der Heidnifchen leligion verminderte; daf
ev Die {dhrefhaften Degrifie von Gott, al$ einem mach=
tigen, furditbaven Hevejcher in die febliche BVovjiellung
¢ines Vaters verwandelte; daf er und Gott nidht mit
dem Korper, fondern mit dem Geifre, nidht durch Opfer,
fondern ducch Nechithun anbeten fehrte; daf er die
Ciche gur Hdchiten menfehlichen Tugend erhob; daf er
das Wohlgefallen Gottes und die fanftige Seligleit alz
fein von Reinbeit des Hergens und Eifer in dev Fugend
abhangig madhte.  Wer wollte mit dem hadern, dev dies
fes wenigftens  von eingelnen Begriffen behauptete?
Aber fein cigenthumliches Vevdienft, ein Verdienft, das
e nicht feichs mit einem theilet, ift diefes: Ddaf er auf
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cine bleibende Ginvichtung dachte, wobdurh feine Grundz
fazs¢ exfalten, und auch den gemeinfren Standen mitz
getheile wirden. Und was ift peedienfevoller, dieWahez
Beit ju erfinden, oder Dafiie ju forgen, daf die gefundes
ne SBahrheit evhaiten, und allen Glaffen der Menfdhen
mitgecheilt wesde?  Ehriftus peveinigt beide Gattungen
ved Verdienfes in feiner Pevfon. Sein fhochites Verz
dienft bleibt, Ddaf ev eine Rivdhe friftete, Die feine
Geunditsge bewabhret und alfen Claffen von Gtanden
mittheilt,

Damit aber diefe Kivche nicht in einen weltlicdhen
Staat vevwandelt werde, ermahnet Fefus, der eine fo
ticfe Menfdbentenntnif befaf, Matth). 20, 25 — 28, und
Matth. 23, 8. — Ddaf wiv in feiner Rivdhe alle Bruder
find, auth alle gleidhe Rechte faben, ung die Dinge,
roorfiber weber Gy felbfe noch feine Apoftel ettvas bez
fiimmtes entfchieden haben, fo ober anbders vorzuftellen,
und uns fo oder anders dariiber ausjudeiffen; daf ¢8
bei feiner Kivche nicht auf Namen, nicht auf Glanbens:
formeln, nicht auf Unterfcheidungsiehren, fondern davs
auf anfomme, Daff wir und unter etnander fieben und
unfern grofien Vorgdngee folgen; daf jeder das Recht
fabe ju peafen; daf webder ein cingefner Menjdy, noch
qange gablreiche und machtige Gefellfchaften dag Recht
haben, perbindliche Glaubengvorfchrifren ju entwerfen,
s Bleibt am Enbe einevlei, ob der Pabft oder Gonciz
tien pder Confiftovien oder Clafen und Spnoden den
Glauben gedieten. €3 bleidt in Dicfemn Falle immer dev
Giiqube cines andewni; der andeve dringt miv feine veliz
gitfen Meinungen auf, da dodh ich das Recht habe §u
weteilen, was mir wahr fcheint. Die Einwircfe, daf
bie wenigften Menichen die Fahigteir haben ju prifen,
pber daf die Glaubensvorfhrife von bewahrien Manz
sievns gemacht fey, hebt das Recht niht auf. Aberam
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@nde wiirde jeder feine cigene Neligion haben?  Das
ift nothroendig, woeil jeder feinen eigenen BVevftand , feiz
ne cigenen §deen u. f. w. hat. —

Der Kivche toerden in den Gfaubensartifeln vers
fchicdene Gigenfchafren beigelegt, die man jugleich afg
Kenujeichen angieht, rooran man die wahre. und falfche
Kivche evtennen foll:

1) Ginigfeit, nicht in Meinungen und BVorftellun:
gen, denn die ift unmiglih, Verfchiedenheit der
Borjtellungen ift und bleibt eine, nativliche Folge
der  Wevfchiedenheit  der menfdfichen  Berftandes -
und Seelenfrafre; audd nicht in Sebrauchen und
Gevemonien, denn Ddiefe grinden fich auf die BVerz
fchiedenbeit der Meinungen ; Berfchiedenheit in Mceinun:
gen, BVorftellungen und Gebraucben muf bleiben, fonft
ift aller Fovefehritt ded menfchlichen Geiftes gehemmt.
RNein, Ginigfeit in dev Lebe ift Erfordernif dev Kivche.
%of. 13, 35- 1 Ko, 13, 2. Phik. r, 27, "Gin Herg
b Gine Seele, Gin Sinn und Sin Geift, namlich der
®eift der Licbe foll hevrichen,

o) Heitigleit, nicht Unfehibavfeit, denn die
ift ‘foines Menfchen Lovs; aber Rechtfchaffenheit und
ugend, ¢

3) Alfgemein oder fatholifch foll die Kivche fepn,
nicht alé ob allgemeine Rivchenfchifie und Glaubengfors
meln davin fepn mifiten, denn die divfen nicht fepn, obz
ne die Deiliaften Nechte ju Franfen; fondern allgemein
foll fie feyn, in fo fern fie fir alle Menfchen, alle Jeiz
ten, alle Gtaaten und Wolker beftimmt ift, und nicht
blog toie die judifhe Rivche blos fur Gin BVolf , fir Eis
nen Staat, fur den Saamen Abrvahams befrimmt fepm.
Allen Menfechen foll geholfen werben.  Alle jene Abs
dunungen durch Namen, Formeln und Gebrauche ges
hoven nicht jum Wefen der chriftlichen Kivche,  Alles,
wag Menfchen von Menfchen. trennet, .oder gar —
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Menfchen gegen Menfcben evfaltet, ebittert, wird alg
Dbofes IWert des Gigennuzges und Stolzed von ihr verz
abfchenct,  Die wahrefivehe ife nicht vomifch, nicdht
Tuthevifch, nidt Ealvinifd; fie ift die Kivche der
Menfchen; die Rivehe dev Buder; die Kivche der Rinz
der, die nue’ Ginen Bater haben,  Das ift die Rivde,
die Sefus ftiftete, in toeldher alle denfende und gute
Menfchen, alfe Weifen, aller Jeiten uitd alte Bolfer
®laubensgenoffen find, - IBohl ung, wenn fie audh die
unfrige ift! &. 556—569.

Bie Gemeinfchaft dev Heifigen, d. h. dev Chrifien,
ift ein voryhgliches Gut dev drifelichen Rivche.  Diefe
Gemeinfchaft befteht nicht, wie einige Sdwarmer aus
einem unbegreiftichen Srewahn glaubten, in Gemeinfdhaft
et ivdifchen Giiter, denn cine folche Gemein{dhaft wurs
e den gangen Jiock und aflen Bortheil der gefellfchaftz
fichen BVerdindungen auffeben, und die fchretlichfie Vevz
tivcung Hervorbringen. Sie pefteht vielmehr in dem
Geifte dev Licbe, der Duldung, des Friedens und dev.
Gintracht,  Darum  verficherte Fefus, Foh. 10, 16.
baf cinftens’ nue Eine Heerbe und Gin Hivte fepn tonrs
de, und ermahnte feine Schuler wenige Stunden vor
feinem Hinfcheiden auf dag innigfre jur Liebe und Eins
tracht und fein Tod felbft hatte, toie es Foh. x1, 12.
Heift, unter anbeen die erhabene Beftimmung:  Alle
Freunde und Kinder Gottes, die auf bder
weiten @ede serfirent find, in eine grofie
Familic ju vereinigen. Aber leider perfoven die
Botenner des gbttiichen Menfdhenfreundes dicfes evhar
bene Biel dee {icbenswirdigen . Ehriftusreligion aud den
ugen. Unfelige Streitigteiten und eitle Selbftfucht jevz
“yifien bie Banbde dev Lieke, toelche die evften chrifilichen
erfammiungen duvch die Tugenden dev veinfien Bruz
decfiebe fo innig veveinigt Hatten. Dev chriftliche Geift
ber Freiheit und Licbe vevwehete; Deftighert und Streits
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begierde, welche die Religion in Buchftaben auffuchte,
die fie faut im Leben verlqugnete, trat mit Ungeftum an
feine Grelle und fchlof die Lehre Sefuin menfchliche
Sormeln ein,  Dev tobende Eifer pergof mit unbeiliger
Gewalt Steome von Blut; {dhwarmerifhe  Priefrer
fchwangen fich mif ungegigeiter Hervfehfucht su den obeys
ften weltiiccen Waeden, So foll es nicht fepn. €8 ift
Gin Gott, Gin Glaube, Gine Taufe, Ein NRegent des
IWeltalls, EinBater, der uns alle wie feine Kinder liebt,
Gin Reich der Waheheit und Tugend, Ein Sefilde, der
nfterOlichEeit, in dad tiv duvdh den Fod 3ur Beloh:
nung unferer Tugenden eingehen,  Diefe Gleichheit unz
fecer Befiimmung, biefe gemeinfhaftliche Bemuhung
nach Hoherer Vollfommenfeit, diefer gleiche Antheil an
den Rindesvechten, die uns Sefus erwarb und an den fes
ligen Greuden der jubtinftigen Freuden, das ift 8, worz
in die Gemeinfdhaft dev Chrifien Deficht. S. s570f,

Die BVergebung dee Sunde ift ems dev wichtigften
und erhedlichften Gefchente, twelche wiv als Chrijten 3u
eutvarten haben,  Wer empfindet nidt, daf er diefer
Bergebung bedarf?  TBer winfdt nicht, diefelbe 3w
ethalten?  Go wihtig aber diefe Tehre ift, fo viel Vors
uetheife {ind dabei, die von fehr fchadlichen Folgen
find, die den Fugendeifer fehroachen ober eine ju grofe
und doch fruchtlofe Aengfilichieit vevurfachen. Ju oft
denft man fich die Bevgebung der Sunden, als ein (eicht
3 erhaltendes Gefchent, oder alg Aufhebung der naz
tielidhen Golgen der Sunde, twodurc) man fich dag Laz
fter und feine Folgen nicht mehr als furchtbar denft,
9ndre uberlaffen. fich, durch unvichtige Lorfrellungen
pon Gott geleitet, der quaalvollefen Angfi. — Die
BVergebung dev Sunde ift feine Milderung ded Jornes
Gottes, dent jede jornige Bewegung fremde ift, fie ift
auch Feine BVeranderung in Gott dem Unveranderlichen
fondern fie ift Die Vevanderung in der menfehlichen Seele,
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nach toelcher fie - fich ubergengt, daf Gott gnadig ifts
nur auf die evfolgte Befferung fann diefe Verficherung
pon der Gnade und dem Beifall GSotted, ober welches
cinerfei ift, die Uecbevzeugung von der Wergebung der
Giinde, in unfeve Seele fommen, — Wenn der NMenfch
@ine der movalifthen BVorfchriften, e¢ing der Gefesze, nach
welchen Gott die Geifterroelt vegiert, Nbertritt; fo bleibt
et allemal den Folgen ausgefest, welche der Behervfcher
der Welt mit einer folchen Verleggung verfnipft Hat,
und welche wir Steafen ju nennen bevechtigt find.
Hiebei treten nun fehr leicht gany unvichtige Begriffe
von Gote ein, weil ¢8 uns natielich ift, unfeve Affeften
und feidenfchaften auf Gott ubevzutragen. Wiv den:
fen ung Gott bei einem begangenen BVergehen der Miens
fehen im Sorne, und geneigt fie nicht blog die natirliz
dhen Folgen der Shnde empfinden gu laffen, fondern fie
“noch auferordentlich und ewig ju fivafen; bilden ung
ein, daf feine Defeidigte Majeftat nur duvch geleiftete
Genugthuung verfohnt, und daff Gott nicht fo wohl
durdh frandhafte Befferung a8 durch anhaltendes dnafts
liches lehen nach und nach langfam zue Verjeihung
und Milderung feines Jorng, und jur Yuffebung feiner
Gtrafen geneigt gemache werden fonne.  Daber jittert
der Menfch, menn er Vergebung fucht und fudt fie
nicht auf die rvechte v, Aber Gott ift nie im Jorn,
tmd di¢ Wergebung ift feine BVevdnberung in Gott, fonz
oeen eine BVevanderurg in dem Menfchen.  Gott mifbilz
ligt e8 freilich, tocnn Der Menfch die gbttlichen WVors
ichriften fibertritt; aber er entrafier fich nichr daviiber,
it nicht mit Soen und Radfucdt evfillt, Denn dies
fe Gefegse und Vorfchriften find nicht feinetwegen, fonz
dern ju unferm GIAF gegeben. v wird dureh ihre
Beobachtung micht feliger, und dure) ihre Uebertretung
niche unfeliger.  2Wenn der Menfch fie fbertvitt: fo
fchadet ev Stremand, als fich felbft, und fo verdient ev

- nicht
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nicht Haf und Verdammung, fonbernn Bedauern und
onitleid.  Gott toendet fich nicht von thm, wunfdt, daf
ev qurifeehre, und eift ihm, wenn e wiederkehee, entz
gegen,  feine Vevanderung geht da bei Gott vory aber
wohl in dem Gemiithe bes Sunderd. € flicchtet, dafi
fein Water nicht mitleidig fep und pergeife; aber feine
Beforanif wird durd die Behandlung des Baters bes
foame!  @ott Dleibt immer licbreich gegen den Men:
fchen gefinnt, wenn ev feing Gebote tbevtvitt; abev der
Menjch Hat Mithe, daf ev die Fuveht vor Gott, die ihm
fein verdammendes Gewifen verutfadt, befiege und fich
sum findlichen BVevtrauen gegen ihn ftavfe, und Ddiefes
Rertrauen entfteht nue  durdy gefchehene Befferung,
danit ift ev uiberjeugt von- dem Beifall und ber Gunade
®ottes, freut fich feines Suftandes, Hofft juverfichtlich,
af ifn Gott nicht noch auferordentlich und willfahrlidy
ftvafen evde.  Aber alle Folgen dev begangenen Sune
de fonnen nicdbt aufgehoben mevdens bie LWergebung
fann dag Gefchehene nicht ungefchehen madben, und. die
natficlichen Folgen ber Sunbden nicht fogfeich und mit eiz
nemmale auffeben. Der Jiingfing, der die Jeit der Juz
gend verfchwendet 5 der Wolliftling, der feinen Koeper
fehwadht, feinen Geift entnernt und fein Vermodgen vers
fchwendet — werden fie die Folgen ihree Zhotheit auf:
feben 2 - Go Fann die Bergebung der Sunden gioar
von angfifider Furdt vor Goft befreien,
abet nicht die naturlichen Folgen der @inde aufheben.
Wifle aber, daf dicfes widhtige Gut nur durd Befz
ferung echalten terde, welhe ohne Grfenntnify und
Bereuung nicht denfbar ift.  Veeuhige did) alfv ja nicht
affein bei Reue und Worfagzen, nicht beim blofen ®lavs
pen an die Gnade Sotted, fondern unterlafie vas Pofe.
Qann der Kranfe durdh etwas anbdetd genefen, afs dburd
Unterlaffung der Yusfhmweifuna? — S, 575~ 578¢
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Der jwei und pwangigite
Gonntag.

Die fieben und acht und funfyigle
Frage.

Bon
oer Unftecblichfeit der Geele ober Auferfiehung
und dem ewigen eben.

Smau geniefen toir fdhon Hier unendlich vieler Freuden,
und fonnen, wenn wiv wollen, cin vecht jufriedenes und
gliifliches Peben fihren. Die unendliche Sute unfors
Schdpfers hat unfern Wohnort, die'Erde und unfere i
gene Natur daju eingevichtet.  Wie viel angenehme
Gmpfindungen firdomen unfern Sinnen von alfen Seiten
her aus Goties Schopfung ju!  Wie vielfach und be-
feligend find bdie. gefelligen Freuden, die Hiuslichen
Sreuden, die Jreuden der Natur! Und o! — twie
groff und vein ift die Seligleit, deven wir im Genuff der
fittlidhen Freuden fhon bienicden fahig find!
Auch dirrfen roiv fie alle geniefen, dag will die Religion,
fie will ung nicht freudenfeer, nidht traurig und fchrwers
minithig machen; fondern vichmehr berubigen, erheitern,
3u jeder verninftigen und edfen Freude fahiger machen.
Aber diefe Glatffeligheit Bienieden ift und bleibt dod
immer unvolifommen und mangelhaft, denn ¢8 gicht
viel und mancherlei BefchwerlichFeiten und Leiden; diefe
Glutfeligfeit muf audh einmal aufhdren, weil wir alle
ftecben muffen.  Wie evfrenlich mup uné daher die

Nach-
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RNadridt fepn, dafh Rerpunft und Chriftenthum uns
ein jweites Leben, nadh dem Fode verheifen . in
telchem e8 Den veinen und guten Geclen ununterbrochen
wohl gefjen foll. ~ Obne diefe trofteeiche febre wiwden
wit, fo bald tiv jum Rqcbdenten gefomuen find, nie
vedbt tubig und jufeieden feben Eonnen:  toell der Gez
danfe an den Tod ung bei jedem Greudengenuf uberfalz
Ten, und ung denfelben perbittern wurde.

Sunge fente, nber diefen Glauben fcblage cuer
SHevy hody empor! Wnfere Geele ift-unfrerhs
Cich; fic Dauert nach dem Tobe des feibed fort, und
toivd einen neuen Qeib ethalten, dev fich ju ifyrem Funf:
tigen Seben paft, das heifit in der Sprache dev Schrifts
g8ir werden von den Fodten wieder auferfrehen. —
Schon die blofe, im Nachdenten genibte Vernunft,
dringt uns , nicht blos die $Hoffaung , fondern auch den
Gflauben und die Ueberjeugung auf, daf mit tem €nde
unfevd ivdifchen Lebens unmaglich alled fae” ung aus
feyn £bnne; fondern daf Ddev pefieve Theil pon unsg,
die in uns denfende, empfindende und den Sovper bes
{ebende Kraft, dic i Seele nennen, nach der [erz
ftovung und Aufldfung des Korpers fortdauern muffe.
Denn :

1) ‘unfere Geele’ ift nichts Koeperfiches , nichts
Sufammengefestes, nichts Theilbares und  Fann auch
nicht in Sheife aufgeldft werden, WBie fonnte duvch
die Banftlichfte Sufammenfezzung die Qraft su denfen, gu
empfinden, ju wolfen entfiehen? “Sfuch fann unfere
Geele nicht die Gigenfehaft eines Ernftlich otganifivten
Qeibes foyn, tie etwa das Gbenmaaf eines Haufed,
oder dieHarmonie tes Havfenfpiels, welde mit dev Jers
reammernng ihres. Daues verfchoindet. Denu ju Diez
fen Begriffen gefydrt ein Sufammenhang, ¢ine Wergleis
dung mannigfaftiger  @indrutie, -die sufammen ¢in
Ganges ausmachen, und fic Eonnen bahev den cingelnen
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Eheilen nicht jufommen,  Aber dicfe Bergleichung und
®egeneinanderhaltung ift die Wirkung 'ded Denfungss
vermogens, und ift aufier dem denfenden Wefen in dew
gangen Jatur mivgendwo anzutreffen. .g'\:'c;,u\funmrr,
Daf afle Krafte der Natur ihn nicht serfidren fonnen,
denn dic Natue Fann nichts serfidren, nue veewandeln,

2) Obhne diefen Glauben wide die Bernunft mit
fich felbft in Streit und in Bevwivrung gerathen.  Sie
fann namlich nicht umbin, gewiffe Pilichten, 3. B. bie,
fid fur dag gemeine Befte evforderlichen Fallé aufyus
opfern, anjucrfennen, toeif ohne bdiefe Anerfennung dag
Woht dev menfchlichen Gefellfchaft nicht befrehen Fonnte,
und gleichrohl warde diefe Pflicht, wenn mit diefem ez
ben alles fir uns aus ware, auffhdren, Diticht fir uns
3u fepn, :

3) Die eeftaunfichen Anfagen der menfchlichen
MNatur, die ciner unendlichen Ausbildung fahig su fepn
fcheinen, und die im gegenmwartigen Leben glerchwohl rnue
fehr ducftig und unpolfommen ausgebildet werden £ons
nen, machen-es in hohem Grade wabhricheinfich, daf ein
foldres Wefen mit folcdhen FabigFeiten, nicht plog
fire ein fo furges Dafepn, fondern fiv ein ewiges Da:
feon gefchaffen fen, worin es gu feiner Bollfommenheit
und gum Bicle feiner Beftimmung gelangen fann,

4) Bei der ung anerfhaffenen Fabigkeit, in die
Sufunft gu bliffen; bei der damit natiivlich verbundes
- nen Sehnfucht nach einem fortdavernden Dafepn , und
bei dbem Gefih! eines endlofen Strebens unfever Krafte
nach immer fortfchreitender Entmiffelung, twlirde, wenn
fein jroeites Leben fir ung 3u hoffen ware, das Schif:
fal der unvecninftigen Shiere, deven finnliches Vorfrels
lungsvermbgen nicht dber dag Gegenwartige hinaus:
veicbt, viel beffer und winfchensmidiger fepn, als das
unfrige,

5) Die
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5) Die Weigheit und Gite Gottes affo., die toie
in alfen andern Emridtungen der Jatur ju evfennen
und anjubeten uns gedrungen fubhlen, find unfrer BVerz
nunft die {icherften Biiwgen, daf dev Menfth — enr
Befehopf, dag fav die Gwigteit Anlagen, SabigFeiten
und Sricbe empfangen hdt — unmdglich nur fue ein
fo furzes Dafenn, ald unfer gegenmartiges feben ausgz
madht, gefchaffen und bejtimmt fepn fonne.

Sejug mwar jwar nicht dee Urheber diefes ®lauz
bens ; aber wohl der erfie Ofentliche Prediger defielbens
Der gelehrte Panfug vechner ed ihm daber ju cinent
erigen Berdienft um die Menfcpheit an, daf cv feben
und unvergdngliches Wefen duveh fein Evanges
fium ans Licht, 0. h. aus den geheimeren Salen dev
IBeifen unter dag BVolf gebracht habe, Fefus Fleidete
dicfe fehre dev Faffungsfraft und der Vorftellungsart
feiner Seitgenofien gemaf in das Bild der Aufersz
ftehung ein.  Man port aber gleich, ti¢ cr bes
ftanden fepn will, Iobh. 5, 25 —28. Joh. 11, 25.
Que. 20, 37. 23, 43 Die Hauptfache bei diefer Lefre
ift dieg, daf toir an ein finftiges feben glauben, wud
¢8 ftehet Sedem fref, fich den Eingang in daffelbe vorz
juftellen, o er es am beften begreifen Fann. ede
Wird dag Schicfal Dot finden, was e fih Hier fetbf
beveitet, . i. toozu er hier durch die Denfungsart, die
e annafm, durch die Geroohnfeiten und Fertigleiten,
die er fich ertvarh, und durd) das BHetoufitfepn guter
oder fchlechter Shaten, die ev hier vevrichtete, felbft Den
Grund gelegt hat.  Das tinftige Seben wird cine Fovts
fessung des gegentoartigen fepn, Denn alfe nafeve
$Handlungen Haben ihre unausbleiblichen Folgen, foz
wohl fiv uns felbft, alé auch fir andere, bis in Cwig:
feit, dic guten gute, dic bdfen bdje. Unfer jedesmas
lige Sufrand, fo wobl in Diefem al§ Ddem funftigen e
ben, ift Das Produft oder das Werk, unferer vorhers
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gehenden Handlungen, als wodurch wir den ungerftdes
baver Grund dagu legtem. 2 Kov, 5, ro. Rom. 11,
6. ~— ©.594—628.

Der drei und jwangzigfe
Gonntag.

Die neun und funfyigffe bid ein und
fedhsigfie Frage.

Bon der Redhtfertigung

@iuc der tedftlichften und Levubigendeften Lehren dHes
Ghrifrenthums ift die Lehre von der Rechtfertigung ;
aflein diefe gehre ift durd) Bitder und Vorftellungen, die
pon menfchlichen Gerichten genommen find , erfchmweret,
Man sittert vielleicht vor einem havten, leidenfehaftliz
dhen und unerbittiichen Richter ;- aber Sote, der auf ge-
rechter 2Bage unfere Tugend und unfere Vergehungen
-toaat, ift die Heiligfeir und Licbe felbft.  Man bebet
por der Wuth und Rache des Satang, dev uns und 'un-
feve Brader Tag und Nadt vor Gott verflagt, Offend,
12, 10.; abev feider ift ¢8 unfer eigenes Hevy und unfoy
cigenes Getiffen, Das unsg vov dem. allwiffenden Richter
bev Welt mit gerechten BVovwouefen wberhduft,  Man
fchaudert suvif vor der Gewalt und Laft der Strafen,
womit Gott den Sinder, andern Frevlevn jum Abfchen
und Beifpiel, belegen wivd; aber der echabene Nichter,
por deffen Angeficht toiv fteben, ftraft nur nach dem
Maafe unferer Bergehungen, freaft nur, um ju befern.
Konnen wiv nun nod fragen, twas Rechtfertigung fey 2

Kdne
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Qbnnen wir an einen Thron, an cin Auffchlagen dep
Biicher, an ein Anflagen und BVertheidigen, an Viiwg:
febaft und Vermittelung denfen?  Nein, n Gott derr
Emigen und Unwandeibaren, fann bei unferer Beffez
rung feine Vezdnbderung ded IJilfens und dev Entfchtief
fungen porgehen, Rechtfertigung Fann affo nichts an
ders fepn, als die Hebergeugung, daf Gott auch bei alz
fen wefenciicoen Unpolfommenbeiten unfever iatur,
dennoch geneige-fey, ung durch den Glauben an Fefun
und fein Verdienft ju. beguadigen, und uns feine Liebe
in Seit und Ewigfeit ju fchenfen, — Diefer Liebe Gotz
t68 durch Tugend und Frommigleit wiedig ju werden,
hangt affein von ung und unfeen chriftlichen Pemuhunz
gen gur Defierung ab.

Alngemein bevubigend und troftoofl ift diefe Lehre

pon unferer RNechtfertigung durch Fejum.  Freilich fann
die Uebecgeughiig von der Gute und Langmuth des hodhz
ften SCefens -gegen ung arme und fhwadhe Gefchopfe
auch auf dem 9Bege der Vevnunft und eines forgfaltiges
ven MNachdenfens gefunden toerden; aber diefe Betrachs
tung Fann unfer Hety nicht eviodrmen, trdften und bez
rubigen, wenn fienidht durd) eine feierliche Grflarmng
Gottes Geftariat witd. — @6 liegt in dev RNatuv des
menfchlichen Geiftes, daf von feiner Befferung und Reiz
nigung von feibenfehaftlichen Grundfazsen , eine machtiz
ge und ticferfdpitternde Bewegung Faum ju trennen ift.
Die Gottheit fteht alg ghrnende Racherin unansfpvechz
{icher Veleidigungen vor feiner Seele; NRewe, Schmery
und Sraurigfeit nagen mit durchdringender Kraft an
feinem Heegen s jeder Unfoll und jede IWiderwartigeit,
bic ipn teiffr, drafe ihn mit vecdoppelter Kraft gu Bo:
den.  IBie troftend, twie berubigend wnd erquiffend muf
ihm nun der Gedante an feinen unfehuidia leidenden wnd
fteebenden Greund feyn, dev gum $Bohl wnd jur NRetz
tung feiner Drider folhe Schmevsen dbernahm?  Fun

weidt
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weicht jede Furcht und Angft, nun toitd Dad Hery mit
Hofher Freudigfeit des Glaubens erfillt, — Biv haben
Frieden mit Sott purch unfern Heren Fefum Ehriftum!
IBer will die Yusermablten Gottes befchuldigen 2 u, . tv.
Rom. g, — &, 647 — 668

Der vier und gwanzigfe
Sonntag.

Qie jwei und fechyigfte und drei und
fechyigfie Frage

Bon vem Werth der Tugend.

(G ift cin cigenthiimliches Berdienft Sefu, dafi er unter
allen Neligionsfiiftern devjenige ift, dev das Wobhlgefalz
Len Gottes und die thnftige Seligeit allein von RNeinz
feit Ded Hecjens und Cifer in dev Tugend abhangig
madte. Keine Religion dringt desroegen fo ftacf auf
edle, uneigenniizige Hevgenstugend, als die chriftliche.
_ Bwar empfehlen alfe Neligionen die Tugend , denn twet
fonnte fie vevachten, wer fie entbehren? aber die Fuz
gend, welche fie empfabfen, verdiente Eaum den Jamen
der Fugend.  Ueberhaupt fezte man bei Suden und
$Heiden die Tugend in auferliche gottesdienftliche Ges
braudye, Geieclichfeiten und Gevemonien,  Diefe nannte
man gute MWeefe.  Deswegen fagte Jefus: ,, Gure B¢z
redhtigbeit: fep Defler al8 Die Dev Sdhriftgelehreen und -
Phaifaer.., 5 Rit alle, toelche Herr Herr fagen,
fonbern Diejenige, welche den Willen meines BVaters
thun, find meine rivdige Befenner.,, Und damit
die
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bie ah jidifcbe und heidnifche Foerfgereddtigeit gerodhns
te evften Ehriften von ihrem Worurtheil geheilet wivden,
fagten die Apoftel, daf man nicht durh des Gefeszes
oBerk, durch auferliche Gebrauche und Ceremonien,
fondern durc) Glauben, durcdh Befolgung der Lehre und
LBorfdriften Fefu, Goit wohlgefalle.  Bon dem twal:z
ven Glauben an Sefum, ober von det Reinigteit: des
Hevzens und dem Gifer in der Tugend machten fie Das
Wohlgefallen Gottes und die Einftige SetigFeit allein
abhangig. &. 683 —700. .

.

Der funf und jwanzigfie big ein
und dreifigitc Sonntag.
Die fianfund fedjighe bis funf und
adhtyigfte Frage

Bon den finnlichen Tugendmitteln des
Chriftenthums.

@5 ift ein Vorgug der ehre Fefu, daff fie ihre Vekens
ner auch durch finnliche ugendmittel auf ihre geiftige
Befferung bhintentt,  Man Fennt den Menfchen und feiz
ne Schoachen nicht, wenn man glaudt, daf fhon die
geiftigen Belehrungen der Religion hinveidyten, ihn ju
cinem guten und gefitreten Mitgliede der Sefellfchaft gu
pitden.  Auch dev Krafe= und Seiftvoflfte ift nuv ju ges
neigt, feine Seidenfcpaften und forperlichen Bedirefniffe
sum Racdtheil feiner fittlichen Vevedlung gu befriedigen,
und die Forderungen der Plicht nach feiner Bequemlichz
feit und nach feinen Guferlichen BWerhaltniffen umaubils

ben,
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dems WBie grof ift alfo nicht das Werdienft einet Lehre,
die ung, wie die drifiliche, durch einfache, viihrende
und durchang  jwefmafiae Religionghandlungen nabet
it Gott veveinigt und die wichtigfien Walhrheiten, die
ofjne aufiere MevEmale fo leiche aus dev Seele entfliehen,
auch durch finnliche Wahrnehrungen anfchaunlich und
eindringend gu machen fucht.  Dicje ehrwlrdigen finnz
fichen Sugendmittel des Ehriftenthums find Taufe und
YUbendmahl

Qatechifat, ater Theil. ~ S. 5 —109.

Durch die Taufe werden wir, nach dem Vefehl
Ghrifti, sum €hrifrenthum eingeweihet, Gie war
ein fhon vor Ehrifto bei den Fuden ublicher Gebraush,
dom o aber eine wirdigere Beftimmung gab , indem er
Hohere’ Sweffe damit vecband.  Durd die dhriftliche
Faufe follen wiv namltdy ju Mitglicdern, nicht einee
phirgerlichen, fondern einer veligidfen und fiteliz
Hen Gefellfdhaft aufgenommen werden, indem daz
durch evfldrt wied , daf der Getaujte fich verpflichtet
Habe, den BVorfehriften der Neligion Fefu treulich nach=
juleben. Matth. 28, 19. — S. 31 —45.

Daf wiv bei unfever Aufnahme in die GSemeins
fbaft andever Ehriften getauft obder mit . Waffer Obes
fprengt toerden, Das bedeutet, dafi die Lefhre ‘Fefu, ju
welcher toiv uns befennen toolfen, cine Kraft habe, und
inneclich am Bevfrand und Hevgen von Unmiffenbeit,
Syocurtheifen, Untugenden und fLajiern ju veinigen,
and daf wir uns alg Ehriften verpflichten woflen, ung
¢ineg veincn, unbefleften und e¢dlen Wan:
dels gubefleifigen.  Durch die Exfiillung dicfer Berz
oflichtung roerden toic: bevechtigt ; an den Levheiffungen
deg Chriftenthums Antheil ju nehmen. &. 55 — 61.

Die Apoftel und nach ihnen die ganze driftliche
Qivche dev ecfien Fahrhunderte, tauften nur erwachfene
Menfden , 'nach vorhevgegangenem Untevticht {n det

chrift-
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Grifelichen Sehre.  Spaterhin tourde die Kindertaufe
eingefiihrt; eine Bevandevung,, die fur gleichgiltig ans
gefehen werden fann, da der o Getaufte,. wenn er gu
~ Qerfrande gefommen ift, bei dev. Konfirmation, dag,
was die Taufseugen in feinem Namen verfprocden hatten,
nun nach eigener ‘Pritfung und Ueberiegung felbft - bes
ft&ti3c11 mufe S. 61—67.

RNach Chrifti Befehl folien auch die Ehriften Das
pon x{).x., fury vor feinem Fode, eingefeste Abendmahi
Dalten, b, i, Drodt und Wein ju feinem Gedadytnif
guc danfbaven Verehrung feines = guofien Berdienz
fies um die Menfchen, wie auch jur Erinnevuny an
ibre Pichten und an die Verheiffungen Fefu geniefen,
1 Kov. 11, 23—25. &. 78—90.

Die rahrenden und mertwirdigen Worte: dasg ift
mein feib, dee fur euch gebrodhen witd — diefer Kelch
ift Das neue Feftament n meinem Blut, Heifen o viel
al$: dies ift Das Crinnerungsmittel an die neue Reliz
gionglehre, die ich mit meinem Blute verfiegeln terde,
So wie Brodt und Wein die fravfendeften Mahrungsz
mittel fie den Leib find, fo it meine Lehre, mein Beiz
fpiel und' alles, tas ich fir eud) that und fitte, das
fravfendefte Nahrungdmittel fiir curen Geift, fordert
euch durch Liede, Dantbavfeit und Nadeiferung ju
den edelften Tugenden auf. S, ror—rxra.

Gany befonders miifien wiv, fo oft wiv diefe drift
liche Handlung vervichten, der Hauptpflidt eines Ehriz
ften, der uneingefdrantten Bruderliehe ges
gen alle Menfden, uns evinneren, und jedesmal
pen Borfay in und evneuern, den allgemeinen Menfchenz
fround, Jefus Ehriftus, Hievin nadbsuahmen, um ihm
an Gife fur das Wohl dev Menfdheit, an Duldung
gegen anderd Denfende, an RNadhficht und Schonung
gegen Geplende, an licbreicher Dienfifectigieit gegen alz
fe, fmmer mehe und mehr ahnlich u werden,  Dagu

w2
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soutde diefes feierliche Gedachtnifmahl vecbt eigentlich
pon {hm eingefest.  Heiluns und der menfchlichen Gez
fel(jchafr, wenn toie Ddiefen tveifen und woflthatigen
Jueef, Jeder an fich felbft, gewiffenfaft gu evveichen fue
den'! G, 121 — 147,

Der dritte Theil.
G on dev Danfbavfeif.

Der ywei wnd dreifiafie und drei
und dreifigfic Sonntag.

Dic fechs und achtyigfie bis ein und
neungigfte Frage.
Som thatigen Chriftenthum und ver Befferung
pes  Senfchen.

@ic $Hauptfache bei dev Religion ift Bildbung , Veffes
vung und Vevedlung jum Guten, e mehr fie Tugend
and Nechtichafenheit befordert, defto befier, mwohlthas
tiger und verehrunggrourdiger ift fie. Reine Religion
thut dies fo fehr alg dag Chrijtenthum, Die BVerdiens
fie deffelben um die Tugend und Rechtichafenheit find
wavetfennbar, - [war Hat man ihm-den Borrourf ge:
watht, daf es die Krafte des Menfchen jum Guten (3l
ni¢ s daf vé blofen Glauben fordeve; baf ¢ lehre, wir
wiichen ohn all unfer BVerdienft aus Gnaden durch €hriz
fta aus unfevm Glende evldfet; dafy e$ dadurd) den

Wenz
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Menfchen gleichfam von feiner PIHE difpenfive: und
jum Guten teage madbe.  Allein gevade Dag Gegenz
theil thut e85 €8 hat unfieitig diehochften BVerdienfte
wn Die Veforderuitg der Tugend. " Unter allen Religio:
nen it die cheifiliche die erfre und eingige,  welche das
Wollgefallen Gottes und die funfrige Seligieit vou
Reinfeit Deg Hergens und Etfer in der Tugend abhanz
gig'macht. - Dag ganze Chriftenthum beftehe in dev
Annahme und Vefolgung der Lehre Fefu,  alfo
irr einem “auf Ucberseuging ‘von dev Wabhrheit devfelben
geguimbeten @lauben und einem Wevhalten;
weldes dicfonn ‘Glauben” angemeffen ift. ) Frur derift
el wabhrer Chrijt, der die Lehre Ehrifti nicht blog
firwahe und gdettich halt, fondernifie auch nady allen
feinen Kraften “in Ausiibung ju bringen fuhe.  Job,
15, 14, Matth. 77, 21, —  Der Chrift ‘hat nicht al
{eiiv: affe die Auffordevungen und Hulfemiteel jur Sue
gend; toelche Natur und Peenunft, die Nothwendigkeir,
bdie Scybdnfeit, die Wiwde, die Ucbereinfimmung dev
Fugend mit unferm Woh! davbieten;  fondern er hat
auch noch gang befondere und eigenthumtiche Ereffun:
gen und Hulfemittel jur Tugend, die dem RNichtchifen
offenbar fellen,  +Shn wetfet Lebe und Danfbarteit ges
gen Gott und Jefum, gu vecldugnen alles ungdtliche
9Befon. . Er hanbdelt auf Hohern,  auf gbttlichen Bez
felyl, und die Grundiazse der Beenunfo, die Belehriine
gen der Natur, toelcben er folgt, - find ifm jugleich
©cebote feines Schdpfers, feines Wohlthaters, feines
Bergelters.  Gr berrite einen FWeg ,‘wovauf er feinen
Borganger und Anfihrer, feinen Lehrer und Erretter,
feinen Gefum findet, &L 167—191.

Der gange Geift, der in der Sittenlehre Fefu
toehet, eigt ihren gbttlichen, twoblthatigen ek,
Ofne etwas ju Wbertveiben, und vfhne fich der Unbilligs
feit fchutdig su machen}, Fann man ficder bebmlptcnﬁ,

X daf
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baf die Gittenfehre des Chriftenthums alles ubevtreffe,
was die fich felbfe Wbevlaffene: BVeenunft nber Sugend
und Sittlichfeit jemald aefagt Habe, wnd was man vorz
Bev von den. Piichten des Menfchen roufite, - - Alles,
was fie gebieter, 3ielet dahin-ab, den Menfdhen vollEoms
men ju machen, tie ¢§ dev Bater im Himmel ift; 0. BHuj
ihn ju Dem weifen, edlen;, eheronrdigen Gefchopf su
pitben, dag cv nach dev. Ginvichtung feiner vevnunftiz
gen Natuy weeden-Fany »Degvegen dringetfies juerft
aufrDefferung, undauf fortfchreitendes Beffer:s
weeden, als cinunentbefriiches Mittel jur Seligleit,
Siemand bringt,  wenn ev geboren twird , die ju feiner
Bollfommenfieit gehorigen Fevtigieiten ‘und. Tugendew,
febon it fich auf die Welt, - Nue die Anlagen oder
Kabigteiten dagu bringt; ev mit fichs, Diefe muffen-alfo
cuft-audgebitdet - und jene dadurch-erworben terden.
Dies ift ein ausgemachter Grfahrungsfaz.  Abey audy
Dot gefunde und fravfe Menfeh fann frant und fhwach
soerdeny . Auch dee fchon gut gewordene wnd in Guten
{chon giemlich befeftigte Menfch fann, wenn v nicht: imz
et aufmectfom auf fich und feing Handlungen ift,
aieder verfchlimmert weeden, © - Cv muf dabher unabz
{affig fich, bemiihen, gut ju dleiben, und, damit e
€8 bleibe, im Guten taglich ju wadfen (Dean
o ift Die- Fatuy des Menfchen, Dafer auf dem IWege
sue Bollfommenheit nie frille fehen famns' e muf ents
weder teiter fortfchreiten, -oder v geht guraf, Diefes
tagliche Fovt{chreiten im Suten, wad Das damit verbuis
Dene Ablegen ciner Unvollfommenhyeit nach dev andern,
ift Dag: grofe Gefchaft unferer. fittlichen Ausbeffes
rung, weldes und ju jedey Seit unter allen dad wich:s
tigfte feym muf. . Und diefe Hochit . wichrige Angelegens
Deit unfever fittlichen ugbeffevung ift nicht das Werk
eines Augenblifs , ener Stunde, cines Tages, ciner
+ Woche voev cined Fohrs,. fondevn fie muf das anfalten:
De
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He und ununterbrochene Gefchafte unfevs gangen Lebend

fepn,  RNie fann man ju feuh damit anfangen, nie gu

eiftig oder ju lange damit fovtfahren.  @Sie nur um eine
Ctimde aufjufchicden,  oder duth Untugend und a-
ftev ju unterbrechen ife fandlich und Hochf gefabhrelichs
Denns je fpater wir dies grofe Gefthdfte anfangen;
Defto gevinger bieibt der Grad von Vol(Fommen(kir, den
it evteichen £dinen s je Glter wir werden , defto mehe
Haufen fidy die Gefchafre, Serftreuungen und Sorgen
Deg Lebend; je Ofter wiv ettwas Dofes thun, defto mehe
toid ¢ jur Sewobnheit; wiv wiffen ja auch nicht, o
toi in der nacdhften Stunde nech {eben rerden. ~——
Untugenden und Lafter {ind Krantheiten der Seele, tweil
fic Diefelbe fhwach und leidend machen.  Hat nun Jez
mand das Ungluf gehabt, devgleichen anjunehmen; fo
muf ev eifen, fo fehr ev fann, fich davon loszumachen
oder fich ju befehren, . 1. fein Hery von bofen Neiguns
gen und Leidenfchaften ju veinigen, das dadurch geftifs
tere Vofe, fo viel moglich, wieder gut ju machen und
wit vedlicher Anfivengung fich des entgegengefesten Guz
ten ju befleiffigen.  Bu biefem wichtigen Sefchaft, wel
es aueh Sinnesanderung, Bufe und Wie=
dergeburt genanut wird, gehorven folgende unentbefrs
lidhe Stiiffe:

1) fovgfaltige Prafung feiner Gefinnungen, feiz
nes Sebens und Wandeld, nach dev Lebhre Fefu s

2) dag Gefubhl einer aufridhtigen Hetjlichen Reud
darnber;

3) Gin tedliches Veftrebeii, fich fo fchitell ale
1idalich, und jwar vollig und fiw immer daven lodu-
machen ; :

4) Gine gewiffenhafte Anfirengung uitfers BVevs
ftandes und aller unfevet Keafte ju jede. ung moglichen
Grfespung und BVevglitung des duvch unfere Untugenden

32 und
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und fafter andern Menfchen jugefiigten Schadens und
tnredyts ;

5) Sleifiige und anhaltende Uebung in dem ents
gegengefesten Guten, um nach und nach, mit Gotted
Hilfe, auch jede Neigung und BVerfuchung, ju dem ung
fhon ur Gewohnheit gepordenen Bidfen, ganglich in
ung su evftiffen.  Sob. 3, 3. Upofr. Gefeh. 3, 19,
Gjecd. 30, 14 ff. 3 Buch Mof. 6, 4.  Matth. 5, 4
&. 206—211,

Die driftliche Sugend oder Nechtfchaffenheit, twoju
ung das Befenntnify dev Lehre Fefu verpflichret, befteht
nicht in einsemen guten vordbergehenden Gedanfen und
Werken, nicht in leeren auferlichen heiligen Gebrauchen
oder Geremonien, fondern in Handlungen, die andern
Menfchen wahrhaftig niglich find, in der Yusiibung
der Pichten. — Man hat den Umfang der PAichien
in die sehn Gebote hineingedrangt, ©8 mag gut und
nothig feyn, mit diefen gehn Geboten den Anfang alleg
fittlichen Untervichts\bei noch gany Fleinen Kinbdern odey
cinem noch vollig unwiffenden Eewachfenen ju machen,
Man muf_nur dabei dem Wahne vorbeugen, als ob
das ju wiffen, nur das ju beobachten, ofne Vevlangen
nady mehrevn Unterricht davan fich ju begnitgen, fie ju
guten Menfchen machen werde, Die jehn Gebote follz
ten nue die ecften Anfangéguinde ded menfeblichen Woh(
vechaltens in der biwwgerlichen Gefellfchaft fepn; aber
gum allgemeinen Sugendfinn  gehdrt nodh 1oeit mehr,
namlich gute Gefinnungen, Uctheile, Abfichten und
RNeigungen.  Riemand denfe, daf ev fchon fromm und
tugendhaft genug fey, twenn er fich der Abgdtterei, dev
Gotteglafterung, der En theiligung des Sabbaths, der
Unehrerbietigfeit gegen feine Aeltern , des Mordes,
Ehebrudhs, Diebftahls, falfchen Seugniffes , der Fes
gierde nach fremden Gut enthalt, Jtein, e8 Fommt

haupt:
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pauptiachlich auf Gefinnungen unbk/?lbﬁd)tc‘n an, und
pievauf muf gefehen werden pei der Crflarung der jehn
Gebote, S, 211—224.

Der vier und dreifiafte bis vier und
vicrzigite ©onntag.

®ie drei und neunsigfte B3 Hundert und
funfiehnte Frage.

Bon den NReligionsvorfdriftem

%c(dm‘ gutgefinnte Menfch von gefunbder Beuttheiz
fungsfraft fubhlt nicht, daff dag TWohl des menfchlichen
Gefchlechts fiberhaupt und jedes eingelnen Glicdes defz
felben infonberfeit von Ddev Gefillung folgender Bov
fhviften abhangt ?

gerne Gott, deinen Schopfer und Grhalter , deiz
nen Gefejgeber und RNichter, deinen TWohlthater und
Bater immer vidytiger, deutlicher und {ebendiger erfens
nen. Denn davum fahife du fein Dafepn in beiner
Bruft; davum haft du BVerftand und BVernunft; darum
umgeben dich in feinen fhonen WBerfen die Spuren feiz
ner Allmacht, TWeigheit und Site. Ohne diefe Gz
geantnifs bift du ein Raub des Jerthums, die Beute es
berglaunbens, dev Schroarmerei oder bed lnglaubens.
Ohne diefe Erfenntniff werden div deine ?B,mﬁgc jur
gaft, witd alfes in der Natwe ynd fn dem Laufe dev
Dinge ein Nathfel; ofhne dieje Sefenntnif perblitfen
deine febonften Freuden , jerbricht die vornehmite Sty
s¢ der Tugend , verfdhroinden Rubhe und Qufricbenpeit
aus deiner Jeuft, P73, 25. 26, Foh. 17/ 3+

X3 Ghue
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@hre und fiehe @ott, den Allvater, von gangem
Devien,  Wenn du deinen hodfren IWohlthater, den,
De dir felbft die grofte Licbe betetfet, nicht ehren und
liehen rooflteft; fo mafteft du ein undanfbaver und
fehlecht gefinnter Menfch fepn,  Diefe Liebe und Shez
furdt gegen ott find unter alfen Mitteln jur Wereds
. fung und Begluttung bes Menfchen die edelfren. Matth,

225307 _

faf deine Bevehrung gegen Gott nicht in feeven
BWorten aund unfruchtbaren auferlichen Gebraundhen,
fondecn in aufrichtiaen Gefinnungen ver Ehrfurcht und
iebe, der Danfharfeit, des Bertrauens, der Geduld und
des Gehorfams gegen feine Gefegpe Deftehen. Denn
Worte, ohne Gumpfindung ausaefprochen, und Gebrdus
e, ohne Rachdenfen bervichret , Fonnen in unferer Giez
finnung nichts duvern. U diefen Fann alfo Gott wes
ber Gefallen faben, nodh fonnen fie fur uns von ivgend
einem Juzsen fepn,

faf aber auch bein duferliches Betragen von deg
tiefften Ghrerbietung gegen Gott geugen,  Der Gedans
fe an Gott, der Name Gottes, und die auferlichen
Handlungen der ®ottesverehrung mafen dich mit Heitiz
gem Schauer durdhdvingen.' Sonft wiedeft du dich alg
eitien unwiffenden , vofyen, feichtfinnigen und tiefgefunz
Feien Menfehen auf der Seelle fchanden,

Schagze dic bffentlichen unpd hauslichen Andachtsz
uburgen als’ die vortrefflichften Schulen dev SBoisheit
und der Tugend; al$ die wohlthatigften unp beitfamfren
Beranftaltungen und Mittel gum. 2WBohl des Gangen,
und ju unferm eigenen Beften, Sonft begebeft du cin
Bevbrochen det beleidigten Meenfdhheit und vaudft div die
ebelfren Freuden, @. 283-—1388.

Jhe Kinder, evjeiget euven Neltern urid denen, die
ihre Gtelle vertveten, Ehrfureht, Licbe und Gehorfam,
Wem abt ihr, nachie Gott, cucr Loben, euve Guyie

hung,
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Hung, cuer Alles 3u perdanfen?  Wer unter allen NMens
fen hat euch mehr Liebe, Treue und Sovgfalt: bewie:
fen2  SBer hat mehr Laft, Unruhe und Sorgen fir
eudh getvagen,. als fie2 - Wem affo unter allen SMenz
fcben feid ihr gudfere Danfbarfeit, Liebe und Berehrung
fdbuldig, als ibnen? :

She Aeltern, erjicht eure Rinder gu guten Sitter,
und jum Gehovfam gegen die gottlichen und purgetlis
den Gefezze.  Daju hat fie euch Gott anpevtraut; daz
su habt ihe euch verpflichtet; davon Hangt euer und euz
ver Kinder Wohi ab,

Shr Ghegatten, evzeiget einer dem andern Achtung,
giche und Sreue, und erfullt dadurd) einer gegen den
anbdern dic Pichten, die ihr bei euver Rerbindung uberz
nommen habt,  Sonf baut ihr euch feldft cine Holle
auf Geden, und dev perniinfige Swek der Ehe, det, fich
qegenfeitig dic Defchroerden des febens ju erleichtern,
and Kinder ju tugendhaften und glilichen Menfchen 3w
siehen, wird veveitelt,

§he Hecrfchaften fend billig, geredt, glitig, nadz
fichtig und mitleidig gegen eure Dienfibothen, und vers
fiift ihnen dadurd die $Harte und UnannehmlichEeiten iz
ves Gtandes,  Dedenft, daf e nicht auf euch und-fie
anfam , wo - jeder duvch Geburt und Ergiehung in de
menfehfichen Gefelifchaft Hingeftel(t wevdei folited Denfy;
euch oft an ifre Stelle, und befhandelt fie 0., wic ihr
winfdt, daff man euch behandeln wirde!  Bedenft,
dafi fie euch ihre Dienfte aber  nids. ihre Menfchenvechte
abtraten !

Shr Dienftbothen fepd euver Herefchaft gehorfarm,
tyew und exgeben ; nicht blog jum @dein ;- fondern vos
Hevgen. - Hievsu fabt ih euch verpflichter; ihefevd fo
fange eutre Dienftscit dauert, unter feinem Borwand
pevechtigt, cure Phichten 3u ubevtveten,

3 4 e
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Ihr Regenten und Obrigfeiten, bvertvaltet euer
Amt mit Weisheit und Gevechtigfeit, und feyd aufmerts
fam und eifvig in der Grflliung euver Piichten.  Gyve
beilige Veftimmung ifi, denen, mwelchen ibr vorgefest
fend, Schuy ju gewahren, und babin su fehen, dafi jos
bem Recht und Geechtigheit widerfahre,  Shr follt
Gottes Steile auf Grden vetreten, ehe euch, wenn
ihr diefen erhabenen Beruf nicht mit der grofen Sorg:
falt und GewifenhaftigFeit erfifit!

3 Untevthanen, fepd gehorfam euver vechtmafiz
gen Dbrigfeit, und leiftet ihr alfe Piidbten, welche fie
gefesmagia von eudy fordern Fann, Hievon pangt die
+ Rube und Ordnung der menfehlichen. Gefellfhaft und
eure eigene Gliffeligleit ab,

Jhr Mitblicger , fed fuiedliebend , Hirtfreich und
vienfifertig unter einanbec, Gudhet und befordert dag
genicine Befte, nicht euer cigenes allein, Hievsu haben
die Menfden fich in Gefellfchaften verbunden,  Hiep:
bon hangt nicht nur dag Woh! des Sangen, fondern
auch euer eigenes ab,  Ales, was iHr fiie jenes thut,
das thut ihe auch ju eurem eigenen Beften ;. denn diefes
ift in jencs fo veviwedt, daf beide von einander nicht qos
teenntwerden fonnen, und vaf alles, was das eine be:
fordert, nothwendig, wenn gleich unmerflich, auch vas
aridere beforvern mup. &, 398 —431.

Srfenne und ficbe an jedem Mitmenfden, wes
Standes, Bolfes und Glaubens er audy fen , Ddefnen
Bruder, und fuche ju feiner Glutfeligleit beijutragen;
fo viel du fannft, ot if: ja unfer aller Schopfer und
Bater, wie [eiten ja alle unfer Dafepn von einerlei
Stamnidltern, wiv find affo alle BVrader und Sehtvez
fteen, - Kinder ciner und ebenderfelben grofen Familie
Bottes, alfo aud) vevbunden, ung als foldye 3u lieben
und behalflich ju fepny dey Stand, das BVolf, bdag
fand und die Sefte, worin bdie gottliche Vorfehung

ung
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ung Hat laffen geboven werden, mogen fenn, welche fie
wollen,

Achte dein und defner Vedder Leben fir das Hch:
fte und Lejte, wad der Menfdh hat,  Hirte dich, daffelpe
auf frgend eine Weife ju tranfen obder ju firjen,  IBif:
fe, bof du davcdh) Schmahiudt, durch Haf, Sorn,
RNachgierde, Veleidigung, Liebe und andeve Leidenfchofz
ten dev Morder Deines Nachfien, und durch Unmafige
feit, Unordnung und Ausfhweifungen dein eigener
Movder werden Fannft,

Khue jedem Ddeiner Mitmenfchen, was du wiin:
fchefe und veclangft, daf er in ahnlichen Fallen div thun
mdge.  Denn jeder deiner Mitmenfchen Hat diefelben
natirlichen Rechte gegen dich, die du gegen ihn Haft,
und du hajt diefelben natlrlichen BVerpflichtungen gegen
ihn, Ddie er gegen dich hat,

Sey gevecht gegen Federmann, d. i, thue und gieh
cinem jeden, toad du ihm ju thun und su geben f{chulz
dig bift, und unterlaf alle§, wasd den Rechten eined ans
dern Gintvag thut.  Gevechtigleit ift die evfre und noth-
wendigfte unter allen Gefellfchaftépflichten.  Ohne fie
fann die Gefellfhafi nicht beftehen; ohne fie hHdrt jede
andere Tugend auf, Tugend su fevn; Freigebigkeit wird
Berfdwendung, Sparfamteit Geiz, vermeinte Befdrdes
rung des offentlichen TWoh(s Privatberaubung,

Sey fdhonend, nachfichtsvoll und veefdhnlich ge-
gen diejenigen, die dich beleidigen, dienfifertig gegen
Hulfsbedinfrige, woblthatig gegen RNothleidende, dant:
bav gegen Teden, Der div iebes und Gutes ermeifet,
mitde, freundlich und wohlwollend gegen alle Men:
fcben ofne Unterfchied deg Standes, des VolFs und des
Glaubens.  Crinnere dich desivegen oft an deine eigene
Schwachheit und Fehlbarfeit, und an die Jufalligteit
bev ctoanigen Worgige an  Berftandesfahigfeit und
Selbftbeherefhung,

: 3 5 De:
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Pefleiffige dich der Ordnung v deiner Denfungsz
avt, in deinen Handlungen und in deiner ganjen ez
bengart, * Ovdnung ift die Mutter allev. Fugenden,
fie evleichtert alle Gefchafte, fie befovdert alle wers
ninftige BVergnigungen, fie ift die Schopferin und
Grhalterin unfers gangen quferlichen  Wobhlfrandes,
Se 444 — 490,

Sep Feufch, ehrbar und fchambafe gegen dich felbft
und gegen andere in Gedanfen, Worten und Handlunz
gen.  Seing unter alfen faftern, twodurch der Menfch
fich und andere unglielich machen fann, ift fae die Ge:
fundheit des Yeibes und der Seele, fuy jede Korperz und
@iftesfraft, flie unfer Wachsthum an jebem Guten,
fiw unfeve Gemuthsruhe und Selbftzufeicdenheit jevftds
vender, afs Das Lafter Der Unfeufcbheit.  Bittere Jungs
fing vor eincr Schlange, Ddie unter Blumen auf dich
Tawert, wm dich an Leib und Secle auf eine unheilbare
MWeife su verrounden! Sy, barum magig in allen
Dingen, auch in Anfehung folcher, die an fid) vechts
magig find. &, 502 —527-

Hiite dich vor Diebftahl und Beeintrachtigungen
affer'det, - Heilighaltung des Gigenthums ift die erfie
Picht in ciner gefellfchafttichen Becbindung, und der
Qoef, twarum fich die Menfchen mit einander in cinenr
Staate verbanden,

Zhue jedem deiner Mitmenfchen, was du foin:
fcbeft und verlangft, daf ev in dhnlichen Fallen div thun
mbdge. . Denn jeder Ddeiner Mirmenfchen Hat biefelben
natttlichen Nechte gegen dich.  Handle gewiffendaft in
allen Dingen, d. i. thue alles, was du fir Redt und
Pfliche evenneft, und permeide alfes, wovon du einz
fiehft, Daf e unvecht und pflichtwidrig fep. Denn
aue dann Fonnen wie unter allen lmftanden dber die
Sofgen unferee Hanbdlungen und uber unfer. Sdiffal
tubig feyn, wann tiv uné bewuft {ind, fo gehandelt ju

; ‘ Haben,
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haben, toie unfere gewiffenfafte Ueberjeugung e8 fiie
Recht und pfichtmagig hielt,  Ein veines unbefleftes
Gewiffen ift dag Koftlichite, was der Menfd Hienieden
befizzen und deflen- Bevluft ihm durch nichts in dev Wele
evfest roerden Fann.

Gep atbeitfam, fliche den Mifliggang, und Haltes
was du durch redtichen Fleif evwirbit, su Rathe, wne
e8 ju deinem und der Deinigen Deften, und ju Werfen
dev Boblthatigteit gu verwenden. - Avbeitfambeit und
@yparfamfeit find nothroendige Tugenden, nicht nur une
Mangel und Ducftigheit ju vermeiden, fondern aud
um Ueberfluf ju Werfen der) (Menfchenlichbe und jur
Beforderung vesd allgemeinen Beften ju cewerben,  Avz
beit und Fleif fravken ung an Leib und Seele; Muffigs
gang und Faulheit macdhen uns fhwady, franfelnd und
unfabhig an beiden.

Gliehe aber awd) auf der andern Seite den Seis,
9. i. eine unmafige, ju Ungevechtigfeiten und Harte ges
gen andeve vevleitende Vegierde nach Geld und Gitern,
vie man nicht u feinem und andever Beften anjurwens
den, fondern nue ju haben und ju vevtwahren winfdt.
Der Geijige wied feined, Dafepns niemals frof), und
entbefre dev edelfren und fiiffeften alfer Fréuden , der,
qunt Bohfepn. anderer Menfhen etwas beijutragen.
&, 536— 569

Auch dev gute Jame odey die Ehre eines Menz
fhen, gehdrt ju den, was fein ift.  Hute dich, ihm dies
jes foftbave Cigenthum durch lieblofe Urtheile oder BVey=
{Gumdung gu fdmalern.  Seyze didh an die Stelle des
Verlaumdeten s fhliehe aus dem, was du in foldhen
Fallen cmpfindeft, auf das, wag er babei empfinden
wmufy und gedente der Regel:  was du niche willfe, das
oiv die  Yeute thun follen, dag thue du ihnen audd
niche,

Sey
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Sep demiithig und befcheiden, d. 1. evhebe dich
beiner Boryige nicht, und laf dem Guten, was andeve
an fich haben, volle Gerechtigeit widerfahren. Denn
tie wenig hieng ¢8 doch von uns ab, in folche Lage, in
folche glufliche Umftande, von unferer Geburt an, vere
fest gu rerden, Daf tiv ung BVorylige vor andern ertvers
ben fonnten 2 Und wie felhr: verfennt doch der die RNaz
tur dev Dinge und feinen eigenen BVortheil, dev die Ach=
tung der Menfchen durch Hochmuth und durch fbermis
thiges Vetragen gegen anbdere evtrogen ju Ednnen
todhnt?  Auch der befre Menfch hat feine Fehler und
Schwachheiten. S, 578 — 594+

Befordeve die Wahrheit, das Gute jeder Art und
allgemeine Befte der Menfchen nach allen deinen Krafe
ten, ohne Rufficht auf dich felbft, vhne Menfchenfurcht,
vielmehr mit gewiffenhafrer Greimithigheit, ind wo e
fepn muff, mit Aufopferung deiner felbft.  Bedenfe,
daf du ein Glied in der allgemeinen Kette dev menfchliz
den Gefelifehaft, und als folches verpflichtet bift, jum
WBoh! des Gangen duvd) Verbreitung nitzlicher Einficht,
durch Wegriumung fhadlicher Vorurtheile und Frethi
met, fo viel dir fmmer mbglicy ift, mitsuwicfen, Be:
penfe, Daf jede heilfame Wahrheit, die du unter deinen
Mitmenfchen vevbreiten ilfft, ¢in audgeftreutes Saa-
menforn ift, welches fur didy und fire die Menfchheit
Sradte grdfiever Sittlichreit und gudfever Gliffeligheit
big in alle Gwigfeit bringen wird,

Dein Aeuferliches in Geberden, Worten und
Handlungen, fomme mit deinem Snnerlichen, mit dei-
nen Empfindungen und Gedanfen fiberein. Sey wahr
und vermeide die Sigen. - Fede Avt von Vevftellung,
Falfchheit und Heuchelei evniedrigt und verunedelt den
Menfchen, evft in feinem eigenen Selbftgefinl, dann
aber aueh in dem Urtheil anderer Menfchen, von denen

v
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dor Beteug entdeft wird, Geradheit und fivenge Ehyy
ficheeit find die Grundlage eines hodhachtungsroedigen,
feinen Befigzer begliffenden Rarafters. S. 5942601,

Bermeide, nicht blog den Ausbruch DOfer Leidens
fcbaften durch aufecliche in die Sinne fallende Hand=
Tungen ; fondern halte auch deine Seele rein bon unz
vechtmafigen Begierden und Abfichten, und bewalre
fie fovgfaltig vor jeder fafterhaften Gemuthsbewegung.
Denn nicht dag Aeuferliche unfever Hanbdlungen, fons
dern das, was dabei in unferm Snnern: vorgeht , unfes
ve Gedanfen, Abfichren, Winfche und Beftrebungen,
find e8 ja, telche unfere Handlungen fittlich gut oder
pofe machen, uns ‘felbfe vevedein oder verfehlimmern,
S, 612 —63T.

Der funf und vierzigfte bid wei
und funfjigfic Sonntag.

Die Hundert und fechsehnte bid Hundert und
neun und ywansisfie Frage.

BWom Gebet

@inﬁ der beften und vorzuglichften Mittel ju unfever
Pefferung und Begluffung ift: dasg Gebet, BVeten
Beift, unfere Gedanten ju Gott erheben, um theils unz
fern Dant fir die taufendfaltigen Wohlthaten, die ev
ung erroeifet, theils unfer findliches Anlicgen, theils
unfere guten Entichliefungen ju augern.  Beten heife
alfo nicyt, auswendig gelernte Worte gedantentos heve
plappern, fordern fein Hers mit wirklicher Empfindung

U
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3u Gott evheben, 8 mag dies mit Wovten, oder bHivg in
Gedanten und in ftiller Rihrung gefchehen.

Nothendig ift: Das Gebet; nidf als toenn Goti
eg al3einen ihm gu beweifenden Dienft. von ung verz
fangte <~ denn ev bedacf unfever Dienfte nicht — aqudh
nicht af$ wenn wiv Gott evfe mit unfern: Bediiefniffen
befannt machen oder ihn evft durch Bitten betegen
mafiten, fich unfeter: anzunehmen- —- denn ¢e ift ja allz
wiffend und allgltig — fondern  toeil der Nuzzen des
Gebets fur wns felbft fo grof und widtig ift. Denn
s ) unfer Hevs wivd fhon an fidh dadureh peredelt,
voenn ¢6 fich oft mit Danf und Licbe ju dem ethabenjten
und pollfommenften alfer Wefen evhebty

2) der Gedante an Gottes Allgegentvart und das
Befihl unfever ganglichen AbHangigeeit von ihm tird
dadurch erft febendig tn uns gemacht; welches das Defte
Berwahrungdmittel vor allem Bofen, und der wirffam:
fte Bewegungsgrund ju allem Suten'ift.

3) Fichts ftavkt unfern Muth it Sefahren fo febr;
nichts gemahrt uns mehr Troft und Hoffnung in eiden ;
nidhts befanftigt unfeve Leidenfhaften fo leicbt; nichts
floft unferm Herzen mehr Rube und Sufeiedenleit ¢in
al$: — Dag Gebet.

Wenn aber das Gebet diefen vielfachen Nugzen
fire ung wivelich haben follz fo muf es _

1) gefhehen mit Andadyt, d. t. mit Aufmert:
famfeit auf dag, was wir beten und im Sefubl findlfz
ther Ehrfurcht und Licbe ju Gott;

2) niit dem Vertvauen, daf Gott unfer Gebet erz
boven werde, rent dag, warum wie ihn bitten, ju un:
fevrm und unfever Mitgefchdpfen wahrent Beften gereicht;

3) mit ganslicher Hingebung unfer fo1bft und wunz
fever irbifhen Scbiffale in den gottlichen Willen ;

%) Mit



stoei und funfiigfie Sonntag, 143

4) it dem Vorfas, alle Mittel, tweldhe uns Gote
angetviefen Hat, jur Beforderung deffen; twavum wit bits
fen, angutwenden. ‘ ) Yy

Cine fchdne Anteifung und ein feht ehrieiches
Beifpiel eines Gedetes hat uns Fefus: Luc. L. und
Matth. 6. gegebens nicht — ‘wie ¢8 faft allgemein gez
Braucdht witd — um ung ein wirtliches Formular Fum
Qusrwendiglernen, und jum gedanfentofen’ Herplappern
vovjufchreiben; fondern um ung juslehren, fin welchem
Geifte, mit oad fiir Gefinnungen, und it welcher herys
Tichen und findlicdhen Sprache wie ji Gott beten ' follest
Um dem' Fehler, deri Damald bei “den' Jubden , wie jegt
et ung eingeriffen’ war, wm dem’ gedantenlofen Hevplaps
pern auswendiq geleenter Fovmulave; um der heuchles
rifchen wortveichen Gefchwagaigieit entgegen ju arbeiten,
Tehrie Der Herr Fefus die' Junger dad Unfer Vater),
und feine Abficht dabei war, uns damit ‘ein’ Mufter’ 3u
geében, wornady wiv-unfere’ Gebete <~ Fuxy — obne
Schmuf — ofyne BVangigheit’ — vorgiiglich mit BVevs
trauen, Suverficht, Demuth und Menfchenliche cinvicdyz
ten follen. '

Unfer Vatet, nidt Sehova, Nadet, Richter
fondern Vater, und nicht bles mein, fondern aller Mene
fchen, aller Gefebdpfe Vater.

Dev du biftrim Himmel, dér du nidht gleich
Den Machtigen diefer Erde 0108 Eines Landed, ciner Erde)
fondern der' jahlfofen Sternenelten Hevr bift, und tber
alled, was it denten und begreifen fonnen, evhar
Den bift.

S Defn Nanve werde geheiligts die Crfennts
nif von div, demeingigen wahren Gott, von deinen ez
l)abc‘nm Crgenfehaften und von deinem heiligen Willen
werde gemenier und wirffamer auf Sedens

Dein Reieh'— das Neich *dev Wabrheit und
per Eugend — Fomme, werde auf Grdeh gegrindet
und verbeite fih immer mehr wnd mehr unter den
Menfchen §

Dein Wille gefdhelhe auf Erden, wieim
Himmel; fo wie deine heiligen Gefezze von den grofen
Weletdepern, die wir ald Sonne, Mond und Stevne am
Dimmel evbliffen, in dev (hnen vovgejchricbenen regels

magigen
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mafigen Betwegung, befolgt weedens: und fo wie die
Heiligen und Vollendeten im Himmel deinen Willen gern
und freudig ecfillen, fo miffe dies auch von ung hier
auf Guden gefchehen;

Unfer taglich Brodt — unfere nothwendigen
Bedueniffe — gied und heute, wenn wiv namlich
durch vedlichen Fleiff dDas ung Nothwendige su erwevben,
und duech Orduung, Mafigheit und Sparfumteit juNaz
the suhalten fuchen;

Wergieh uns unfeve Schulden, wie (odber
wenn ) wir unferen Sduldigern vergeben;
ftehe ung bei, daf. wiv durch Veffevung frei von unfern
Sehlern und Vergehungen , und- von den unglutlichen
Solgen devfelben werden, wenn du, Allwifender, fiehft,
Dag auch wiv bereit und willig find, denen unter un:
feen: Bradern u vergeihen, weldhe deine Gefezze durch
Beleidigungen gegen uns ubertreten Haben; |

Sohre ung nicht in BVerfudung, fon:
detn evldfe unsd vom Bofen, Dbewahre uns vor
jebem MReiz, vov jeder Werfuhrung jum Bifen, wovon
deine Alwiffenheit vorherfieht, daf fie firr unfere fchroa-
dhe Tugend gefabhrlich werden Edunte; evleichtere und
Defordere unfer Veftreben, und immer mehr und mehr
von alfem, was bofe ift, [0 ju machen, und fo von
Stufe gu Stufe ju immer hoherer RechtfchaFenbeit und
Glutfeligfeit emporgufteigen

Denn dein ift das Reidy, du fenfft und res
giereft ja alles, und die Kraft, du bift jaallmadhtig,
und die Hevelichfeit in Ewigfeit, und bift von
Gwigfeit ju Cwigleit Hevr uber unfere Schiffale, tie
wber dag gange Weltall, du fannft, du wirft alfo diefe
unfeve findlichen Bitten uns gewahren 5 :

Amen! wir vevtrauen deiner Gite; e8 twird gez
febehen, warum wiv didy gebeten haben,






}
&

ey

v




Leitfaden ! Anhang

~Beim

ju den
- driftlichen Religions- u ntlidyen Ratcdnfatwnen
fie nber :
die reformirte Sy den Heidelbergifihen SKatechismus

ober

Pﬂbtlﬁ ober

ffentlidyen Kacedyifationen fber den
Der :
- Heidelbergifdhen Katechismus
6ffentlteben .@atecbtf

fiber den

Duitter fir)eil,‘
Deidelbergifhen Katedhis

Erftel AD et TN g

éBon :
emrub @nmon ban Qﬂpen,

v der veformirten ®smeinde ju Stolberg
. bei Agdben,

Bon
Heinvidy Simon van Yl

Pfarrer der reformirten Gemeinde ju
bei Aadyen.

e

Farbkarte #13

Sranffurt am Main, Sranffurt om Main,
in ber Hermannfden Budhandl ber Hevmannfden Dudhandlung
298010 : S5 18co.




	Oeffentliche Katechisationen nebst Predigt-Entwürfen über den Heidelbergischen Katechismus nach den Bedürfnissen unserer Zeit
	Leitfaden beim christlichen Religions-Unterricht für die reformirte Jugend oder Abriß der öffentlichen Katechisationen über den Heidelbergischen Katechismus
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Vorrede zum Leitfaden beim christlichen Religions-Unterricht.
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII

	Drukfehler.
	[Seite 22]

	Der erste Sonntag, die erste und zweite Frage, von der Religion überhaupt und der christlichen Religion besonders.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Der erste Theil. Von des Menschen Elend.
	Der zweite Sonntag. von der Erkenntnßquelle des menschlichen Elends. 
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	Der dritte Sonntag. Christliche Anthropologie oder Natur, Würde, Bestimmung und Fall des Menschen.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Der vierte Sonntag. Von den Gesinnungen Gottes gegen die Menschen.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34


	Der andre Theil. Von des Menschen Erlösung.
	Seite 35
	Seite 36
	Der fünfte Sonntag. 
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Der sechste Sonntag. Jesus Christus ist der Erlöser der Menschen.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Der siebente Sonntag. Von dem wahren Glauben an Jesum, oder von dem, was wir thun müssen, wenn uns Jesus das seyn soll, was er uns zu seyn bestimmt ist.
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Der achte Sonntag. Von Gott, dem Einzigen, Unsichtbaren und über alles Vollkommenen.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Der neunte Sonntag. Von der Schöpfung.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	Der zehnte Sonntag. Von der göttlichen Vorsehung.
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	Der elfte Sonntag. Von der trostvollen Bedeutung des Namens Jesus.
	Seite 74
	Seite 75

	Der zwölfte Sonntag. Von der Würde des Christennamens.
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Der dreizehnte Sonntag. Jesus der eingeborne Sohn Gottes, oder Jesus der Abglanz des göttlichen Wesens; das Bild eines gottgefälligen Sohnes; das Ideal der Tugend.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Der Vierzehnte Sonntag. Geburt Jesu.
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	Der funfzehnte Sonntag. Von den Leiden Jesu.
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	Der sechzehnte Sonntag. Tod Jesu.
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Der siebenzehnte Sonntag. Von der Auferstehung Jesu.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	Der achtzehnte Sonntag. Von der Himmelfahrt Jesu.
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	Der neunzehnte Sonntag. Vom Sizzen Christi zur Rechten Gottes und seiner Wiederkunft zum Gericht.
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	Der zwanzigste Sonntag. Von dem Beistande, den uns Gott zu unserer Besserung leisten will.
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	Der ein und zwanzigste Sonntag. Von der christlichen Kirche, ihren Rechten und Gütern.
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	Der zwei und zwanzigste Sonntag. Die sieben und acht und funfzigste Frage. Von der Unsterblichkeit der Seele oder Auferstehung und dem ewigen Leben.
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	Der drei und zwanzigste Sonntag. Die neun und funfzigste bis ein und sechzigste Frage. Von der Rechtfertigung.
	Seite 122
	Seite 123

	Der vier und zwanzigste Sonntag. Die zwei und sechzigste und drei und sechzigste Frage. Von dem Werth der Tugend.
	Seite 124

	Der fünf und zwanzigste bis ein und dreißigste  Sonntag. Die fünf und sechzigste bis fünf und achtzigste Frage. Von den sinnlichen Tugendmitteln des Christenthums.
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127


	Der dritte Theil. Von der Dankbarkeit.
	Der zwei und dreißigste und drei und dreißigste Sonntag. Die sechs und achtzigste bis ein und neunzigste Frage. Vom thätigen Christenthum und der Besserung des Menschen.
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Der vier und dreißigste bis vier und vierzigste Sonntag. Die drei und neunzigste bis hundert und funfzehnte Frage. Von den Religionsvorschriften.
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140

	Der fünf und vierzigste bis zwei und funfzigste Sonntag. Die hundert und sechzehnte bis hundert und neun und zwanzigste Frage. Vom Gebet.
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144


	Rückdeckel
	[Seite 167]
	[Seite 168]
	[Colorchecker]




